Nr. 217. Morgen⸗ Ausgabe. 


ſchreiben. 


Bterteljähriger Ehonnemen 
außerhalb pro Quartal inc 


in Breßlau 5 Mark, Wochen-Udennem. 60 W. 
L.Rorto 6 Mart 50 Af. — r für bes 
Naum einer ſethsthelligen Wetit-Zeile W Pf., Reclaute 30 Of. 


Expedition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
einmal, du den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


eitun 


Der Kriegslär m. 

Auch die „National⸗Zeitung“ ſpricht ſich jetzt, wie wir ſchon vor⸗ 
geſtern in der politiſchen Ueberſicht erwähnten, zu unſerer großen Ge⸗ 
nugthuung mißbilligend über den Lärm aus, mit welchem man jetzt 
den Frieden Europa's zu ſtören verſucht, nachdem fie volle drei Wochen 
vergeblich darauf gewartet hatte, daß die Waſſer ſich von ſelbſt ver: 
laufen ſollten. Aber die „Natlonal⸗Zettung“ hat die ſeltſame Marotte, 
ihren Tadel nicht dahin zu richten, wohin er gehort, nämlich gegen 


Sechtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Maas⸗Armee angewieſen wurde, in dem Raume öflich der großen 
Straße von Buzanch nach Beaumont vorzurücken und um 10 Uhr 
Vormittags am 30. Auguſt die Linie Foſſs⸗Beauclair zu überſchreiten. 
(Der Mittelpunkt dieſer zwiſchen Stenay und Buzancy ſich befindenden 
Linie iſt 1 Meile ſüdlich von Beaumont.) Das Garde⸗Corps hatte 
die genannte Straße zu räumen und vorläufig in Reſerve zu treten. 
Die III. Armee ſollte frühzeitig aufbrechen und bereit ſein, mit 2 
Corps den Angriff des Kronprinzen von Sachſen zu unterſtützen. 


die Redactionen der „Poſt“ und der „Preußiſchen Jahrbücher“, ſon⸗ Hierzu wurde ihrem rechten Flügel die Richtung über Buzanch auf 


dern fie ſucht ſich als Opfer ihres Zornes den Pariſer Correſponden⸗ 
ten der Londoner „Times“ aus, der doch nichts Anderes gethan hat, 
als die Artikel der „Poſt“ und der „Preußiſchen Jahrbücher“ aus zu⸗ 
Die „Preußiſchen Jahrbücher“ hatten ungefähr Folgendes 
geſagt: „Wenn Frankreich feine militäriſchen Vorbereitungen, nicht. ein: 
ſtellt, fo, iſt es Sache des Reichskanzlers, im Verein mit Moltke den 
Zeitpunkt zu beſtimmen, wo wir Frankreich den Krieg zu erklären 
haben.“ Der „Times“ ⸗Correſpondent drückt denſelben Gedanken un: 
gefähr ſo aus: „Deutſchlaund wird die franzöſiſchen Rüſtungen zum 
Vorwande nehmen, um den Krieg zu erklären, ehe dieſelben beendigt 
ſind.“ Die „National⸗Zeitung“ nennt dieſe Behauptung eine elende 
und abgeſchmackte Lüge. Das iſt ſie in der That, aber man ſoll nicht 
vergeſſen, daß der „Times“ ⸗Correſpondent dieſe Lüge nur nachge⸗ 
ſprochen hat. Erfunden iſt dieſe Lüge an den Ufern der Spree. 
Wir ſtehen in der Heimath dieſen Hetzereien mit anderen Augen 
gegenüber als der Franzoſe. Wir ſind über dieſelben entrüſtet, aber 
wir laſſen uns nicht durch ſie erſchrecken. Wir wiſſen, daß an der 
Spitze des Reiches ein edler, friedliebender und fiegeöfefter Regent ſteht, 
er einen eben ſo beſonnenen als energiſchen Miniſter zur Seite hat, 
wir wiſſen, daß die Regierung ſich auf die Liebe und die Treue des 
Volkes ſtützt. Hier iſt keine Gefahr vorhanden, daß wir uns durch 
chauviniſiſſche Hezereien in ein unüberlegtes Abenteuer ſtürzen werden; 


dier liegt die Möglichkeit nicht vor, einen Krieg zu beginnen, um 


Verlegenheiten im Innern aus dem Wege zu gehen. 


Wir wiſſen 
ferner, daß kein anderes Organ, als der „Staatsanzeiger“, berufen 
iſt, unſerem Volke Aufſchlüſſe zu geben über ernfihafte Ereigniſſe, welche 
daſſelbe betreffen und daß alle anderen officlöſen Blätter nur den 
eruf haben, die „weniger haltbaren“ Tagesmeinungen zu veröffent⸗ 
lichen. Der „Staatsanzeiger aber beſchäfligt ſich ſo ernsthaft und 
eingehend mit dem Markenſchutz und dem Inſtitut der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, daß wir vollig ſicher ſein können, zu ihm ſei ein beunruhigen⸗ 
der Laut noch nicht gedrungen. Wir willen endlich aus einer Aeuße⸗ 
rung des Reichskanzlers, es ſei das Symptom einer bedrohlichen Lage, 
wenn die Blätter anfangen, den Wortlaut von Noten zu veroͤffent⸗ 
lichen. Auch dieſes Symptom trifft nicht zu, denn keine einzige authen⸗ 
tiſche Nachricht über Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich iſt in das Publikum gedrungen. Die deutſch⸗ belgiſchen Noten 
aber, die veröffentlicht find, werden Niemanden ernſſhaft beunruhigen. 
Wir alſo haben keine Veranlaſſung, den Artikeln der „Poſt“ und der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ eine tiefere Bedeutung beizulegen; wir er⸗ 
ke darin einen zwar ruchloſen, aber nicht gerade gefährlichen 
ug. f 5 
Einen ganz anderen Eindruck muß der Ausländer von ihnen be⸗ 
kommen. Weder der Franzoſe, dem die Preßfreiheit unbekannt iſt, 
noch der Engländer, dem die Preßunklugheit unbekannt iſt, kann ſich 
von unſeren Preßzuſtänden ein klares Bild machen, kann ſich eine 
orſtellung machen von einem Waldrevier, in welchem es dem Wind: 
hund verſtattet iſt, von Zeit zu Zeit ohne Jäger auf die Jagd zu. 
gehen. Der Unterſchied zwiſchen officellen, officiöſen, gutunterrichteten, 
unabhängigen und ſchlecht unterrichteten gonvernementalen Blättern 
iſt, wie wir ſchon früher zuweilen ausgeführt, ein Product deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Gründlichkeit, in welches ſich der Fremde, nament⸗ 
lich die franzöſiſche Rothhaut nicht leicht hineinfindet. Die „Times“ 
und ihr franzöfiicher Correſpondent haben, wie wir dies von Anfang 
an befürchtet, den Artikel der preußiſchen Jahrbücher für officiös ge⸗ 
balten und daran ihre Folgerungen geknüpft. Das iſt eine große 


Der Grund des Uebels iſt für uns leicht zu entdecken. Es giebt 
leider hitzige Leute, denen der Culturkampf nicht ſchnell genug geht. 
Sie erfinden darum das geflügelte Wort, man müſſe in Frankreich 
den Ultramontanismus bekämpfen. Wir Anderen, bei denen der 


Unwiſſenheit, aber doch keine Schlechtigkeit. 


Kampf gegen den Ultramontanismus nicht im Mai 1873 begonnen 
hat, ſondern ſeit einem Menſchenalter währt, haben mehr Geduld. 
Wir beſcheiden uns, wenn wir die Früchte dieſes Kampfes erſt nach 
Jahren ernten. Wir ſind zufrieden, daß es überhaupt einmal vor⸗ 
wärts geht. Ob der Vormarſch etwas ſchneller oder langſamer er⸗ 
folgt, kümmert uns weniger. 

Es iſt einer kleinen Coterie geglückt, durch ihren blinden Eifer 
Deutſchland in den ſchlechten Ruf zu bringen, als ahme es das ſchlechte 
Beispiel Frankreichs nach, als ſtöre es den europälſchen Frieden und 
könne, von ſeinem Glück berauſcht, nicht Maß halten in den An⸗ 
ſprüchen, die es fremden Ländern gegenüber macht. Dieſer ſchlechte 
Ruf iſt ein unverdienter und Aufgabe der liberalen Preſſe iſt es, 

erfür Zeugniß abzulegen, indem fie jenen Raufbolden gegenüber ent: 
chieden Partei nimmt und jede chauviniſtiſche Aeußerung in ihre 
Schranken zurückweiſt. N 

Unterdeſſen ertönen die Friedens⸗Schalmeien wieder von allen 

Seiten. (S. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.) 


Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875, 
äriſch N Frühjahr 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
dentſch⸗franzſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 

Die Einleitung zur Schlacht von Beaumont am 30. Auguft.) 

Die Geſammtheit aller Nachrichten, welche am 29. Auguſt im 
großen Hauptquartier zu Grand Prö eingingen, machte es der oberſten 
Heerfüßrung unzweifelhaft, daß ſich die Armee von Chalons in nord⸗ 
öſtlicher Richtung gegen die Maas vorbewege. Da fie augenblicklich 
mit ihren Hauptkräften zwiſchen Le Cheöne und Beaumont, mit ſtarken 
Arriergarden aber noch weiter ſüdlich zu eben ſchienen, fo beſchloß 
Sr. Maſeſtät der König am folgenden Tage mit beiden deutſchen 
Armeen gegen jene Linie vorzugehen und den Gegner anzugreifen, be⸗ 
dor derſelbe die Maas erreichte. Es erging deshalb um 11 uhr 
Abends ein Befehl an beide Ober⸗Commandos, nach welchem die 


) 


Beaumont, dem linken zunächſt noch die auf Le Chesne vorgeſchrieben. 
Sr. Majeſtät der König, fo ſchloß der Befehl, werde ſich am 
30. um 10 Uhr Vormittags von Grand Pre nach Buzanch begeben. 

Der Feind hatte am 29. Auguſt Abends vor der Front der Maas⸗ 
Armee noch die ganze Gegend von Champy bis St. Pierremont inne; 
man ſchätzte ihn auf 2 bis 3 Armee-Corps. Die diesſeitige Cavallerie 
hatte ſpeciell feſtzeſtellt, daß Beaumont vom Feinde beſetzt ſei, daß 
aber ein Theil deſſelben bereits die Maas überſchritten habe. Das 
Ober⸗Commando der Maas⸗ Armee folgerte hieraus ſehr richtig, 
daß der Gegner am andern Tage mit ſeiner ganzen Armee das jen⸗ 
ſeitige Maas⸗Ufer erreichen wolle und daher Eile geboten ſei, wenn 
man dies verhindern wolle. — Zwiſchen Mitternacht und Tagedan- 
bruch entdeckten die Vorpoſten des XII. Armee⸗Corps, daß der 
Feind vor ihnen abgezogen ſei; weitere Ermittelungen ſtellten für das 
Corps feſt, daß der Abmarſch nicht nach Stenay, das diesſeits 
noch beſetzt war, ſondern in nördlicher Richtung erfolgt ſei. Es 
blieb dabei im hohen Grade wahrſcheinlich, daß der Gegner bei Beau⸗ 
mont Stand halten werde, um den nördlicheren Abzug über die 
Maas zu decken. Inzwiſchen traf der Befehl des Königs beim 
Kronprinzen von Sachſen ein, welcher nunmehr das Vorrücken 
des IV. Corps nach Nouart und Foſſs befahl und das XII. Corps 
anwies, ſich mit einer Divifion bei Beauclair ( Mellen öͤſtlich von 
Nouart) und mit der andern weſtlich des Waldes von Nouart zu 
verſammeln. Um 10 Uhr Morgens ſollten die Truppen zum weiteren 
Vorgehen ausgeruht auf den genannten Punkten verſammelt ſſein. 
Der in 4 Colonnen auszuführende Vormarſch brachte die rechte Flügel⸗ 
Divifion des XII. Corps und die 12. Cav.⸗Diviſion von Beauclair 
auf die große Straße von Stenay nach Beaumont. Die andere 
Divifion ſollte über Beaufort das vorliegende Hügelland in einer mehr 
nördlichen Richtung durchſtreifen. Die 7. Dioiſton hatte über Grand 
Champy vorzugehen und weiter Unks die 8. Dloiſton über Belval in 
gerader Richtung auf Beaumont zu marſchiren. Die Corps⸗Artillerie 
mußte den äußeren Flügeln zugetheilt werden. Das Garde⸗Corps folite 
die Straße von Buzanch nach Bemumont für die III. Armee räumen 
und ſich ſelbſt um 10 Uhr Morgens weſtlich von Nouart bereit ſtellen. 

Der Kronprinz von Sachſen wies die commandirenden 
Generäle an, nicht einzeln anzugreifen, ſondern an den. jenfeltigen 
Waldliſteren die Neben⸗Colonnen abzuwarten, wo die Karten⸗Wege 
nicht zu finden felen, wenigſtens dieſelbe Richtung einzuhalten und in 
der linken Flanke die Einwirkung der III. Armee zu gewärtigen. Der 
Kronprinz begab ſich hiernach in die Gegend von Foſſs. — Der 


[Kronprinz von Preußen hatte die baieriſchen Corps zur Unter: 


ſtützung des Angriffs auf Beaumont beſtimmt; es ſollte das I. Corps 
in 2 Colonnen auf Buzancy und Bar marſchiren und das II. Corps 
eine Stunde ſpäter in Reſerve nachrücken. Nach den vorliegenden 
Terrain-Verhältniſſen wurden den anderen Corps entſprechende Re⸗ 
ſerve⸗Stellungen vorgeſchrieben. Das äußerſte Flügel⸗Corps, VI., 
wurde angewieſen, bis Vouziers nachzurücken und daſelbſt auf dem 
linken Aisne Ufer enge Quartiere zu beziehen. Die Cav.⸗Diviſionen 
wurden theils zur Deckung der linken Flanke verwendet, theils erhielten 
ſie die Beſtimmung, die Verbindungen im Rücken des feindlichen Heeres 
zu beunruhigen; andererſeits wurde auch die Gegend von Reims ber 
obachtet. Der Kronprinz von Preußen wollte ſeinen Stand⸗ 
punkt bei St. Pierremont nehmen. Somit war, im Sinne der oberſten 
Heerführung, ein allgemeines Vorrücken gegen die Straße von Le 
Chesne nach Stenay in allen Heerestheilen disponirt und Alles zum 
Kampfe vorbereitet. 


Breslau, 12. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung bis zum 28- 
Mai vertagt; in der Zwiſchenzeit wird das Herrenhaus mehrere ihm zuge⸗ 
gangene Geſetzentwürfe erledigen. Hauptgegenſtand der geſtrigen Sitzung 
war die von der Verfaflung vorgeſchriebene zweite Abſtimmung über die Auf⸗ 
bebung der Verfaſſungs⸗Paragraphen 15, 16 und 18. Die Discuſſion er⸗ 
öffnete der ultramontane Abg. Schröder (Lippſtadt) mit einem längeren 
hiſtoriſchen Excurs in der Art und Weiſe, wie das Centrum die ihm unan⸗ 
genehmen hiſtoriſchen Thatſachen darzuſtellen gewohnt iſt. Der Abg. Gneiſt 
conſtruirte in witziger Weiſe einen Staat, in welchem jede Kirche nur den 
Geſetzen ſich zu unterwerfen das Recht hat, die ihr gefallen, denn das iſt es 
ja eigentlich, was heute der Ultramontanismus verlangt, nur will er das 


Recht einzig und allein für ſeine Kirche haben. Das Geſetz ſelbſt wurde natür⸗ 


lich mit großer Maforität angenommen und geht jetzt an das Herrenhaus, in 
welchem ebenfalls eine zweimalige, durch den Zeitraum von drei Wochen ge⸗ 
trennte Abſtimmung ſtattfinden muß. Der Landtag kann alſo ſchon deshalb 
nicht vor Mitte Juni geſchloſſen werden. . 

Allem Anſchein nach kommt die Provinzialordnung in dieſem Jahre 
doch nicht zu Stande, da die Commiſſion des Herrenhauſes an derſelben 
ſolche Aenderungen vorgenommen hat, auf welche das Abgeordnetenhaus 
unter keinen Umſtänden eingehen wird. N 

Aus Oeſterreich wird der bevorſtehende Rücktritt des Handelsminiſters 
Dr. Banhans nunmehr mit Beſtimmtheit gemeldet. 2 

Franz Palacky bat wieder einmal ein langathmiges Promemoria gegen 
die Jungczechen veröffentlicht, welches von Schmähungen gegen dieſelben 
überfließt und außerdem ſich gegen die Deutſchen, die Erzfeinde des Slaven⸗ 
thums, wendet. Der Haß gegen die Feudalen entſpringe aus Neid wegen 
deren großen Vermögens, die Anfeindung des Klerus aber habe ihren Ur⸗ 
ſprung in dem „ungezügelten Haſſe der jüdiſchen Schmocke gegen das Chriſten⸗ 
thum“ (). Wo in Staats angelegenheiten Unredlichleit herrſche, dort niſte 
fie ih auch in die Geſellſchaft ein; ſchon werde von der ſittlichen Fäulniß 
in Staats- und Privatſachen Oeſterreichs ohne Scheu im Auslande und In⸗ 
lande geſchrieben, und ſchon heiße es: „Betrug iſt keine Schande“ (ſiehe 
Krach, Ofenheim⸗Prozeß), ein Krieg Aller gegen Alle werde daraus ent⸗ 
ſtehen. Zum Schluß ruft Palacky pathetiſch aus: 


Donnerstag, den 13. Mai 1875. 


„Wird das Reich weder den Willen noch die Macht beſitzen, uns 
Czechen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ſo werden wir in unferem 


Gewiſſen nicht verpflichtet fein, zu feiner Erhaltung dei⸗ 


N N tragen, Unſere Nation ſteht feſt, nicht durch Oeſterreich, ſondern durch 
ich ſelbſt!“ 
So ſieht es mit der vielgeprieſenen altezechiſchen Loyalität aus! 


In Frankreich wiegeln die officiöſen Organe jetzt ſämmtlich wieder ab 


und die „Agence Havas“ muß ſogar verſichern, daß nicht die geringfte Ur⸗ 


ſache zu einem Conflict zwiſchen den Regierungen in Berlin und Paris vor⸗ 
liege. 


ſehen, während doch ſo eben noch ſämmtliche officidſe Organe die „Ent⸗ 
hüllungen“ der Correſpondenz über die angeblichen Pläne der preußiſchen 
Militärpartei als durchaus genau bezeichnet hatten. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird es nach der Verſicherung der genannten Depeſche ſehr bemerkt, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ bis zum 9. d. Mts. mit keinem Worte die 
„Times“ ⸗Correſpondenz erwähnt hat. 
Die „K. Z.“ läßt ſich in einer vom 10. Mai datirten Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz, wie folgt, aus: 
„Decazes läßt heute abwiegeln, er glaubt alſo ſeinen Zweck erreicht 
und Europa gründlich durch ſeine Barbiere eingeſeift zu haben. Ob er 
ſich darin täuſcht, wird die Folge lehren; den Triumph wird ihm Niemand 


Derjenige, welcher die bekannte „Times“ ⸗Correſpondenz inſpirirte, 
muß es ſich nunmehr, wie eine Pariſer Privatdepeſche der „N.⸗Z.“ bemerkt, 
gefallen laſſen, letztere offen als ein ſchmutziges Börſenmandver bezeichnet zu 


abſtreiten, daß er gezeigt hat, wie leicht es iſt, Europa's Ruhe zu ſtören. 


Heute „deuten die aus allen Haupiſtädten 2 Berichte ohne Aus⸗ 
nahme friedliche Stimmungen an“; wir vermuthen, daß dies geſtern und 
vor vierzehn Tagen nicht minder der Fall war, nur daß Decazes und 


ſeine Helfershelfer im „Journal de Paris“ und in gewiſſen engliſchen 


Blättern es anders haben wollten. Das Wire de Paris“, das in 
dieſer elenden Treiberei eine hervorragende Rolle geſpielt hat, damit Eu⸗ 
ropa ja nicht vergeſſe, wie die Orleaniſten von je her wo 
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Ni ' © oͤglich noch 
chauviniſtiſcher, als die Legitimiſten und Ultramontanen baren, No heute 


von 8 um der deutſchen Nation vorzuſchwatzen, daß der Haß 
und das Mi 
nur Folge ihrer Dummheit oder fire Idee ſei; man ſolle doch nur die 


Erklärungen, Glaubensbekenntniſſe und Rundſchreiben ſtudiren, alle floͤſſen 


von Friedfertigkeit über! Aber noch mehr, der Herzog Decazes (der ſich Ir 
nebenbei das Zeugniß ausſtellt, daß „das Ausland ſelbſt ihm Gerechtig? 


keit widerfahren läßt“) habe im La 
Stellung, je beſſer ſeine 
der Marſchall⸗Praſident feine Friedensliebe erſt neuerdings betheuert. Es 
folgt hierauf eine ſchmeichelhafte Inſinuation ae die Engländer: nach 
dem Kriege habe der Name Engländer bingereicht, Zorn zu entflammen; 
jetzt ſei das ganz anders. Das „Journal de Paris“ benutzt dieſe Gelegen⸗ 


heit um die „Times“ zu belehren, daß ſie Frankreich Unrecht ihue, wenn 


nde nur darum eine um ſo ſolidere 


ißtrauen, das fie in franzoͤſiſchen Kreiſen zu vernehmen glaube, 


friedlichen Ideen bekannt wären eben ſo habe : - 


fie behaupte, es verwende zu viel auf fein Kriegsbudget. Spöttiſch ſetzt 


„Journal de Paris“ hinzu: „Die Völker haben wie die Individuen die 


Pflicht, ihre Erhaltung zu ſichern und für 155 3 150 Des N 
achen ni 


es wäre keine Geſellſchaft moglich, wenn die 
batten zu erüfiren, wenn fie nicht mathemathiſch nachweiſen könnten, daß 
fie keinen Haß nährten und niemals einen Plan nähren würden, der 
den Starken feindſelig wäre.“ Die „Times“ mag ſich dieſe höhniſche Zu⸗ 
rechtweiſung merken und der früher ſo oft gebrachten prunkenden 
Herausforderung gedenken: „Frankreich iſt reich genug, feine Gloire 
u bezahlen.“ Eine ähnliche ſelbſtverherrlichende, nur noch unlauterer 
riedensbetheuerung enthält der „Petit Moniteur“, eine Einſous⸗Ausgabe 
des officiöfen „Moniteur“: „Der Friede“, fo lautet die Aninleſtem vieler 
Inſinuation, „wird nicht getrübt werden, Dank der cee on und 
entſchiedenen Intervention des Kaiſers von Rußland. Dieſer Souver 
mt in einigen Stunden in Berlin ein, wo er einen im Verhältniſſe 
mit ſeiner len Stellung und dem Preiſe, den man feiner. Freundf 
beilegt, gebührenden Empfang erhalten wird. Denn man weiß jetzt, 
daß er eine der friedfertigſten Sprachen führen und daß dieſe Sprache 
gehört werden wird. Die Lage, ſo ſchwer ſie in den letzten Tagen 
war, wird daher wieder ruhig und beruhigend werden.“ Die Abſicht 
der Verhetzung zwiſchen Rußland und Deutſchland durch die Anſpielung 
auf die Rolle, die der Czar Nicolaus einſt ſpielte, iſt verſtändlich; 
aber ſie wird das deutſche Volk ſo wenig gegen den Kaiſer Alexander 
mißtrauiſch machen, wie ihr in den höchſten Keelſen die Aufnahme gewiß 
iſt, die ſie verdient. Decazes will ein zu ſchlaues Spiel ſpielen. Im 
„Evenement“ wird Decazes gefeiert als der Mann bei der Stange. „C'est 
Thomme de la situation!“ hörte man, wie „Evenement“ behauptet, geſtern 
in der Abendgeſellſchaft im Miniſterium des Auswärtigen „überall“ 
verſichern, als er „mit feiner gewohnten Liebenswürdigkeit“ die Gäfte 
empfing. Nach allem, was uns ſonſt aus Paris zugeht, iſt die dortige 
Auffaſſung der letzten Wendung des Herzogs Decazes folgende: Decazes 
angelte ſeit Monaten nach der Entente mit Oeſterreich; als dieſe nicht 
2 5 wollte und Venedig hinzukam, wurde Rußland mit heißerem Lie⸗ 
eswerben angegangen; zugleich hoffte Decazes mit einem ſolchen Erfolge 
Mac Mahon imponiren zu können und ſich, wozu ihn „Evenement“ heute 
creirt, zum „Mann der Lage“ in Europa und zum Inhaber der erſten 
Geige im europäiſchen Concert aufzuſchwingen. Daß dieſer Fiſchzug ganz 
nach Wunſch ausgefallen, fol nun heute der Welt mit moͤglichſt harm⸗ 
loſem Antlitze vorgeſpiegelt werden. Die Folge wird lehren, wie weit die 
Geriebenheit des franzöſiſchen auswärtigen Ministeriums und feiner Ge⸗ 
hilfen in der europäiſchen Preſſe und Diplomatie reicht. Zu früh und zu 


fang end zu lachen, iſt an der Börſe nicht ſelten, aber in der Staats⸗ 


kunſt gehört im Zeitalter der Gortſchakow, Andraſſp und Bismarck denn 
doch ewas mehr dazu, als „homme de la situation“ in Europa ſich aufs 
zuſpielen. Der Humor davon ift, daß, Figaro! beute berichtet, „die franz 
zöſiſche Regierung babe niemals an die übertriebenen Alarme, zu deren 
Echo die „Times“ ſich gemacht, geglaubt und Decazes werde wahrſcheinlich 
die Gelegenheit ergreifen, in der Nationalverſammlung eine aufrichtig 
friedfertige Erklärung abzugeben“. 
wiſſen, wer der Lärmbläfer war, zu deſſen Echo fie ſich hergegeben.“ 

Die geſammte conſervative franzöſiſche Preſſe wilthet ſeit einigen Tagen 
gegen Herrn Floquet, den neu gewählten Präſidenten des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths. Derſelbe hat ſich unter dem Kaiſerreich dadurch in weiteren Kreiſen 
bekannt gemacht, daß er, als der Kaiſer von Rußland im Jahre 1867 wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Paris den Juſtizpalaſt beſuchte, ihn dort in Ge⸗ 
ſellſchaft mehrerer anderer Advocaten mit dem beleidigenden Rufe: „Vive la 
Pologne“ empfing, eine Ungezogenheit, die dem Czaren vielleicht eben fo 
nahe ging, wie das Attentat des Polen Bereszowski. „Unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden, ſagt das „Journal de Paris“, offenbar auf die Berliner 
Entrevue anfpielend, iſt die Wahl einer ſolchen Perſönlichkeit zum officiellen 
Vertreter der Stadt Paris beinahe ein Verbrechen gegen das Vaterland“. 


In den Niederlanden iſt die Unterrichtsfrage noch immer ſchwebend 


die Regierung dürfte ſich ſchwerlich dazu entſchließen, das von den Ultra: 


Proteſtanten und den Ultramontanen aufgeſtellte Reſtitutions⸗Princip anzu⸗ 
nehmen, welchem zufolge der Staat allerdings feine confeſſionsloſen Schulen 
beibehielte, die religiöſen Privat⸗Schulen aber auf Koſten des öffentlichen 


ie „Times“ aber wird am beſten 


＋ 


Schatzes entſchädigt würden. Bekanntlich behaupten die Ultramontanen wie 


die Ultra⸗Proteſtanten (Groen van Prinſterer und Conſorten) die Unterrichts⸗ 
Freiheit fei in den Niederlanden thatſächlich durch die öffentliche Schule bes 
einträchtigt, welche der Privat⸗Initiative der verſchiedenen Confeſſionen keinen 
Spielraum ließe. Herr v. Heemskerk, der Miniſter des Innern, würfte ſich 
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Andeh zehnmal bedenken, ehe er ſich dazu bergebe, das Reftitutions:Peineiy 
geſetzlich zur Geltung zu bringen. 

4 Der Papſt hat ein apoſtoliſches Breve gegen die Ernennung des Biſchofs 
Heꝛykamp zum altbiſchöflich⸗ꝛatholiſchen Erzbiſchof von Utrecht erlaſſen; er er⸗ 
Hllart darin dieſe Wahl für werthlos, illegal und ſacrilegiſch: er verwirft, 


klaſſirt und annullirt dieſelbe, und wenn Herr Heykamp ſich weihen laſſen 
17 würde, fo wird er und die Biſchöfe, die ſich unterſtehen ihn zu weihen, der 
großen Excommunication verfallen. Es hat zum Glück nicht viel zu ſagen 
N 4 und die päpſtliche Verdammung iſt auch nichts Neues, denn ſie wiederholt 
N x jedes Mal, wenn ein Biſchofsſitz der altbiſchöflichen Kirche in Holland neu 
2 beſetzt wird. Dieſe gewohnlich als janfeniftifh bezeichneten Biſchöͤfe haben 


j f von jeher den Gebrauch beobachtet, ihre Wahl dem Papſte zu melden, und 
erhalten jedes Mal für dieſe Höflichkeit ibre Verdammung als Gegengabe. 
Die Anrede, mit welcher ſich der päpſtliche Nuntius, Migr. Simeoni, am 
1 3. Mai bei dem König von Spanien einführte, wird von der amtlichen 
„Gaceta“ mitgetheilt. Der Nuntius giebt in derſelben zunächft die Verſiche⸗ 
rung von den berzlichſten Gefühlen, welche der Papſt für den König begt 
und bringt ſodann den Wunſch Sr. Heiligkeit zum Ausdruck, daß die An⸗ 
weſenheit des Nuntius in Madrid einem Clerus und einer Nation Troſt ger 
währen möge, welche ſich immer den Ueberlieferungen der katholiſchen und 
apoſtoliſchen Kirche ſo treu ergeben gezeigt haben. Der König gab darauf 
folgende ebenfalls von der „Gaceta“ mitgetheilte bemerkenswerthe Antwort: 
V Ich betrachte die Ankunft eines Abgeſandten des Vaticans als Wiederver⸗ 
ſöhnung der Kirche, deren Sohn ich mich nenne, mit dem Volk, deſſen König 
ich bin. Wir ermangelten bis jetzt des Beweiſes der Zuneigung, den Sie 
Ans bringen.“ Der König erinnerte ſodann daran, daß der Papſt ſein Pathe 
ſei und ſagte, er kenne die Pflichten, welche ihm die Dankbarkeit und Zus 
neigung auferlegen und werde dieſelben erfüllen. 
"N In Griechenland ift die Kriſis endlich durch die Bildung eines neuen 
Miniſteriums beſeitigt, durch welches die ultrademokratiſche Partei ans Ruder 
gelangt. An der Spitze des Cabinets ſteht der bekannte Redner und Staats 
mann Spiridion Trikupis, wie ſein College Lombardos, ein Corfuote von 
Geburt, und der ſich aus Corfu recrutirenden halbrepublikaniſchen Linken 
aangehörig. Von den übrigen Miniſtern iſt nur noch Pelimezas, der che: 
malige Marineminiſter unter Deligeorgis bekannt. Man kann, ſagt die 
Wiener „Preſſe“, die Bildung dieſes Cabinets wohl als die letzte Etappe vor 
N der Revolution oder der Abdankung des Königs betrachten. Die neue Re⸗ 
gierung wird nun vor Allem daran gehen, eine Kammer zuſammen zu 
bringen. Im Uebrigen räumt das radicale Cabinet auch in der Verwaltung 
auf, da ſämmtliche Präfecten erſetzt werden ſollen. Die Univerfität in Athen, 
die radicaler Demonſtrationen wegen geſchloſſen worden war, iſt wieder ge⸗ 
N Ei. öffnet, kurz es werden alle früheren Regierungsſyſteme auf den Kopf geſtellt. 
Die Geſandtiſchaften, welche ſchon von Deligeorgis vermindert wurden, follen 
ganz aufgehoben werden, da die Republik in spe ſich nicht weiter um das 
Ansland zu kümmern braucht. 
Aus Amerika meldet man, daß die Republik Hakti jetzt auch in Streit 


mit dem Vatican gerathen iſt. Dieſelbe will nämlich nicht mehr das 1860 
mit dem Papſte abgeſchloſſene Concordat gelten laſſen und nahm in ihre 
. neue Verfaſſung folgenden Artikel auf: „Da das Concordat, um die Inter⸗ 
1 


die Abänderung deſſelben zu dem Zwecke vorzuſchlagen, baldmöglichft eine 
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1 . nationale Geiſtlichkeit zu gründen. Einſtweilen wird die Regierung allein 
daas Recht haben, den Territorialbezirk der Gemeinden und Bisthümer ſeſtzu⸗ 
1 Me ſetzen und die Ober⸗Adminiſtratoren der Kirche zu Haiti zu ernennen, welche 


a 


gaben die Uebergriffe, welche ſich die zum großen Theil aus Ausländern be⸗ 
ſtehende Geiſtlichkeit erlaubte. 


3 


55 Deutſchland. 
1 Berlin, 11. Mai. [Ein diplomatiſcher Schachzug. 
Bi — Tarif⸗Enquste⸗Commiſſion. — Aus der Budgeteom⸗ 


miſſion. — Ein vereiteltes Vorhaben des Centrums.] 
Deer geſtrige Leitartikel, in welchem das Leiborgan des Fürſten Bis⸗ 
marck die Gemüther dadurch zu beſchwichtigen ſucht, daß es erklärt, 
zwiſchen den Regierungen des deutſchen Reichs und Frankreichs „habe 
auch nicht der geringſte ſtörende Vorgang ſtattgefunden“, bat allgemein 
überraſcht, weil er eine entſchiedene Wendung in der politiſchen Lage 
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Straßenſtudien. 

. Von Dr. Julius Well. 

Die Straße — das iſt das Volk!“ hat ein Italiener geſagt. 
Wenn wir den Volkscharakter kennen lernen wollen, ſo müſſen wir 
die Straßen ſtudiren: die einzelnen Bilder, die wir dort in uns auf⸗ 
nehmen, ſetzen ſich zu feinem wohlgetroffenen Portrait zuſammen. Wie 
man ſpricht und wie man ſingt, wie man geht und fährt, was man 
ißt und trinkt, wie man ſich liebt und haßt — Alles das zeigt ſich 
auf der Straße. Und wenn die Wahrheit des Wortes: „das Geld 
liegt auf der Straße“ in unſeren Tagen eine ſtarke Erſchütterung er⸗ 
litten hat, ſo bleibt es doch für alle Zeiten wahr, daß die Weisheit 
auf den Gaſſen zu finden if. Wer von Neapel oder Petersburg, 
London oder — Breslau eine richtige Vorſtellung gewinnen wollte aus 
Muſeen, Börſen, Kaſernen und dergleichen Sehenswürdigkeiten, ohne 
ſich gehörig auf den Straßen herumzutummeln, Auge und Ohr und 
nxoöthigenfalls auch die Naſe offen haltend, der mochte eine ſchoͤne Gar: 
icatur dieſer Städtebilder in ſich aufnehmen. 
33 Man braucht deshalb kein Bummler von Profeſſton zu ſein, um 
dees zu lieben, in den Straßen zu flaniren. Obwohl man in gewiſſen 
Städten von ſolider Denkart und jener ſteifleinenen Geſinnung, die 
man anderwärts Philiſterhaftigkeit nennt, leicht in den Verdacht eines 
ſolchen kommen kann. Indeſſen man darf in dieſen Dingen nicht zu 
empfindlich ſein 427 

. Es giebt für mich nichts Intereſſanteres, als ſo durch die Straßen 
zn ſchlendern, und wenn ich's mit fröhlichem Gemüth thun kann, fo 
kenne ich nichts Schöneres in der Welt. Alle Herrlichkeiten der Ma⸗ 
gazine find dann für mich ausgeſtellt, alle Fuhrwerke fliehen. zu 
. A meiner Verfügung, die Straßen find fauber gefegt, die Häuſer nett 
getüncht, die Menſchen hübſch geputzt — Alles nur für mich. Wie 
bedaure ich dann die geſchäftsmäßig vorüberhaſtenden Leute, denen die 
Straße nur Verkehrsweg, nicht zugleich öffentliches Vergnügungslokal 
it! Ich bewundere die geſchmackvolle Robe, welche in einem Schau: 
fenſter prangt, und meine Phantaſie zaubert eine gottvolle Schone 
. Br binein, wobei ich allerdings zu dem Reſultate komme, daß das Beſte 
aan dem fertigen Ideal doch der Garderobier bereits gethan hat. Ich 
lllaſſe mix von einem Schuſterjungen, der, eln paar Stiefel unterm 
Arm und beide Hände in den Hoſentaſchen, gemüthlich fürbaß ſchreltet, 
eein Potpourri aus Mamſell Angot vorpfeifen und belauſche mit behag⸗ 


* 
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a licher Indiscretien den höflichen Meinungsaustaufh zweier an einer 
Ste ſtehenden Dienftmänner. 

n „Was ſagſte denn dazu? Nu wird er am Ende doch abgeſetzt!“ 
D „Dller Schafskopp!“ 


. „Nanu, wenn das auf mir gehen ſoll, dann verbitt' ich mir die 

Grobheit. Dummer Junge kannſie zu mir ſagen, aber Schafskopp — 

dass laß ich mir nich gefallen“. iu 
Ein Duſſel bitte, weeßte daß?“ 


FTIR DR 1 


e eee ee . Der sr ra un 
N f Pa LT a AT x Wee 7 


1 v 


he * ı J 8 Er? Er 92 
darſtellt. Dles kann nur dahin erklärt werden, daß es augenblicklich 
für opportun gehalten wird, den in letzter Zeit in Schwung begriffe⸗ 
nen, ſehr nervös erregten Discuſſtonen den Boden zu entziehen, 
wenngleich von jener Seite ſelbſt noch ganz vor Kurzem genug Ma⸗ 
terial geliefert worden iſt, um die Situatlon allerſeits bedenklich erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Gewiß darf man in dem ftiedfertigen Artikel der 
„N. A. 3.“ wieder einen diplomatiſchen Schachzug ſehen, welcher 
etwas verdecken ſoll, was thatſächlich nicht wegzuläugnen if. Daß 
die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland mit eine Veranlaſſung dazu 
war, um andere Saiten aafzuztehen, leuchtet auf den erſten Blick ein. 
Gleichwohl würden wir es vorgezogen haben, wenn dazu ein anderer 
Zeitpunkt auserſehen worden wäre, denn die Miene, welche jetzt die 
offtciöſe Preſſe macht, wird den Franzoſen nur eine Beſtaͤtigung der 
Behauptung ſein, daß der Kaiſer von Rußland gegen einen Krieg mit 
Frankreich hier in Berlin ſein Veto einlegen werde. Indeß iſt damit 
wohl nicht der Nagel auf den Kopf getroffen. Die Beſprechungen 
der beiden Reichskanzler ſollen, wenn auch indirect Frankreich, ſo doch 
vorzugsweiſe die belgiſche Frage betroffen haben; jedenfalls aber liegt 
auch Frankreich gegenüber das Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland mehr in der Moglichkeit, als irgend eine andere Combi⸗ 
nation. Von dieſer Ueberzeugung giebt heute ein Gerücht Kunde, 
welches von einem zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſenen 
Schutz⸗ und Trutzbündniß ſpricht. Wenn wir hiervon auch nur als 
von einem Gerüchte Notiz nehmen, fo dürfte doch der darin enthal⸗ 
tene Gedanke bei Weitem mehr der Wirklichkeit entſprechen, als das. 
von franzoͤſiſchen Blättern behauptete und in Ausſicht geſtellte Quos 
ego des Kaiſers von Rußland. — Heute iſt die Commiſſton zuſam⸗ 
mengetreten, welche vom Bundesrath zur Enquste bezüglich der Ta⸗ 
rifreform für die Eiſenbahnen Deutſchlands berufen worden iſt. Der 
Commiſſion ſind 24 Fragen zur Beantwortung vorgelegt worden; die 
hauptſächlichſten find folgende: 

1. iſt es für angängig zu erachten, das ſogenannte Tarifſyſtem, Bet 
welchem die Transportgebühren gleich den Poſtgebühren, im Allgemei⸗ 
nen lediglich nach Maßgabe der Transportleiſtung bemeſſen werden, 
auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen unverweilt zur Durchführung 
zu bringen, oder erſcheint es zur Vermittelung des Ueberganges von 
einem Syſtem zum andern nothwendig, bez. unbeſchadet der zu 
erſtrebenden Vereinfachung und gleichartigen Geſtaltung der Eiſenbahn⸗ 
Frachtbriefe angängig, bei der Tarifirung neben den Leiſtungen der 
Eiſenbahnen noch andere, mit dem Transport in keinem Zuſam⸗ 
ee ſtehende Momente in Betracht zu ziehen, und welche biefe 

nd? 

2. a, erſcheint es zu dieſem Zwecke insbeſondere zulaͤſſig oder 
empfehlenswerth, als für die Tariftrung maßgebend anzuſehen: den 
Werth des Gutes, die allgemeine wirthſchaftliche Bedeutung des Gu⸗ 
tes, die Stufe der Production, in welcher ſich das zu transportirende 
Gut befindet, die Bezugs⸗ bezw. Verſendungsmöͤglichkeit? 

b. hat eine derartige Rückſichtnahme ausſchließlich bei Beförderung 
von Gütern in größeren Mengen oder auch bei Einzelſendungen 
einzutreten? 

3. Iſt der Productionswerth, der gemeine Werth, der Handels⸗ 
werth auf Bezugs⸗ reſp. Aufgabeorte, der Handelswerth am Lieferungs⸗ 
reſp. Beſtimmungsorte, oder welcher ſonſt für maßgebend zu erachten und 
auf welche Einheit iſt derſelbe zurückzuführen? — Die Budgetcommiſſion 
hat geſtern Abend den Geſetzentwurf wegen Ankaufs der Pommerſchen 
Centralbahn und Berliner Nordbahn durchberathen und ſich auch mit 
allen gegen 2 Stimmen für die Annahme deſſelben erklart. Die bei- 
den diſſentirenden Stimmen waren die der Abgeordneten Kirſchke und 
Schröder (Lippſtadt); der letztere wollte den Ankauf der Nordbahn be⸗ 
willigen und verlangte deshalb getheilte Abſtimmung; die Majorität 
beſchloß jedoch, den Geſetzentwurf als einen ganzen und untrenn⸗ 
baren zu behandeln und genehmigte ihn. Uebrigens ging es ziemlich 
lebhaft in der Commiſſion zu; den Wünſchen Einzelner, daß auch die 
Actionäre eine Entſchädigung erhalten, wurde ſelbſtverſtändlich nicht 
entſprochen. Es ſei hier noch bemerkt, daß bei der geſtrigen Plenar⸗ 
berathung über den in Rede ſtehenden Geſetzentwurf der unfreiwillige 
Vater deſſelben in der Diplomatenloge des Abgeordnetenhauſes ſaß, 
Fürſt zu Putbus, der ſein Geld in dem bez. Unternehmen richtig zu 
Grabe getragen. — Das Abgeordnetenhaus hat ſich heute bis zum 


„Junge, des is zu ville. Wirſte jetzt abbitten oder nich?“ 

„Na meinetwegen: ich habe Dir beleidigt, aber — übelnehmen 
thu ich Dir's nich“ 

Ein ſeltener Edelmuth! murmele ich ſtehenbleibend. Aber da 
hüpfen zwei reizende Damengeſtalten an mir vorüber: ſchlanke Figuren, 
hochgeſchürzte Coſtüme — und Füßchen! .. . Ich beſchleunige meine 
Schritte, bis ich in ihre Parallele komme. Wetter, die find: ſchön! 
Zwei Roſengeſichter, in denen je zwei Leuchtkugeln ein Brillantfeuer⸗ 
werk entwickeln. Meine Augen, halb geblendet durch dieſe Lichteffecte, 
überſehen beinahe eine ältere Dame, welche eben meine Bahn kreuzt 
und mit einem vielſagenden Blick erſt mich und dann die beiden 
Schönen muſtert. 

„Gehorſamer Diener, gnädige Frau!“ 

Ein kalter Gegengruß — Eh bien; Gehen wir weiter! Ja, erſt 
können; denn plotzlich kriegt mich Eins am Arm zu packen und hält 
mich feſt. 

„Einen Augenblick, lieber Doctor, haben Sie ſchon gehört?" 

„Was?“ 

„Sie wiſſen nicht? Die neueſte Geſchichte von der kleinen Y am 
Stadttheater?!“ 

„Wiſſen Sie, laſſen Sie mich mit der Y ungeſchoren. Geht's 
Ihnen ſonſt gut? Entſchuldigen Sie, ich habe keine Zeit.“ 

„Einen Moment nur!“ ruft der Theaterenthuſiaſt, ſtellt fi vor 
mich hin und hakt den Zeigefinger ſeiner rechten Hand in den Bruſt⸗ 
einſchnitt meines Paletots ein und erzählt mir die Geſchichte von der 
Y von A bis Z. Ich tripple vor Ungeduld hin und her; das Pu⸗ 
blikum muß auf dem ſchmalen Trottoir bald rechts, bald links aus⸗ 
weichen; der Enthuſtaſt läßt ſich weder durch Höflichkeit noch durch 
Grobheit losneſteln. Endlich entdeckt er auf der anderen Seite der 
Straße das hohe O des erſten Tenoriſten. Er giebt mich frei und 
will hinüber, prallt aber im Enteilen gegen einen den Bürgerſteig 
entlang kommenden Mällergeſellen an; — im Nu ift fein nagelneuer 
Ueberrock von zartblauer Farbe mit dickem Mehlſtaub gepudert. 

„Infamer Kerl“, ſchreit er den Färber wider Willen an, „konnen 
Sie ſich nicht vorſehen?“ 

„Herrgott, warum laufen Sie mich an?“ entgegnet dieſer und 
lacht dabei aus Leibeskräften über den geweißten Stutzer. 

„Unverſchämter Flegel, Sie“, brüllt der Enthufiaft in höchſter 
Wuth und fechtelt dabei mit beiden Händen dem Müällerburſchen in's 


Geſicht. 

995 iſt das Signal für die Eröffnung des Kampfes auch ſeitens 
des letzteren. In der zarten Sprache der Halle läßt er eine Kano⸗ 
nade von Schimpfworten los, die man in Rom ſtcherlich beſſer zu 
würdigen vermag, als bei uns zu Lande. Zahlreiche Menſchen nähern 
ſich ung. Der an der nächſten Ecke poſtirte Schutzmann, der längſt, 
wie mir ſchien, ein Auge auf uns geworfen hat, eilt herbei. 
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28. d. M. vertagt. Noch zu Anfang der heutigen Sltzung fehler 44 


als ob noch der morgende Tag werde benutzt werden müſſen. 


den 32 Amendements zu dem Waldſchutzgeſetz glaubte man bald fertig ; 


werden zu Können, was auch bei dem allſeitigen Entgegenkommen ber 
betreffenden Intereſſenten ermoglicht wurde; von ultramontaner Seite 
erwartete man jedoch einen Hauptcoup zu der wiederhalten Abſtimmung 
des Verfaſſungsänderungsgeſetzes. Das Centrum — ſo hieß es — 
wollte bei der Abſtimmung das Haus verlaſſen und ſo die Verſamm⸗ 
lung beſchlußunfähig machen. Indeß wurde dieſes Manöver, was 
rechtzeitig bekannt wurde, vereitelt, und ſelbſt, wenn die Clericalen ihr 
Vorhaben durchgeſetzt hätten, fo wäre das beabſichtigte Reſultat doch 
— fo zahlreich waren alle anderen Parteien vertreten — nicht er⸗ 
reicht worden. Das Centrum war nun politiſch genug, ſich nicht zu 
blamiren. 

A Berlin, 12. Mai. [Aus dem Abgeordnetienhaufe. 
— Das Walbdſchutz geſetz.] Die Abgeordnetenhaus⸗Ferien find 
glücklich da. Bis zum 28. Wal, zum Tage Frohnleichnam, kann der 
fleißige oder weniger fleißgge Landbote ſich der goldenen Freiheit freuen, 
um inzwiſchen abzuwarten, ob ihm das Herrenhaus nicht die vielen 
ſo ſchwer und oft mit ſo großen Opfern fertig geſchafften Geſetze ver⸗ 
wirft oder unverbeſſerlich zurichtet. Der Schrecken, den ſchon jetzt die 
Herrenhaus⸗Commiſſion zur Vorberathung der Provinzialordnung durch 
ihre Abänderungsanträge verurſacht, begegnet unter den liberalen Ab⸗ 
geordneten auch vielen hämiſchen Menſchen, die ſich in ihrer Meinung, 
es ſei beſſer, wenn die Provinzial⸗Ordnung noch auf ein Jahr ver⸗ 
tagt würde, ſeither nur beſtärkt haben. Dafür kommen die „Cultur⸗ 
kampfgeſetze“ ſicher zu Stande; in dieſer Beziehung iſt jetzt das Herren⸗ 
haus ebenſo zuverläſſig, wie das Abgeordnetenhaus. In dieſem war 
heute der Wortkampf über das Verfaſſungsänderungsgeſetz lebhaft 
genug entbrannt. Wenn geſtern beim Kloſtergeſetz Windthorſt (Mep⸗ 
pen) die Meinung ausſprach, die Kenntniſſe feiner Gegner vom Kloſter⸗ 
leben ſei nur Romanen entlehnt, ſo hätte er ſich damit, vielleicht mit 
mehr Recht, an feinen Parteigenoſſen, den Abgeordneten Schröder: 
Lippſtadt wenden können, da derſelbe die Memoiren der Lola Montez 
ernſthaft als Geſchichtsquelle anführte. Eine recht gute Rede von 
Gneiſt traf die clericalen Deductionen ſcharf, und die Replik von 
Windthorſt (Meppen) vermochte das ferienluſtige Haus nicht mehr zu 
feſſeln. Der mit Beſtimmtheit erwartete Antrag auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung (wegen deſſen Miquel und Klotz aus der Reichstagsjuſtiz⸗ 
Commiſſion ins Haus gerufen waren) blieb aus und man konnte 
nach Annahme des Verfaſſungsgeſetzes mit der in dieſen Fragen regel⸗ 
mäßigen Mehrheit noch in aller Geſchwindigkeit die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Montan (für Mohrungen⸗Pr.⸗Holland) für ungültig erklären. 
Da die Abtheilung dies e inſtimmig vorgeſchlagen hatte, mußten die 
confervativen Parteigenoſſen des Abgeordneten Montan, von Löper⸗ 
Löpersdorf und von Denzin, im Voraus wiſſen, daß ihr Widerſpruch 
ein ganz vergeblicher war. Unter den bei der Prüfung der Wahl⸗ 
männerwahlen gefundenen Unregelmäßigkeiten verdient hervorgehoben 
zu werden, daß in zwei Urwahlbezirken, in denen die dem Herrenhaus 
angehörenden Grafen zu Dohna ihren Wohnſitz haben, die Drittel⸗ 
theilung der Urwähler nach den Steuern ſo kurios erfolgt iſt, daß 
jedesmal der Graf zu Dohna, der mehr als zwei Drittel aller Steu⸗ 
ern des Bezirks zahlt, alleiniger Urwähler der erſten und der zweiten 
Abtheilung if. Dies iſt nach dem Wahlgeſetz völlig unzuläſſig; inter⸗ 
eſſant aber wäre es zu ermitteln, wann das Landrathsamt dies 
geſetzwidrige en. eingeführt hat, — gewiß nicht bei den Wahlen 
von 1858 bis 1866, wo Forckenbeck dieſen Kreis vertrat und ſchwer⸗ 
lich ſolche Fehler hätte durchgehen laſſen. — Im Anfang der Sitzung 
hat das Waldſchutzgeſetz richtig noch die dritte Leſung paſſirt. Als mit 
den Commiſſarien der Miniſterien vereinbart lagen 321 vier Seiten 
füllende Anträge der Abgeordneten Hänel, Miquel, Pariſtus und Ge⸗ 
noſſen vor, außerdem ein Antrag des Grafen Schack und 6 nachher 
zurückgezogene oder abgelehnte der Abgeordneten Pariſius und Brüg⸗ 
genau. Die mehrfach, zum Theil in recht perſöͤnlichen Aeußerungen er: 
wähnte Geſchichte des Geſetzentwurfs tft faſt ſcherzhaft zu nennen. Nach 
21 Sitzungen legte die Commiſſton dem Haufe ihre Beſchlüſſe vor, nach 
denen von allen 44 Paragraphen des bereits im Herrenhauſe ange⸗ 
nommenen Entwurfs, nur 9 ohne Veränderung davon gekommen, 
viele aber erheblich umgearbeitet waren. In der zweiten Berathung 
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„Runter vom Trottoir!“ ruſt er dem Müller zu und ſucht ihn 
unſanft auf den Straßendamm zu drängen. 

„Nanu?!“ macht dieſer und ſchüttelt den Arm des Geſetzes mit 
Vehemenz von ſich ab. 

„Runter da!“ wiederholt der Schutzmann, — und ſchon fliegt 
der Müller vom Trottotr. 

„Donnerwetter!“ ſchreit er, „das iſt ja 'ne neue Mode, das laß 
ich mir nicht gefallen!“ 

Der Lärm hat maſſenhafte Menſchen angelockt, die Paſſage iſt 
vollſtändig geſperrt — ein Straßenauflauf, wie er im Geſetze ſteht. 
Dies iſt der Moment, wo der Sicherheitsbeamte feine ganze Umſicht 
und Energie entfalten muß. Mit wuchtigem Griff packt er den reni⸗ 
tenten Burſchen am Kanthaken und ſtößt ihn mehr, als er ihn führt 
nach jenem einſamen Orte, deſſen trübſeliger Charakter ſich jo ſchön 
in ſeinem Namen ausprägt: nach der ſchmerzhaften Mutter. Eine 
theilnehmende Menge begleitet das Paar. Der Enthufiaft hat inzwi⸗ 
chen einen anderen Unglücklichen gepackt, dem er den eben erlebten 
Vorfall in Verbindung mit der intereſſanten Geſchichte der kleinen N 
umſländlichſt und ausführlichſt mitthellt. 

Aegerlich ſetze ich meinen Fuß weiter. Ich weiß, daß das Ge⸗ 
ſchehene verdrießliche Folgen für uns haben wird. In einigen Tagen 
werden der Theaterehthufiaft und ich je ein Polizeimandat auf Zah⸗ 
lung von 3 Mark Geldstrafe wegen Paſſagebeengung durch längeres 
Stehenbleiben auf den Granitplatten erhalten; gegen den Mällerge⸗ 
fellen aber wird Anklage erhoben werden erſtens wegen Belästigung 
des Publikums durch Benutzen des Bürgerſteigs in einer abfärbenden 
Kleidung, zweitens wegen ungebührlicher Erregung ruheſtörenden 


Lärms auf offener Siraße und drittens wegen Auffehnung gegen die 


Anordnungen des Aufſichtsbeamten! .... Denn wir leben, Gott 
fet Dank, in einem wohlgeordneten Stadtweſen, und Ruhe und Sicher⸗ 
heit ſtellen ſich nicht von ſelbſt her in einer vielköpfigen und viel⸗ 
ſinnigen Gemeinſchaft. Viele Ordnungen find erforderlich, um 
ie Ordnung aufrecht zu erhalten: wir bedürfen einer Straßen⸗ 
ordnung, einer Marktordnung, einer Fahrordnung, einer Bauordnung, 
einer Dienſtmannzordnung — und wer weiß, wie vieler anderer noch. 
Nur ein Menſch, der ſich in ſeinem dunklen Drange des rechten 
Weges bewußt if, wird ihn wandeln, ohne über irgend einen Para- 
graphen eines Polizeierlaſſes zu ſſolpern. Dafür erfreuen wir uns 
aber der nicht hoch genug zu ſchätzenden Annehmlichkeit, uns auf den 
Straßen bewegen zu können, ohne jeden Augenblick in Gefahr zu 
ſchweben, von herabſtürzenden Dachziegeln oder Blumentöpfen erſchla⸗ 
gen, durch maulkorblos umherlaufende Hunde angeknabbert und von 
vorüberſagenden Geſpannen zerſtampft zu werden oder in der abend: 
lichen Dunkelheit Über heimtückiſch aufgeſtellte Kiſten und Kaſten zu 
ürzen und das Genick zu brechen. 
Freilich ließen ſich nicht alle Straßen unter die gleichen Geſetze 
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1 en von einigen 20 RR angenommen, von benen mehrere 
e Grundfäße des Entwurfs auf das efentitäfe alterirten. Dann 
aber wurden vor der dritten Berathung in einer Art freier Com⸗ 
miſſton 32 Anträge vereinbart, welche faſt eben jo viele Paragraphen 
zum kleinern Theile unerheblich abändern, zum größeren Theile ganz 
Umarbeiten. Und die Regierung erklärt ihr völliges Einverſtändniß 
zu dieſem neuen Opus, das nun endlich annehmbar erſcheint. 

D. R. C. [ueber die Abreiſe des Fürſten Bismarck] 
zu längerem Aufenthalte nach Varzin ſteht bis heute noch nichts Defi- 
ultives feſt; jedoch glaubt man, daß der Reichskanzler das Pfingſtfeſt 
nicht mehr in Berlin zubringen werde. Man glaubt, der Fürſt werde 
am Freitag die Abreiſe antreten. Der Aufenthalt in Varzin werde, 
o heißt es welter, dann bis etwa Mitte Juni andauern, worauf der 
Fürſt ſich zur Kur nach Kiſſingen begeben werde. 

Poſen, 12. Mal. [Zum Attentat.] Nachträglich wird, wie 
auswärtige Blätter melden, bekannt, daß der Chef des polniſchen 
Attentats⸗Complots, welcher in Rußland verhaftet worden ſein ſoll, 
in Breslau dem Fürſibiſchef Dr. Förſter einen Beſuch abgeſtattet hat. 
Im Poſen'ſchen und auf der Breslauer Dominſel hat derſelbe mit 
Geistlichen viel verkehrt. Wir erwähnen dies ſelbſtverſtändlich nur, 
um anzudeuten, weß Geiſteskinder der Attentäter und ſeine Genoſſen 
Ind. j ar; ehe A 
? tiefen, 9. Mai. [Einführung des arrers Golembiewski 
ın Dre nis.) Am Sonnabend fand die amtliche Einführung des Pfarrers 
Golembiemäi in Plusznitz ſtatt. Um die Wiederkehr folder Vorkommniſſe 

ge am 24. v. M. zu verhüten, erſchien diesmal außer vier Gendarmen eine 
Sn Soldaien 19 der Bildfläche, welche 1 den benachbarten Gütern 
lusznitz ſelbſt beſteht nur aus ein paar Häuſern — einquartirt waren. 
Dieſe Truppenentfaltung erwies ſich indeß als überflüſſig, es berrihte Sonn: 
tagsſtille am Orte, denn den Arbeitern auf den benachbarten Gütern war 
es verboten worden nach Plusznitz zu gehen. Nur einige Frauen waren aus 
em eine Stunde entfernten Cappeln erſchienen, um ſich zu überzeugen, ob 
on wahr ſei, daß von jetzt ab Jeder, der in Plusznitz in die Kirche gehe, 
von Soldaten verhaftet und eingeſperrt werde. Dies Gerücht war nämlich 
on gewiſſer Seite unter dem Volle verbreitet worden. Als den armen 
Weibern verſichert wurde, daß ſie nach wie vor ungehindert zur Kirche kom⸗ 
— könnten, waren ſie vor Freude außer ſich. Die Soldaten rückten, ob: 
m bl, wie geſagt, die vollſte Ruhe im Orte herrſchte, Mittags unter dem 

kriegeriſchen Range von Trommeln und Pfeiffen, einen Munitionskarren mi 
l führend, in den Ortz es war der einzige Vorgang, an dem man merken 
onnte, daß etwas Beſonderes vorgehe. Die Einfübrung des Herrn Go: 
den biewai fand nämlich ohne jede Ceremonie ſtatt. Es wurde ihm von 
d M Herrn Landrath v. Stumpffeldt in Anweſenheit eines Vertreters 
be Patrons die Pfarre und die 2 5 übergeben und ein Protocoll darüber 
aufgenommen — das war alles. Das Militär wird vorläufig 14 Tage in 
ge bleiben; ſollte dann Herr Golembiewski aber die Ram ſen et 

er Truppen zu feiner Sicherheit noch für nöthig erachten, was wohl a 
der gal ſein wird, fo werden die Truppen noch länger dableiben. Im Gan⸗ 
2 bat es — Anſchein, als werde man dem neuen Pfarrer kein Haar mehr 

ümmen. Die aus Anlaß der Vorgänge vom 20. b. M. vorgenommenen 

baben wie ein Sturzbad gewirkt und die von Fanatismus 
berauſchte Menge ernüchtert. Es Ferrſcht augenblicklich eine ſehr friedliche 
fimmung, wenn es unter den Arbeitern der benachbarten Güter auch noch 
a als einen giebt, der den neuen Pfarrer dahin münfcht, wo der 
wacht. Einer derſelben fol ſogar geäußert haben: „Wenn nur das 5 
fort iſt, dann hängen wir ihn (den Herrn Golembiewski nämlich) doch auf 
din andere weigerten ſich am Sonnabend früh wiederum, das Gepäck des 
farrers zu tragen, obwohl ihr Dienſtherr ihnen dies ausdrücklich anbefahl. 
Beide ſins deshalb verhaftet und nach Culm transportirt worden. Weitere 
eußerungen des Fanatismus find bisber nicht vorgekommen. Was den 
Tumult vom 20. v. M. betrifft, fo it gen wie gutem Vernehmen nach 
ie Unterſuchung * hat, von zwei nicht eben aut beleumundeten Per: 
— die ſich augenblicklich auf flüchtigem Fuße befinden, eg 


Braunſchweig, 11. Mal. [Die Erbfolge] Die (Deuſhe 


des jüngſten Geburtstages des Herzogs von Braunſchweig ſich ergeben, 
wiſſen, daß man ſich auf die Eventualität eines Rücktritts des Herzogs 
blaß machen müſſe. Das genannte Wochenblatt nimmt davon Ge: 
egenheit, auf die vielfach erörterte Thronfolge in Braunſchweig zurück⸗ 
zukommen und unter anderem zu behaupten, daß der ehemalige Kron⸗ 
3 von Hannover unter Verzichtleiſtung auf feine hannoverſchen 
Anſprüche Nachfolger des jetzigen Herzogs von Braunſchweig werden 
könnte. Das Blatt verſichert, daß ein ſolches Arrangement jedenfalls 
mit dem hohen Rechtsſinne und Muthe der hannoverſchen Herrſcher⸗ 
familie im Widerſpruche ſtehen und die Hoffnung des niederſächſiſchen 
olkes vernichten würde. Dieſes Pathos des Blattes dürfte ſich nicht 
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daß er hannoverſche Familie gar nicht in der Lage geweſen iſt, einen 
beſonderen Rechtsſinn und Muth zu erkennen zu geben. Uebrigens 
dürfte hier wohl die Fabel von den Trauben, die einem gewiſſen Thiere 
zu hoch * * ſich in Anwendung bringen laſſen. 

Vom Niederrhein, 11. Mal. [Verurtheilungen.] Der 
Redacteur der „Gladb. Volksztg.“, Herr Hubert Immelen, wurde 
wegen Veroffentlichung der päpſtlichen Encyelica vom Zuchtpolizei⸗ 
gerichte zu Düffeldorf am 5. d. Mid. zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Ferner wurde gegen Redacteur und Verleger der genannten 
Zeitung wegen eines in Nr. 25 abgedruckten Artikels, in welchem eine 
Beleidigung des Öffentlichen Miniſteriums in der Perſon des Ober⸗ 
procurators von Guerard gefunden wurde, auf eine Geldſtrafe von 
10 Mark eventuell 2 Tage Haft erkannt. In derſelben Sitzung des 
Gerichts wurden in zwei Preßprozeſſen gegen die zu Crefeld erſcheinende 
„Niederrh. Volksztg.“ die wiederholt vertagten Urtheile publicirt. Der 
Redacteur, Herr M. Buſcher, wurde wegen Abdrucks der Encyclica 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Dieſelbe Strafe erhielt Herr 
ö. Otto als Verfaſſer der ineriminirten Berliner Correſpondenz vom 
23. Februar &, welche eine Billigung des ſtrafbaren Inhaltes der 
Encyelica enthalten ſollte. 

Aus Heſſen, 11. Mat. [Die Vilmarianer.] Die „Heſſ. 
Blätter“ ſchreiben unter ihrer bekannten Rubrik „Zu dem kirchlichen 
Verfaſſungskampf in Heſſen“: Gegen Herrn Pfarrer Schedler in 
Dreihauſen waren bei dem königlichen Amtsgericht zu Marburg etwa 
30—40 Anklagen wegen Vornahme von Amtshandlungen, Abhaltung 
von agendariſchen Gottesdienſten ꝛc. erhoben worden. Am 1. d. M. 
erfolgte von allen dieſen Anklagen koſtenloſe Freiſprechung. — Da⸗ 
gegen wurde Pfarrer Dietrich in Sand aus gleichem Grund am 22. 
v. M. von dem königlichen Kreisgericht in Kaſſel und am 29. v. M. 
ebenſo wie Pfarrer Saul in Balhorn von dem Amtsgericht in Naum⸗ 
burg, welches bisher freigeſprochen hatte, verurtheilt. 

Aus Thüringen, 11. Mai. [Großlogentag.] Bisher pflegten 
die vereinigten deutſchen Großlogen zu ihren jedesmaligen Verſamm⸗ 
lungen den Ort zu wählen; durch beſonderen Beſchluß derſelben iſt 
aber neuerdings ein für alle Mal Eiſenach zum Verſammlungsort füt 
den Großlogentag beſtimmt worden. 

München, 11. Mai. [Ueber die näheren Umſtände des 
Todes der Prinzeſſin Alexandra] von Baiern wird gemeldet: 

Die Prinzeſſin hatte ſich an den vorhergehenden zwei Tagen, abgesehen 
von den bei ihr öfter eintretenden kleineren Unpäßlichkeiten, in normalem 
Woblſein befunden und noch beute Morgens keine Veränderung in ihrem 
Befinden gezeigt. Heiteren Sinnes gedachte ſie gegen 11 Uhr den erſt kürz⸗ 
lich be ihrem Hofmarſchall ernannten koͤniglichen Kämmerer und Major z. D., 
Freiherrn von Ruffin, zur Antrittsaudienz zu empfangen. Im Begriff, aus 
dem Schlafſalon in den Audienzſaal zu treten, ſank fie lautlos zu Boden 
und war ſofort todt. Der in unmittelbarer Nähe befindliche Leibarzt Dr. 
Nobiling eilte der Prinzeſſin ſofort zu Hilfe, allein er ſowohl als der ſchleu · 
nigſt herbeigerufene Obermedicinalrath Schleiß von Löwenfeld vermochten die 
Entſeelte nicht mehr zum Leben zurückzurufen. Die Prinzeſſin zeigt im Tode 
ſanſte, ruhige Geſichtszuͤge ar keinen Rückſchluß auf ſchmerzliche begleitende 
me geh 15 g vühlien 5 mare. geſtatten. — * an ar 
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4 Wien, 11. Mal. [Die jüngſte Auf: und Abwiegelei.] 
Heute, wo von allen Seiten her wieder die Friedensſchalmeien er⸗ 
tönen, fängt man ſich hier einigermaßen an zu ſchaͤmen, daß man 
ſich ſo ganz hat aus dem Häuschen bringen laſſen. Graf Andraſſy, 
der von Anfang an den ganzen Spectakel als Tactloſigkeit der Offi⸗ 
chöfen und Speculation der Börſenjobber brandmarkte, hat diesmal 
feine volle und wirkliche Meinung herausgeſagt und, was dle Haupt: 
ſache iſt, er hat vollkommen Recht behalten. Der Spectakel fing mit 
dem Alarm⸗Artikel der „Poſt“ an, den alsdann der Pariſer Correſpon⸗ 
dent der „Times“ noch überbot, bis endlich gar die Organe des 
Herzogs von Decazes Chorus machten mit der Behauptung, Fürft Bis⸗ 
marck habe die Zurücknahme des franzöfiihen Cadre⸗Geſetzes zur Be 
dingung des Friedens gemacht. Hier in Wien nun hat Ihr Kanzler, 
wie ich höre, die ganz formelle Erklärung abgeben laſſen, daß er dem 
„Poſt“⸗Artikel durchaus fern geſtanden, damit war denn auch ent⸗ 
ſchieden, daß die weiteren Auslaſſungen, die doch im Grunde nur eben 
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ſ% 113 125 des erſen Alarmſchrrieb Sa nichl zu Brake Ge 
ten. Tactloſe Söldner des Preßbureaus und ſtoffarme Correſpondenten, 


die mit oder ohne Willen von Börſianern mißbraucht wurden: das 

Publikum, Börfe und Geſchäftswelt 
aber hätten ſich die unnützen Emotionen ſparen können, wenn ſie ſich 
gewöhnten, dem geſunden Menſchenverſtande mehr zu vertrauen, als 
Es iſt kein Beweis 
von Scharfſinn, wenn man um die Ecke herum ſehen will und dabet 


war des Pudels ganzer Kern. 


den Phraſen der Koſtgänger des Preßbureaus. 


an die nächſtliegende Wand anrennt. 
einfach feine fünf Sinne zuſammen nahm, waren die Monarchen⸗ 


Für jeden Unbefangenen, der 


Zuſammenkünfte in Venedig und jetzt wieder in Berlin eine Befeſti⸗ 


gung zur Friedens⸗Allianz, zu der die Dreikalſerbegegnung im Sep 3 
tember 1872 den Grund gelegt und in welche die Reifen Victor . 


Emanuels im September 1873 Italien eingefügt hatten. Aber das 
war in der beginnenden Sauerngurken⸗Zeit viel zu einfach, darum 
mußte die Begegnung Franz Joſephs mit Victor Emanuel die Los⸗ 
reißung Oeſterreichs von dem Bunde der Oſtmächte bedeuten, und 
Alexander II. nach Berlin kommen, um ſeinen Segen zu des deut⸗ 
ſchen Kanzlers Projecte einer Invaſton Frankreichs im tiefſten Frieden 
zu ertheilen. Nun, für diesmal iſt es freilich zu ſpät! immerhin aber 
könnte die Reminiscenz für die Zukunft nützen, daß das verehrungs⸗ 
würdige Publikum nicht jedem Koſtgänger des Preßbureaus gar ſo 
grimmig aufſitzt! Ein klarer politiſcher Kopf konnte doch von vorn 
herein nicht über den Einen unwiderleglichen Einwurf hinaus kommen: 
alle militäriſchen Chancen eines improviſirten Angrifies konnten für 
Deutſchland kaum in die Wagſchale fallen gegenüber dem ungeheuern 
politiſchen Vorthelle, den die Dreikaiſer⸗Allianz als Bürgſchaft des 
guten Betragens Frankreichs bietet. In dem ganzen Rummel war 
ein politiſcher Gedanke, wenn auch kein beſonders geiftreicher, wohl 
nur bei dem Herzog von Decazes zu verſpüren. Dem kommt dicht 
vor dem Zuſammentritte der Kammer der imaginäre Triumph, einen 
nicht verſuchten Angriff diplomatiſch abgeſchlagen zu haben, gewiß ganz 
gelegen. 
Friedensſtörer denunclrt und glaubt gewiß, dem Selbſtgefühle des 
Zaren ſehr geſchickt geſchmeichelt zu haben, wenn er heute im „Mo⸗ 
niteur“ anzeigt, die Kriegsgefahr ſei abgewendet, da Alexander II. in 
Berlin er Veto gegen den Einfall in Frankreich eingelegt habe. 
10. Mal. [Gemeinderath. — Verurtheilung. 
In der 2 Phe Gemeinderaths⸗Sitzung, die faſt vollzählig beſucht war, 
erſtattete Bürgermeiſter Dr. Kienzl einen kurzen Bericht über die 
Ereigniſſe der letzten Aprilwoche. Er erklärte zum Schluſſe, daß Ruhe 
wieder in die friedliche Stadt eingekehrt ſei. Profeſſor Winter bean⸗ 
tragte, dem Bürgermeiſter den Dank und das Vertrauen für 
ſein umſichtiges menſchenfreundliches Vorgehen ausſprechen. Unter 
Vorſitz des Vice : Bürgermeifterd Portugall erfolgte die einſtimmige 
Annahme dieſes Antrages. — Von weiteren Theilnehmern an den 
Tumulten gegen Don Alfonſo wurden verurtheilt: Einer wegen Ge⸗ 
waltthätigkeit zu ſieben Monaten Kerkers, zwei wegen Auflaufs zu drei, 
reſp. vier Wochen Arreſtes. 
Sch 
Bern, 8. Mal. [Steuern und Religionsfreiheit. 
Zum Handelsweſen. — Reformirte Synode. — Perfona- 
lien.] Behufs Ausführung der in Artikel 49 der Bundesverſaſſung 
enthaltenen Beſtimmung, daß Niemand gehalten fein foll, Steuern zu 
bezahlen, welche ſpeciell für eigentliche Cultuszwecke einer Religions- 
genoſſenſchaft, der er nicht angehört, auferlegt werden, hat — fo ſchreibt 
man der „K. 3.” — der Bundesrath ſoeben ein Kreisſchreiben an 
die Cantone erlaſſen, in welchem er von denſelben vor vollſtändiger 
Ausarbeitung des betreffenden Bundesgeſetzes Auskunft verlangt über 
die auf ihrem Gebiet in dieſer Materie beſtehenden Vorſchriften oder 
über die bis jetzt von ihnen in dieſer Frage ausgeübten Praxis. Na⸗ 
mentlich ſollen ſie Auskunft geben, wer bei ihnen die Cultusbedürf⸗ 
niſſe der verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften beſtreitet, wie und von 
wem allfällige Steuern auferlegt werden, wer daran Theil zu nehmen 
hat und wie man ſich in jedem Canton etwa die Ausführung von 
Artikel 49 im Sinne der Bundesverfaſſung auf Grundlage der be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe und Einrichtungen des betreffenden Cantons vor⸗ 
ſtelle. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge, wo die religidfen Fra⸗ 
gen im Vordergrunde ſtehen und wo die Glaubens: und Gewiſſens⸗ 


wei z. 
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ſtellen. Wer in italieniihen Städten ſich herumgetrieben hat, der 
wird wiſſen, daß es zum Todtlachen wäre, wenn man unſere ängſt⸗ 
lichen Polizeivorſchriften auf ſie in Anwendung bringen wollte, um 
die Reinlichkeit, Ruhe und Sicherheit unſerer Straßen dahin zu ver: 
pflanzen. Dieſes tolle Gewühl, dieſes Lärmen und Schreien, dieſes 
wahnſinnige Gejage der Fuhrwerke — das iſt eben ihre Spertalität, 
das läßt ſich weder regeln noch abſchaffen. In Neapel ein Ber: 
2 an Erregung ruheſtörenden Lärms! Andere Städte, andere 
aßen! 

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, bin ich langſam weiter gegangen, 
als plotzlich zwei junge Dandies des Weges kommen, mich ftellen und 
alsbald in ein ernſthaftes Geſpräch über Kunſtblätter, welche einige 

chritte weiter ausgeſtellt fein follen, verwickeln; bis ein mit einer tugend⸗ 
aften Mufikmappe bewaffnetes Dämchen vorüber kommt, vor der 
meine Begleiter wie auf Commando eine unmottvirte tiefe Verben: 
gung machen, um dann ſofort mit flüchtigem Adieu zu verſchwinden. 

artet, Ihr Filous! Haben mich die verliebten Gecken als Ständer 
enutzt, um von dieſem ſicheren Halt aus ihre Angebetete bewundern 
zu können! 

Aber die Kunſtblätter muß ich mir doch anſehen. Unſer Freund 
und Kunſthändler hat einen feinen Geſchmack, wie billig, wenn man 
mit Künſtlern fraterniſttt und mit Dichtern zu Tiſche ſitzt. Die jun: 
den Fanie haben Recht. Schöne Blätter! Dieſes eine Bild hier 

„Serr ſchöͤnes Bild, mein Err!“ ſagt gerade jetzt eine Stimme 
— mir. Ich wende mich ſeitwärts und blicke auf elnen wohlge⸗ 

eideten Herrn mit einem Elfen beinſtock unter dem Arm, der ſich 
Ebe ich noch Zeit habe, 
zu beſinnen, ob ich antworten folle oder nicht, kommt ein halb⸗ 
ſiger Burſche vorüber, und indem er an den fremden Herrn an⸗ 
„ſtößt er den dem Schaufenſter zugerichteten Stock deſſelben mit 
volle Kraft in die Spiegelſcheibe. Knicks — knacks — ein mächti⸗ 
15 Geklirre — in tauſend Stücke zerfplittert iſt die prachtvolle Glas⸗ 
fläche. Ich ſtehe ſtarr vor Ueberraſchung und Schreck, der Fremde 
desgleichen — wir ſehen uns gleichzeitig nach dem Lümmel um, ent⸗ 
decken aber nur in weiter Ferne ſeine flüchtigen Sohlen. Unwider⸗ 
bringlich verſchwunden! Aber da iſt auch ſchon die Ladenthür auf⸗ 
geriſſen; zwei Geſchäftsbedienſtete ſtürzen hinaus und auf den Frem⸗ 
den los. Menſchen laufen auf. 
Comm Frege Herr, Sie haben die Scheibe zerſchlagen!“ ruft der eine 
e mein Err, bin ich worden geſtoßen“. 
Ich beſtätige das der Wahrheit gemäß. 
1e Ganz gleich, Sie haben fie zerbrochen, Sie müſſen fie, auch be⸗ 


Aber entſchuldigen 
Der Geſchäftsherr kommt aus dem Geſchäft. 


len 


„Holen Sie einen Schuzmann, Could, befiehlt er einem der Da haben wir 8 ja. „Nein Sie einen Schutzmann, Louis“, 
Jünglinge. RR 

„Nein, bitte,“ fagt der Fremde kurz, „werd' ich bezahle 
foftet das Scheib? eee e 

„Zehn Thaler!“ 

Der Fremde holt ein Portefeuille aus der Bruſttaſche und über: 
giebt dem Ladeninhaber eine Hundertthalernote mit den Worten: 

„Hier, mein Err, iſt mir aber noch nicht gekommen vor, parbleu!“ 

Der Geſchäftsherr wird ſehr höflich und entschuldigt ſich vielmals, 
daß er dem Fremden den Verlust bereiten müſſe, aber an wen ſolle 
er ſich halten, die Scheibe koſte ihm ſelbſt ſo viel und dergleichen. 

„Gut, gut“, antwortet der Fremde kurz und ärgerlich, nimmt den 
inzwiſchen herbeigeholten Reſtbetrag der übergebenen Note von 90 Thlrn. 
in Empfang, ſetzt fi) in eine vorüberfahrende Droſchke und verſchwindet. 
Die Menge verläuft ſich. Der Ladenherr hat ein gutes Geſchäft ge⸗ 
macht, er ſchaut ſchmunzelnd auf den blitzblanken Hundertthalerſchein. 
Aber was iſt das? Plötzlich wird fein Blick ſtarr, krampfhaft hebt er 
den Schein vor das Auge — wehe! wehe! — er iſt falſch! Betrüger, 
gebauernfängert — 90 Thaler perdutte, die Scheibe caput, und bla⸗ 
mirt, ſchauderhaft blamirt! Wehe! Wehe! Die ganze Geſchichte war 
ein abgekartetes Manöver; der „Err“ mit dem fremdländiſchen Accent 
und der rempelnde Burſche find ein Paar der geriebenſten Hochstapler 
der Gegenwart. 

Ja, ja, es giebt doch ſchlechte Menſchen! Kopſſchüttelnd will ich 
weiterſchreiten, da tippt mich Jemand auf die Schulter. Wer da? Ich 
drehe mich um. Neben mir fieht ein junger, patenter und nach wohl⸗ 
riechenden Oelen duftender Menſch mit einem ſonderbar blödfinnigen 
Lächeln im Geſicht und ein handtellergroßes Bouquet im Knopfloch. 
Es iſt derſelbe, der mir auf meinen Straßenwanderungen öfter begegnet 
iſt, und deſſen hochkomiſche Figur mich zu ſcharſſinnigen Vergleichen 
herausgefordert hat, bis ich endlich in einem krummen Komma ſein 
getreues Abbild gefunden zu haben glaube, 

= Kai Komma alſo ſteht neben mir, lächelt mich vertraulich 
an und ſagt: 

„Sehr gut! Faule Fiſche und Schläge dazu!“ 

Dabei grinſt es, als ob es was Geiſtreiches bemerkt hatte Ganz 
erſtaunt meſſe ich es von oben bis unten — keine angenehme Be⸗ 
ſchäftigung — und frage dann: 

„Sie ſind wohl nicht von hier?“ 

„Nee, von Berlin.“ 

„Na, lieber Mann, dann entziehen Sie nur den Betlinern nicht 
länger Ihre angenehme Gegenwart. Glückliche Reiſe!“ 

Damit wende ich mich um, das Komma verdutzt fleben laſſend. 
Ein ereigniß reicher Tag heute; was wird mir noch Alles in den Weg A 
laufen? 

„En Veilchenbouquet, mein Herr?“ 


befiehlt er einem der 


„Ach ſo ſchöne Veilchen, lieber Herr; nur einen Silbergroſchen das 
Bouquet.“ 

Dabei laufen die Veilchenbengels immer vor mir gi und an 
meiner Seite. 

„Weg da, Bengels! Schutzmann!“ 

Das Letztere iſt geheuchelt. Die Jungen wiſſen das und lachen 
daher Hohn; indeſſen fie laſſen doch von mir ab. Hier möchte ich 
aber ernſthaft „Schutzmann!“ rufen. Denn die Beläſtigung des Pu⸗ 
blikumd durch die Blumeninduſtrie der Straße iſt in der That höͤchſt 
unangenehm; die Straßenordnung verbietet dieſe Art von Handel 


5 Da haben wir's ja. „Nein!“ 


wieder 1 alle vier Beine zu kommen, 10 
windet. Mehrere Umſtehende ſuchen den N von ſeiner Rohheit 
abzuhalten, aber er ſcheint nicht 
gegen das Publikum zu richten, N 

„Ich werde einen ar holen“, 
und wendet ſich zum 
zu mir: \ 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr; würden Sie wohl die Güte haben, 
mir Ihren werthen Namen zu fagen? Ich gehöre zum Thierſchußverein 
und beabſichtige, den Droſchkenkutſcher wegen Thierquälerei zu denun⸗ 
tiren; ich werde Sie dann als Zeugen benennen.“ 

„Mit Vergnügen, mein Herr.“ Ich nenne meinen Namen und 
eniferne mich. Hoffentlich entgeht der barbariſche Roſſelenker ſeinem 

nicht. 

Pal sin iſt die Dunkelheit hereingebrochen, die Laternen 
werden angezündet und die tagſcheuen Nachtoögel beginnen ihr Weſen 
zu treiben. Hier ſchließe ich für heute meine Straßenſtudien. Guten 
Abend, lieber Leſer! 


ugenderinnerungen] Carl French von Klöden. Herausge 

erb lied von Mar Faͤhns. Leipzig. Grunow. — me ir ee Auer 
eſſe daran nimmt, an ber Hand eine liebenswürdigen Führers, ſozuſagen 
eines prächtigen alten Herrn, ſeinen Blick in eine nicht zu weit hinter uns 
liegende Vergangenheit zu richten, in ihren Rahmen eine Reibe der oft ge 
nannteſten Perſonen erſcheinen zu ſehen und nicht felten wunderliche, un 
ſchon jetzt nach wenig Jahrzehnten ganz fremd erſcheinende Vorkommmiſfe ver⸗ 
ftehen zu lernen, der muß dies Bu Hand nehmen und wirklich leſen. 
Dabei cent dent das Bild Friedrichs von Klöden, „des befannten 
- 3 Ale in Peuße und Geſchichtskunde — des r Gin 
er eriten en“, i anze. Ein 
wahrhaft e Buch. „uin feinem derdienten Glan 


Er hat Preußen bei dem Selbſtherrſcher aller Reußen als 


nter⸗ 
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freiheit als ein Grundrecht aller Bürger anerkannt if, hat der Bun⸗ 
desrath geglaubt, die Ausarbeitung des fraglichen Geſetzes mit in die 
erſte Linie ſtellen zu müſſen. — Die in St. Gallen zur Berathung 


des projectixten eidgenöͤſſiſchen Banknotengeſetzes verſammelt geweſene reicht, ſondern daß Solches durch den Botſchafter, oder in deſſen Ab⸗ 


Delegirtenverſammlung des ſchweizeriſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Vereins hat ſich mit neun gegen acht Stimmen für die gänzliche Schei⸗ 
dung des Banknoten⸗, Disconto⸗ und Wechſelgeſchäftes von allen an⸗ 
deren Bankgeſchäften, wie Hypothekaranleihen, Anleihen gegen Bürg⸗ 
ſchaft, Gewährung ungedeckter Credite ꝛc. ꝛc. ausgeſprochen, To daß die 
Emiſſionsbanken künftig keine Wechſel⸗ und Discontobanken würden. 
Dem Beſchluſſe lag ein Bericht des Herrn Burkhardt⸗Biſchof von Ba⸗ 
ſel zu Grunde, welcher durch Druck vervielfältigt und der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben werden ſoll. — Am 18. d. tritt in der Bundesſtadt 
die reformirte Synode des Cantons Bern zuſammen. — Einem heu⸗ 
tigen Gerüchte zufolge wird Bundesrath Knüſel feine Demiſſion ein⸗ 
reichen. Beſtätigt ſich dieſes Gerücht, ſo würden bei der Neuwahl 
des Bundesrathes im Herbſt, wenn Bundesrath Borel das Directorium 
des internationalen Poſtbureaus übernimmt, ſomit zwei feiner Mitglie⸗ 
der zu erſetzen ſein. . 
Frankreich. 
* Paris, 10. Mai. [Frankreich, Deutſchland und Ruß⸗ 
land.] Ein Artikel des „Moniteur“ beſpricht die Wahl des Bürgers 
Floquet zum Präſidenten des Pariſer Gemeinderathes und verſteigt ſich 
zu folgenden Behauptungen: 
„Es iſt ein ſicheres, unbeſtreitbares Factum, daß in Berlin eine ſehr 
mächtige Militärpartei beſteht, welche mit Leidenſchaft behauptet, daß Deutſch⸗ 
land nicht hinreichenden Nutzen aus ſeinen Erfolgen von 1870 gezogen babe, 
und daß ſeine Sicherbeit erfordere, die ure dale unſerer Armee durch 
einen ſofortigen Krieg aufzuhalten, um uns bollitändig zu vernichten, bevor 
wir irgend einen Widerſtand leiſten können. Es iſt eine weitere, nicht minder 
ſichere Thatſache, daß England und Oeſterreich trotz der en welche 
ſie für uns hegen können, ſich nicht im Stande glauben, uns auf eine wirk⸗ 
ame Art zu Hilfe zu kommen, wenn ihre gemeinſchaftliche Action nicht mit 
derjenigen Rußlands combinirt wird. Daraus folgt alſo, daß in Wirklichkeit 
heute der Kaiſer Alexander über Krieg oder Frieden, folglich über unſer 
Schickſal entſcheidet. Es iſt daher ganz evident, daß unſer Zutereſſe erheiſcht, 
daß es unſere Pflicht iſt, nichts zu thun, nichts zu jagen, was dazu geeignet 
wäre, die wohlwollenden Geſinnungen, von denen die Ruſſen im Allgemei⸗ 
nen und Kaiſer Alexander insbeſondere gegen Frankreich erfüllt ſind, zu ver⸗ 
mindern oder gar ganz zu nichte zu machen. Glaubt man nun, daß es von 
Seiten des Pariſer Gemeinderathes beſonders weiſe und patriotiſch gehandelt 
war, in dem Augenblicke, wo die Berliner Zuſammenkunft ftattfindet, welche 
über unſer Schickſal entſcheiden ſoll, die Präſidentſchaft der Verſammlung 
einem Manne zu übergeben, der feine Notorietät hauptſächlich dadurch erlangt 
bat, daß er 1867 den Kaiſer Alexander perſönlich inſultirte. Wir bezweifeln 
das ſehr. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß der Kaiſer Alexander zu hoch⸗ 
herzig iſt, um ſich noch dieſes Zwiſchenfalles we erinnern. Andererſeits hat 
die öffentliche Meinung, indem ſie gegen die Wahl des Herrn Floquet pro⸗ 
teſtirte, ihr Bedauern darüber ausdrücken wollen. Sie will in keiner Weiſe 
die geringſte Solidarität mit den Handlungen einer Partei acceptiren, welche 
ihre eigenen Intereſſen über die allgemeinen Bedingungen der Exiſtenz 

rankreichs ſtellt; fie weiß, daß der Kaiſer von Rußland in dieſem Augen: 

licke der Bürge des Friedens iſt, den unſer Land ſo dringend verlangt, und 
ſie bewahrt die Hoffnung, daß dieſer Zwiſchenfall die Geſinnungen nicht än⸗ 


dern wird, deren hochherzige Wirkſamkeit ſie zu ſchätzen weiß. Der Rücktritt 


des Herrn Floquet wäre wünſchenswerth, die Suspendirung des Gemeinde⸗ 
rathes wäre eine unnöthige jtrenge Maßregel.“ 

[Zwiſchen den Regierungen von Madrid und Paris! 
find ernſtliche Zwiſtigkeiten entſtanden. Anlaß dazu gab ein für den 


König Alfons beleidigender Artikel des „Univers“, der dem hieſigen 


ſpaniſchen Botſchafter Anlaß zu einer Beſchwerde gegeben hatte. Der 


Herzog Decazes zeigte ſich nicht abgeneigt, dem „Univers“ eine Zuüch⸗ 


Marſchalls und der Marſchallin Mae Mahon anwahnten. 


tigung zu ertheilen, jedoch nur unter der Bedingung, daß er in dem 
betreffenden Erlaß die Stelle anführe, welche den Unmuth der ſpani⸗ 
ſchen Regierung erregt. Die anftößige Bemerkung des „Univers“ war 


genealogiſchen Charakters, ohne gerade in den Gothaiſchen Almanach] P 


hineinzugehören; und der Botſchafter wollte daher auf jene Bedingung 
nicht eingehen. Nachdem er aber die Sache an ſeine Regierung be⸗ 
richtet, hatte er eine zweite Unterredung mit Decazes, in welcher es 


zu ziemlich unliebſamen Erörterungen kam. Was in Madrid noch 


ferner ſehr unangenehm berührt, iſt die Fortdauer der Wühlereien der 
hieſigen Clericalen zu Gunſten der Carliſten. Beſonders übel nahm 
man in Madrid, daß die Regierung ruhig zuſah, wie die Herzogin 
Chevreuſe ein Feſt zu Gunſten der Carliſten gab, dem nicht allein die 
Gemahlin von Don Carlos, ſondern auch alle guten Freunde des 
Man meint 
in Madrid, daß die franzöſiſche Regierung den franzöſiſchen Cleriealen 
das Handwerk entweder nicht legen wolle oder nicht legen könne, und 
hält es daher für gut, andere, wenn auch entferntere Stützpunkte zu 
ſuchen, um ſich gegen die franzoͤſiſchen Clericalen und Legitimiften 


zu ſchützen. 


[Einem Rundſchreiben des Kriegsminiſters] an die 


Befehlshaber der Armeecorps und die Mllitär⸗Intendanten zufolge 


ſollen alle junge Leute, die bei den Eiſenbahnen, den Telegraphen 
und der Poſtverwaltung angeſtellt ſind, von den Kadres der Reſerve 
und der Territorialarmee geſtrichen werden. Die Lücken, welche dieſe 
Maßregel bei dem Artillerie⸗Corps verurſacht, müſſen alsbald ausge⸗ 
füllt werden. 

[Parlamentariſches.] Die Union Republicaine (der radi⸗ 


ceal⸗republlikaniſche Verein) hielt heute eine Verſammlung. Gambetta 


erſtattete über ſeine Reiſe Bericht. Er ſowohl wie die übrigen Depu⸗ 
ürten glaubten ſicher zu fein, daß die Senatorenwahlen einen repu⸗ 
blikaniſchen Sieg ergeben würden. Das linke Centrum hält morgen 
in Verſailles Verſammlung. — An der vorgeſtern in Menilmontant 


abgehaltenen Privatverſammlung bonapartiſtiſch er Arbeiter haben 
nach den eigenen Angaben des „Gaulois“, die gewiß nicht zu nie⸗ 


drig gegriffen. find, kaum achthundert Perſonen Theil genommen. 


Herr Raoul Duval ging in feinem Vortrage, nachdem er in we⸗ 
nigen Worten die Verdienſte des Kalſerreiches um den Freihandel ver⸗ 


herrlicht, ſogleich zu einer leidenſchaftlichen und mit groben Ausfällen 
gegen Gambetta gewürzten Kritik der neuen Verfaſſung über. Herr 


Raoul Duval ſagte nichts, was man nicht in den bonapartiſtiſchen 


Schimpfblättern ſchon hundertmal gelefen hätte, wie dieſe, ritt er das 


Steckenpferd der Reviſton, ſorgfältig verſchweigend, daß dieſelbe auf 


5 Jahre geſetzlich ausgeſchloſſen iſt, wie dieſe, machte er für die Iſo⸗ 
rung Frankreichs nach Außen die Republik verantwortlich und ver⸗ 
ſicherte er, daß nur ein „Appell an das Volk“ die Schwierigkeiten der 
innern und äußern Lage überwinden könne. . 

[Der Empfang, welcher geſtern Abend bei dem Mini⸗ 
fer des Aeußern ſtattfand,] war gegen alle Erwartung auf⸗ 
fallend ſchwach beſucht. Von Miſſtonchefs waren nur der Botſchafter 
Oeſterreichs, Graf Apponyi, der Miniſter der Schweiz, Dr. Kern, 
(der gar nicht daran denkt, ſich durch Herrn Roth erſetzen zu laſſen, 
wie neuerdings gewiſſe Blätter melden), der däniſche Geſandte, Graf 
Moltke, und die Geſchäftsträger Deutſchlands und Englands, Graf 
von Wesdehlen und Mr. Adams, anweſend. Der erſte Militär 
Attaché der deutſchen Botſchaft, Major von Bülow, war ebenfalls er⸗ 
ſchienen, und man bemerkte, daß ſich der Herzog Decazes und Gene⸗ 
ral Ladmirault längere Zeit mit demſelben unterhielten. Wie Sie 
bereits wiſſen, hatten heute mehrere Blätter die von gar zu großer 
Unwiſſenheit mit den diplomatiihen Formen zeugende Nachricht ge: 


bracht, der Herr Major von Bülow habe im Namen feiner Regie: 


rung dem Herzoge Decazes eine die Rüſtungen Frankreichs betreffende 
Note überreicht. Das „Journal de Paris“ hat ſelnen unwiſſenden 
Collegen erklären müſſen, daß ein Militär⸗Attachs keine Noten über: 


weſenheit durch den Geſchäftsträger geſchieht; das offielöſe Organ fügt 
dann aber hinzu, daß allerdings die demnächſtige Ueberreichung einer 
ſolchen Note als ſehr wahrſcheinlich angeſehen werden müſſe; es ſei 
denn, daß die Zuſammenkunft der Kaiſer eine günſtige Aenderung 


herbeiführe. 

[Herr Thiers] beabſichtigt in den nächſten Tagen feinen Ummg aus dem 
Hotel Bagration in ſein ehemaliges Hotel auf den Platz St. Georges zu 
bewerkſtelligen. Dieſes Hotel, welches bekanntlich zur Zeit der Commune zer: 
tört wurde, iſt auf Stgatskoſten wieder aufgebaut worden. Die Kunſt⸗ 
ammlungen des alten Staatsmannes werden bereits in das neue Hotel 
transportirt; dieſe Kunſtſammlungen, aus Gemälden alter und moderner 
Meiſter, aus antiken Marmor⸗Gruppen und ſehr ſchönen Bronzen beſtehend, 
find bedeutend und werden auf einen Werth von mindeſtens zwei Millionen 
Franken geſchätzt. Herr Thiers iſt nebenbei bemerkt einer der reichſten Män⸗ 
ner in Frankreich, Mitbeſitzer der deen Minen von Anzin. Man ſchätzt 
fein Vermögen auf nahe an 15 Millionen. Dieſes bedeutende Vermögen 
bat er ſelbſt erworben, da er von Hauſe aus wenig beſaß. 

[Gegen die Reblaus.] Der Miniſter für Handel und Acker⸗ 
bau, Vicomte von Meaux, hat auf Grund eines ihm von einer 
Gelehten⸗Commiſſion der franzöſiſchen Central⸗Ackerbaugeſellſchaft er⸗ 
ſtatteten Berichts ein Rundſchreiben an die landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaften, Comites und Rathskammern erlaſſen, welches 
auch Mittheilungen von allgemeinerem Intereſſe enthält. Das Schrei: 
ben lautet: 

„Unter den zahlreichen Mitteln zur Bekämpfung der Reblaus, welche 
zur Kenntniß der 1 8 gelangt find, hat eine mehr oder minder an⸗ 
baltende Unterwaſſerſetzung der von dieſer Krankheit ergriffenen Weinſtoͤcke 
beachtenswerthe Ergebniſſe geliefert; aber die Anwendung dieſes Mittels ift 
nothgedrungen nur auf einen ſehr geringen Theil des Landgebietes beſchränkt. 
Einſtweilen mmmt das Uebel, bis die projectirten Canäle werden ausgeführt 
ſein können, mit jedem Tage zu und droht in unſere nächſten Departements 
vorzudringen. Nun hat man auch andere Gegenmittel ausfindig gemacht; 
dieſelben ſind Ihrer Aufmerkſamkeit nicht entgangen und Sie würden ſich 
gewiß wundern, wenn die Regierung für die in der öffentlichen Meinung 
rege gewordenen Hoffnungen gleichgiltig bliebe. Dieſe Hoffnungen beruhen 
namentlich auf den Mittheilungen, welche die Akademie der Wiſſenſchaften 
in ihrer Sitzung vom 26. April 1875 von Herrn Dumas, ihrem ſtändigen 
Secretär, und von Herrn Henri Mares, dem Präſidenten der in dem Herault⸗ 
Departement eingeſetzten Commiſſion zur Bekämpfung der Rebenkrankheit, er⸗ 


halten hat. Mannigfaltige Verſuche, welche die Commiſſion des Herault in 


Montpellier und die Herren Mouilleſort und Marimilien Corun zu Cognac 
in einem Laboratorium und an den Weinſtöcken ſelbſt angeſtellt haben, führ⸗ 
ten zu der Entdeckung verſchiedener Vernichtungsmittel gegen die phylloxera, 
an deren Spitze Schwefel und namentlich Schwefelwa a 

Nach den zur Kenntniß der Akademie gelangten Ergebniſſen dieſer Verſuche 
glaubte der ſtändige Secretär zwar noch nicht die gänzliche und definitive 
Heilung der kranken Weinpflanzen verſprechen, aber die entdeckten Mittel 
doch mit ſeiner perſönlichen Autorität unterſtützen zu können und zwar in 
folgendem, von einem Vertreter der Akademie formulirten Satze: „die alfa: 
liſchen Sulfocarbonate ſind die wirkſamſten Subſtanzen gegen die Reblaus, 
die bisher vorgeſchlagen worden find.“ Die landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
ihrerſeits hat einſtimmig den beiliegenden Bericht angenommen, der fi 
dieſem Urtheile anſchließt und darauf dringt, das erwähnte is 6 71 
allenthalben auf 30 und 40 Kilometer im Umkreiſe der von dem Uebel er⸗ 
griffenen Orte in Anwendung zu bringen.“ 

Das Rundſchreiben kündigt weiter an, daß demnächſt nach den 
erwähnten Vorſchlägen verfahren werden ſolle, und daß die Regierung 
ſäumigen Privaten gegenüber eventuell auf Grund des Artikels 7 des 
Geſetzes vom 25. Ventoſe des Jahres IV., betreffend die Raupen⸗ 
ausrottung, zwangsweiſe vorgehen werde. 


Belgien. 
Brüſſel, 8. Mai. [Die Liberalen in der belgiſchen Kam⸗ 
mer.] Die liberale Partei hat heute — ſchreibt man der „ 
r.“ — einen großartigen Sieg in der Repräſentanten » Kammer er⸗ 
zielt. Nachdem Hr. Jules Maldu, der Cabinets⸗Chef, bei Eröffnung 
der heutigen Sitzung einen verzweifelten Verſuch gemacht hatte, dem 
Dilemma zu entgehen, das ihm Hr. Frére⸗Orban in feiner geſtrigen Rede 
eſtellt, entweder feine auswärtige Politik oder die Politik ſeiner Partei⸗ 
reunde und des Epiſcopats zu desavouiren, gelang es einer glänzenden, 
knappen, aber ſchneidigen amt des Hrn. Orts von der Linken, 
Hrn. Jules Malou zum Stehen zu bringen und ihm endlich das Geſtändniß 
zu entreißen, daß er ſowohl die Sprache des Biſchofs von Namur (der be⸗ 
kanntlich den deutſchen KHaifer mit Nero und Diocletian verglichen) als die 
Ausſchreitungen der clericalen Preſſe bedauere. Aber damit gab ſich die 
Linke nicht zufrieden. Hr. Orts wollte im Intereſſe des Landes, daß nicht 
nur das clericale Cabinet ſich und ſeinen Urſprung, ſondern daß auch die 
freie clericale Majorität die ultramontanen Grundſätze officiell verleugne. 
Er ſchlug eine motivirte Tagesordnung vor, welche das von der Regierung 
ausgeſprochene Bedauern conſtatirte und demſelben beiſtimmte. 
as war den Ultramontanen zu viel. Hr. Jacobs von der äußerften 
Rechten proteſtirte gegen eine Zumuthung, die, wie er behauptete, die Würde 
des Landes preisgäbe. Es genügt vollkommen, meint der gutgeſchulte Zög⸗ 
ling der Loyoliten, daß die Kammer die Erklärungen billige, welche die Re⸗ 
gierung abgegeben, und nicht in beſonderer Weiſe das von der Regierung 
formulirte Bedauern noch beſtaätige. . 
Die Linke beſteht aber auf ihrem Verlangen. Selbſt die Rede des Hrn. 
Jacobs wird zur Waffe gegen die Clericalen, und man beftitemt förmlich die 
kiniſterbank, um dem Hrn. Jules Malou zu Gemüthe zu führen, er dürfe 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben; wolle er geſtärkt aus der Debatte 
hervorgehen, jo müſſe die Kammer feine Politik gutheißen. 
Und wirklich erhebt ſich zuletzt der Cabinets⸗Chef und beſchwoͤrt ſeine 
Parteifreunde, im Intereſſe des Landes die en Tagesordnung 
utzubeißen. Lauter Beifall der Linken folgt dieſem miniſteriellen Aufruf; 
Sr. Jacobs verſucht es, feinen Rückzug zu decken, und einjtimmig mit 99 
Stimmen erfolgt das Votum folgender Tagesordnung: Die Kammer billigt 
die Erklärungen des Cabinets, pflichtet dem von ihm ausgeſprochenen Be⸗ 
dauern bei und geht pr Tagesordnung über. 155 f 
Rauſchender Beifall, in den auch die Tribünen einſtimmen, folgt der Pro⸗ 
clamation dieſes Votums. f 5 i 
Was Hr. Frere⸗Orban geftern verlangte, iſt geſchehen, ja noch weit mehr. 
Die Regierung und ihre Majorität haben den Episkopat und die ultramon⸗ 
tane Politik verleugnet. Der Epilog dieſer politiſchen Staatsaction wird 
wohl noch etwas auf ſich warten laſſen, aber er ift unvermeidlich. Miniſte⸗ 
num und Majorität haben ſich heute ſelbſt verurtheilt. e iſt jetzt 
die Regierung gezwungen, überall den liberalen Forderungen Rechnung zu 
tragen. Hr. Previot, der Bürgermeister Lüttichs, bat ſich endlich dazu der⸗ 
ſtanden, durch einen ausführlich motivirten Erlaß alle projectirten öffent: 
lichen Proceſſionen und Pilgerfahrten zur Feier des Jubeljahres zu unter⸗ 
ſagen. Die Bürgergarde iſt für morgen zu Lüttich zuſammenberufen, um 
jeder weiteren Aude örung entgegenzutreten, 7271 
[Kaiſerin Charlotte.] Ueber das Befinden der ee e 
von Mexico find nach Wien Nachrichten gelangt, welche eine baldige Auflö: 
ſung der ſchwer heimgeſuchten Kranken erwarten laſſen. Den früheren Wuth⸗ 
Ausbrüchen und Anfällen von Tobſucht iſt ſchon ſeit Jahren ein Zustand 
völliger Apathie und Unempfindlichkeit gefolgt. Sie iſt ſeit einem Jahre ſehr 
abgemagert und gealtert und dabei bis zum hilflofen Kinde geworden, mu 
wie ein Kind ernährt werden und ſpielt auch wie ein Kind mit einem Apfel, 
einem Ballon oder einer Papierrolle, iſt leicht zu Thränen, bald zum Lachen 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. Mat [Tagesbericht.] 


„„ [Die Auseinanderſetzung der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden mit den ſtädtiſchen Behörden] wird in ſehr lobens⸗ 
werther Weiſe ſchon jetzt ſowohl von den kirchlichen Gemeinde⸗Organen 
ins Auge gefaßt, als ſie bereits innerhalb des Magiſtrats⸗Collegiums 
beſprochen worden iſt. In den Gemeinde⸗Kirchenräthen und den Ge⸗ 
meinde⸗Vertretungen iſt es im Werke, Delegirte zu ernennen, die, eine 
gemeinſchaftliche Commiſſion bildend, gleichſam als Vertretung der ge: 


offammonigk ſteht. 


ch obne Bebauung. 


ſammten evangeliſchen Einwohnerſchaft Breslau 's, Vorſchlͤge machen 


ſollen über die beſte Art und Weile der Auseinanderſetzung zwiſchen 
der Geſammt⸗Gemeinde und dem jetzigen Patron. Freilich wird man 
in dieſer Beziehung noch keine definitiven Feſtſetzungen machen können, 
da das erwartete Geſetz über die Aufhebung des Patronats 
noch nicht erfchienen if, und man ohne Kenntniß deſſelben Gefahr 
läuft, große Mühe vergeblich aufgewendet zu haben, allein es wird 
von großem Segen für die ſpätere Arbeit ſein, wenn man ſich jetzt 
mit der Sache ſchon fo vertraut als möglich macht und namentlich 
die hiſtoriſchen Fundamente gründlich durchforſcht. Namentlich wird 
es gut ſein, wenn in dieſer gemeinſchaftlichen Commiſſton ein Punkt 
ins Auge geſaßt wird, auf welchen wir ſchon in Nr. 187 der „Bresl. 
Ztg.“ hinwieſen, nämlich auf den Punkt der ſpäteren kirchlichen Be⸗ 
ſteuerung. Soviel ſteht feſt, daß, mögen bie ſtädtiſchen Behörden in 
den Abfindungen noch ſo munificent ſein, die Erhebung von Kirchen⸗ 
ſteuern doch nothwendig werden wird. Dann wird ſich aber der 
ſchreckliche Uebelſtand herausſtellen, daß die notoriſch ärmſten Gemeinden, 
in denen auch die Kirchen das wenigſte Vermögen beſitzen, am hoͤchſten, 
ja in einer Weiſe beſteuert werden müſſen, welche gewiß Viele aus 


dieſem drohenden Unheil vorzubeugen, bleibt nur, daß die kirchlichen 
Organe in ihrer Geſammtheit die kirchlichen Bebürfniffe der einzelnen 
evangeliſchen Gemeinden feſtſtellen, und hiernach eine Steuer votiren, 
die durch die ganze evangeliſche Bewohnerſchaft Breslau's gleich⸗ 
mäßig aufgebracht wird. Da auf dieſe Weiſe die reicheren Diſtricte 
unſerer Stadt die Laſt der ärmeren und ganz armen Stadttheile 
mittragen helfen, werden letztere nicht überbürdet und nicht gleichſam 
aus der evangeliſchen Gemeinſchaft gedrängt. 

= [Von der Odervorſtadt.] Eine grobe Zierde hat die Odervorſtadt 
in dem jetzt ſchon mit den aumuthigſten Anlagen verſehenen Matthias⸗ 
platze, um welchen ſich dereinſt die neue Matthiasſtadt erheben wird, er⸗ 
halten. Der verfloſſene, weniger kalte als hartnäckige, an Witterungswechſeln 
reiche Winter iſt allerdings einigen Gehölzen auf dieſem Platze ſchädlich ge 
weſen. So bat die Magnolia, welche voriges Jahr durch ihren reichen 
Blüuͤthenſchmuck die Spaziergänger feſſelte, gelitten, ebenſo Wicke der californiſche 
Rieſenbaum (Wellingtonia gigantea) die Spuren des Winters. Im Großen 
und Ganzen kann man aber mit der Anlage, welche auch bereits die ſchönſten 
grünen Raſenteppiſche aufweiſt, zufrieden ſein. Brunns triloba, dieſer ſchöne 
Strauch, ſteht bereits in DAN: Blüthe. Die dem Pfirſich⸗, Mandel, Aepfel⸗ 
und Pflaumengeſchlecht angebörenden Species ſtehen in Knoſpen, jo daß zur 
Zeit der Baumblüthe der Platz gewiß Effect machen wird. Plan und Aus⸗ 
führung ſind bekanntlich das Berk des Landſchaftsgärtners Lüdtke. Zwei 
von der Baugeſellſchaft Drabizius ſehr ſolid Brose Häuſer an dem Platze 
find faſt vollendet und werden von kleineren Gärten umgeben ſein. Viele 
en find verkauft, ſo daß für dieſes Jahr eine lebhafte Bauthatigkeit 
in Ausſicht ſteht, als deren Vorläufer man den Brunnenmacher fleißig an 
der Arbeit ſieht. Uebrigens find auch in der dortigen Gegend ſchon viele 
Neubauten entſtanden. Die neue Matthiasſtraße ſtreckt ihren Häuſerarm 
auf der rechten Seite ſchon bis nach dem Matthiasplatze aus. Auch die von 
der Mehlgaſſe ſich abzweigende Ottoſtraße weiſt bereits 6—7 Neubauten 
auf. Die ſchnurgrade das frühere Matthiasfeld durchlaufende Bis marck⸗ 
ſtraße iſt zwar gepflaſtert und mit Baumpflanzungen verſehen, aber noch 
0 agegen haben ſowohl die Roſengaſſe wie die Meblgaſſe 
in ihren Ausläufen nach dem Viehmarkte ꝛc. dc. bereits recht ſtattliche neue 
Gebäude. Die Heinrichſtraße endlich, welche ſchrägüber von der Kohlen: 
ſtraße in die Roſenthalerſtraße mündet, bedarf nur noch an der rechten Front 
dreier Häufer, um an dem weſtlichen Ende bebaut zu fein. (Wie ſteht es 
denn aber mit dem bedungenen Abbruch des Hauſes an der Meblgaſſe, da⸗ 
mit die Heinrichſtraße bis zum Platz fortgeführt werden kann? D. Red.) — 
Die Anlagen im Wäldchen, welche von Jahr zu Jahr immer üppiger wer⸗ 
den, haben bereits ihren herrlichen grünen Schmut angelegt. Der Straßen⸗ 
ſtaub wird ihnen nicht mehr fo diel anbaben, wenn erſt die Roſenthaler⸗ 
ſtraße mit Granitſteinen gepflaſtert ſein wird. — Das raſche Emporblühen 
der Odervorſtadt wird ſich noch güuftiger vollziehen, wenn erſt die zweite 
neue Oderbrücke am Ausgang der Kohlenſtraße fertig ſein wird. Hoffentlich 


b [Einquaxtirung.] Im Laufe des 1. Quartals 1875 find ein⸗ 
tie! worden: 1 Feldwebel, 1 N 18 Unteroffiziere Ka 42 
emeine. 


Fr.] noch in dieſem Jahre! 


en.] Die ftädtiihen Sprengwagen 
auptſächlich die ungepflaſterten 


Danke verpflichtet fühl 

L 6 a A rung gelangt, hat ein Maſchinend t 
obe⸗Theater zur Auffüh aſchinenbauer in f 

a. D. eine Hane con truirt, Wan 

Dieſelbe wird von Technikern als ein Kunſtwerk 


des 
welche bisher 
derſelben eine 


8 Franck). 

„ Tatra ⸗Führer. Ein practiſcher egmmeiier, um bequem in 10 Tagen 
einen Ueberblick über das hohe Tatra (Central⸗Karpathen) und zugleich einen 
Einblick in ſeine großartigſten Punkte zu gewinnen. Von Dr. C. A. 8 erner. 
Nebſt einer Speciallarte des hohen Tatra. Breslau 1875, Verlag bon 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (Ad. Kiepert.) — Ein ganz bortrefflicher 
Touriſten⸗Führer, denn er iſt practiſch durch und durch. Wir machen mit dem 
Herrn Verfaſſer die Reife von A bis 2. und lernen jo am ſicherſten Alles kennen, 
al wir zu achten haben. Der Styl iſt der einer einfachen, ſchlichten 
Erzählung und doch dabei ſo lebendig, daß er andauernd das Intereſſe des 
Lesers feel und am Schluſſe unfeblbar den lebhaften Wunſch weckt, das 
noch wenig gekannte, nichtsdeſtoweniger aber wunderbar ſchöne und großartige 
Gebirgsland durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. — Die 85 Seiten 
ſtarke Broſchüre zerfällt in folgende Kapitel: Ius Hohe Tatra. — Blick auf 
die Tour. — Die Reiſevorkehrungen. — Von Breslau nach Krakau. — Ein 
Tag in Krakau und Umgegeng. — Von Krakau nach Neumark. — Von 
Neumark nach Zacopana im Tatra. — Im Kosczielisker Thal. — Zacopana 
und feine Bewohner. — Idylliſches Leben im Sommerquartier. — Ins 
Krulowa Thal, zum 94 5 See, auf die Magura. — Ueber Bukowina 
nach ode el — Bei Marinkas Salaſche. — Der große Fiſchſee und 
das große Meerauge. — Nachtlager am Woloſſon. — Ueber den Zdjarer 
Paß und das Kotliner Thal. — Um den Oſten des Tatra herum über Kes⸗ 
matk nach Schmeks. — Im gaſtlichen Schmels. — Im Koblbachthale bei den 
Wafierfällen. — Befteigung der Schlagendorfer Spike. — Auf der Heimreiſe 
dem Süden des Tatra ent fig Radkehr nach Haus. — Die beigefügte Karte 
eb Beben Tatra iſt vortrefflich. Die Ausſtattung des Werlchens überhaupt 
ein . 

— d. [Von der Univerſität.] Aus dem Stipendienſonds 
ſtatzung jüdiſcher Studirender in Breslau ſind wiederum einige Stipendien 
im Bekrage von 150 Reichsmark jährlich an jüͤdiſche Studirende der biefigen 
Uniberfität zu vergeben, welche den Nachweis von Fleiß, ſittlicher Führen 
guter Befähigung und Bedürftigkeit zu führen vermögen. Bewerbungsgeſu 
ſind unter ala des Matüritatszeugniſſes, des Immatriculationsſcheines, 
des Bedürftigkeits⸗Atteſtes, ſowie eines Studien: und Sittenzeugniſſes bis 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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dem evangeliihen Verbande hinaustreiben wird. Das einzige Mittel, 


2 Unter⸗ 
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Am 20. Mai an das Curatorium 


einzureichen. 
| — 15 f 
fuß-. echſelproteſt wegen eines Pfenn 


Fortſetzung.) pe: 
- des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher 
dirender im Bureau der Synagogen Gemeinde (Graupenſtraße 11b) ver⸗ 


Stu 
ſegelt 
ö ige Der biefige Vor: 
erein hatte geftern aus der Provinz einen Wechſel in Höhe bon fo 
Gad ſoviel Mark und 65 Pfennigen — N 
andlungshauſe auf der Hummerei domicilirt war. Der Bezogene 
5 blte den Betrag, doch ſtatt der 65 Pfennige legte er 6 Sgr. und 
alte Pfennige hin, die von dem Einkaſſirer refuſtrt wurde, da dieſer 5 neue 
Alana oder einen halben Silbergroſchen als Zahlung verlangte. Der 
uszahlende des Wechſels ſeinerſeits berief ſich darauf, daß nach einer Bere 
bednung von Seiten des Staats die alten Pfennige ſo lange als neue An 
etrachten ſeien, bis genug neues Kupfergeld vorhanden ſe in würde. m 
achmittag erſchien jedoch der gerichtliche Notar im Comptoir des Hand⸗ 
n baue, um Nachfrage zu halten, warum der fragliche Wechſel nicht be⸗ 
zahlt wurde, und um Proteſt aufzunehmen. Als dem Beamten erklärt wurde, 
das das Geld bis auf den fraglichen Pfennig bereit läge, fand dieſer ſich 
mit dieſer Erklärung nicht einverſtanden, und erfolgte demnächſt die Auf⸗ 
nahme des Proteſtes. — Wir find geſpannt auf den Ausgang des ſich hier⸗ 
er entſpinnenden Prozeſſes, da dieſer Fall wohl vereinzelt daftehen dürfte. 
[Unglüdsfall) Heute Nachmittags in der 4. Stunde hat ſich auf 
der Schweidnitzerſtraße ein recht bedauerlicher Vorfall zugetragen. Eine Droſchke 
am im Trabe vom Ringe, als gegenüber der Weinhandlung von Kempner 
eine ſchon betagte Frau den Straßendamm überſchreiten wollte. Trotz des 
Faru des Kutſchers auf die Seite zu treten, rannte die Frau in der Be⸗ 
ung grade in das Pferd re und wurde von der Deichiel des Wagens 
zu Boden gerieſſen. Sowohl die Vorderräder wie die Hinterräder gingen 
nunmehr über die Bedauernswerthe hinweg. Dieſelbe wurde von herbeieſlenden 
erſonen aufgehoben und einſtweilen nach der nahen Weinhandlung gebracht. 
ie blutete aus einer 1 Kopfwunde und ſcheint auch ſchwere innere 
erletzungen erlitten zu haben. Den Führer der Droſchke trifft keine Schuld. 
+ Celbſtmord. In der 3. Etage des Hauſes Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 350 wurde geſtern Nachmittag der daſelbſt wohnhafte 61 Jahr alte 
tellmachergeſelle Adolf Zimmerling, welcher in den Werkſtätten der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigt war, erhängt vorgefunden. Der 
ebensmüde, der ſeit ca. 4 Wochen an Schwermuth litt und geiſteskrank war, 
batte ſich außerdem ſchon vorher noch 2 tiefe Schnittwunden am linken Ober⸗ 
Unterarm beigebracht. Vermißt wird ſeit mehreren Tagen der 
Fr atthiasſtraße Nr. 29e wohnhafte 49 Jahr alte Maurergefelle Joſepb 
Intel. Seine Angehörigen befürchten, daß demſelben irgendwo ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen fein möge. 
Reste LPolizeilich 285 Ein auf der Nachodſtraße Nr. 2 wohnhaf ter 
leſtaurateur kaufte ſich im Monat Januar ſpon einem Schwarzviehhändler 
ſich chwein, welches einige Tage darauf krepirte. Der Beihäniate, welcher 
N verpflichtet hatte, den Kaufpreis in zwel Raten zu zahlen, berweigerte 
ie Zahlung, da anzunehmen fei, daß er das Thier ſchon im kranken Zuſtande 
erworben haben konnte. In Folge deſſen wurde er von dem Schwarzvieb⸗ 
2 verklagt. Der Reſtaurateur wurde zur Zahlung verurtheilt, da er 
as Krankſein des Schweines beim Kauf nicht glaubhaft nachzuweiſen ber: 
mochte. Inzwiſchen machte der Reſtaurateur die Bekannmſchaft eines Winkel⸗ 
conſulenten, welcher ihm verſprach, den Prozeß in der Appellations-Inſtanz 
zu gewinnen, ein Anerbieten, auf welches der Verklagte gern einging, Der 
anſcheinende Rechtsverſtändige ließ ſich ſofort im Voraus 3 Mark 25 Pf. 
ſeine Bemüß ung ꝛc. bezahlen. Vor einigen Tagen erſchien der Winkel⸗ 
conſulent aufs Neue bei dem Reſtaurateur, indem er ſich 27 Mark Koſten⸗ 
dorſchuß zur 2. Inſtanz auszahlen ließ. Der [Verklagte, welcher auch dieſe 
umme bezahlte, und im gnten Glauben war, daß ſein Prozeß in richtigen 
nden ſei, war nicht wenig erſtaunt, als geſtern der Executor erſchien, um 
zwangsweiſe die Streitobjectsſumme einzuziehen. Hierbei mußte der Betro⸗ 
gene zu ſeinem Leidweſen erfahren, daß er in die Hände eines Betrügers 
erathen war, der ihm nur das Geld abgenommen, aber nichts zu ſeinen 
Bunſten gethan hatte. Der unredliche Winkeleonſulent iſt unterdeſſen flüch: 
ig geworden. — Der auf der Langegaſſe wohnhaften Schmiedegeſellenfrau 
Rosalie Gamer wurden geſtern Abend um 7% Uhr auf ihrem Nachdauſe⸗ 
wege ihre ſämmtlichen am Körper befindlichen Kleidungsstücke mit Vitriol 
chwarzes Tuchjaguet und ein ſchwarzes Baregelleid 


deſßſſſen. wodurch ein f } - 
ollſtändig unbrauchbar geworden iſt. Leider kann die Beſchädigte keinen 
In dem 


erdacht bezüglich des Thäters ausſprechen. 
‚+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] 

geitraum vom 3. bis 10. Mai find hierorts 20 Perſonen wegen Diebſtahls, 

eblerei, Betrug und Unterſchlagung, 27 Excedenten und Trunkenbolde, 3 

Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 36 Bettler, Landſtreicher und 
rbeitsſcheue, 42 Tieberlihe Dirnen wegen 28 der polizeilichen Con⸗ 

role, Beſuchs von verbotenen Localen, und 130 Obdaclofe, im Ganzen 

258 Perſonen Wa datt gebracht worden. 

+ [Zur Warnung.] Eine im Alter von circa 30 Jahren ſtehende 
Dame aus achtbarer Familie ſucht ſich dadurch ein Unterkommen zu ver⸗ 
ſchaffen, daß ſie ſich in hieſigen hochangeſehenen Familienkreiſen als Gouver⸗ 
nante oder Bonne vorſtellt, und Engagement findet. Ihr einnehmendes 
Keußere und ihre Ueberredungsgabe trägt am meiſten dazu bei, daß ſich die 
betreffenden Herrſchaften von der Stellungſuchenden betbören laſſen, die ſchon 
gleich am eriten Tage einen Gehalisvorſchuß von 100 Mark zur Verbeſſerung 
ihrer Garderobe entnimmt. Nach mehreren Tagen ſehen leider die Getauſchten 
die gänzliche Unbrauchbarkeit der Goupernante ein, die leider auch noch 
andere Untugenden entwickelt, ſo daß die Familienoberhäupter Gott danken, 
ſie nur wieder los zu werden. — Die Erwähnte giebt ſich ferner u. A. als 
eine Inſtitutsvorſteherin aus und behauptet in Schulangelegenbeit nach 

reslau berufen zu fein. Unter dem Vorgeben, daß fie in einem hieſigen 
Gaſthofe aufs Unverſchämteſte geprellt worden wäre, und daß ihr die nötbigen 

eldmittel ausgegangen, weiß. lie eine Anleihe von 60—100 Mark zu machen. 

her Vorzeigung einer gefälſchten Gaſthofsrechnung verſpricht fie die Rück⸗ 
endung der entliehenen Summe, die ſelbſtverſtändlich niemals erfolgt. Die 

wähnte, welche bereits wegen derartiger Vergehen beſtraft worden iſt, 
ſetzt dennoch aufs Neue ihre Schwindeleien fort, weswegen eine Warnung 
geboten erſcheint. 

* [In der Diaconatswahl-Angelegenhenheit zu Gold: 
berg] ift ein nochmaliger Proteſt von Seiten des dortigen Magiftrats 
und von den Aelteſten der wahlberechtigten Innungen am 10. Mai cr. 
an das Königliche Conſiſtorium für die Provinz Schleſien zu Breslau 


abgegeben worden. 


* [Ueber den Tumult in Königshütte! bringt die in 
Beuthen O.⸗S. erſcheinende „Grenzzeitung“ vom 10. Mai ſolgenden 


= 


Bericht: 


„Bereits in voriger Woche ſammelten ſich vor der im Stadttheil Klimſa⸗ 
wieſe gelegenen Schule eine Anzahl Weiber, Kinder und Neugierige, um 
den Pflatrer Kaminski, der von ihnen dort vermuthet wurde, zu inſultiren. 
Das Gerücht von der Anweſendeit dieſes altkatholiſchen Prieſters war da⸗ 
durch entſtanden, daß Herr Bürgermeiſter Bödcher auf Grund einer Anzeige, 
wonach der geſperrte Religionslehrer Obercaplan Lukasczik das Unterrichts⸗ 
berbot dadurch umgangen bat, daß er den Kindern den Religionsunterricht 
in ſeiner Wohnung ertheilte, ſich in die Schule begab und die Kinder proto⸗ 
collariſch vernahm. Nach Ausſage der Kinder ftimmte die Anzeige und es 
Kinder wohl die erforderlichen Schritte gegen Herrn L. gethan werden. Die 

inder erzäblten zu Hauſe, fie hätten müſſen unterſchreiben, und die aufge: 


regten Mütter, welche am Tage vorher eine durch Weinen unterbrochene 


Kanzelrede über die Verfolgung der Kirche gehört hatten, phantaſirten nun. 
Kaminski iſt dageweſen und hat die Kinder durch Unterſchrift zum Altkatho⸗ 
eismus verpflichtet. Dieſer Volksauflauf wurde übrigens ſehr ſchnell durch 
das Einſchreiten der Polizei zerſtreut. Nicht jo der heutige (am 10. Mai). 
eferent hat geſtern wieder eine Menge Kinder nach der Pfarre gehen ſehen 
und auf ſeine Frage, wohin ſie gingen, die Antwort erhalten: „Auf Kate⸗ 
ismus“ oder mon die Religionsſtunde zu Herrn L.“ Jedenfalls hat die 
Religionsſtunde ſehr verſöhnend auf die Gemüther gewirkt, denn heute früh 
bald nach 8 Uhr drang eine Anzahl Weiber in die hieſige, in der Kron⸗ 
prinzenſtraße gelegene Schule und verlangte unter Toben und Drohen ihre 
inder zurück, die unter keinen Umſtänden altkatholiſch werden dürfen. Ein 
ureden der Lehrer half nichts und die Schule mußte des Lärms wegen ge: 
ſchloſſen werden, einzelne 1 — die im Geruche des Liberalismus oder wohl 
gar des Altkatholicismus fteben, mußten ſich durch die Flucht vor Mißhand⸗ 
ungen retten. In kurzer Zeit war die Straße unpaſſirbar und wurde erſt 
urch unſer Ulanencommando mit (von 1871 noch in friſchem Andenken 
ſtebender) Eleganz geſäubert. Einige Hauptkrakehler (Weiber und Männer) 
wurden berhaftel, die Urheber ſahen aber vom Fenſter ganz unbehelligt 
dem Treiben zu. Wann wird es endlich Licht in den Köpfen diefer armen 
eute werden, die ſich als Opferlämmer für ihre jeſuitiſchen Hetzer ge⸗ 
brauchen laſſen?“ 


caſſo erhalten, welcher bei einem 


88 ie „ 11. Mai. [Entdeckter Brandſtifter. — Roſen⸗ 
diebſtähle. SEN Nenteller: eſtauration. — Vorſchußverein. — 
Städtiſche Sparkaſſe.] In der vorgeſtrigen Nacht drohte der naben 
Ortſchaft Cunnersdorf abermals Feuersgefahr, die aber glücklicherweiſe recht⸗ 
zeitig bemerkt und beſeitigt wurde. Zugleich gelang es auch, den in der 
Nähe des gefährdeten Hauſes in frechſter Weiſe verweilenden Brandſtifter in 
der Perſon des 27 Jahr alten Arbeiters Auguſt Steilmann aus Strau⸗ 
pitz, wohnhaft in Hirſchberg, welcher geſtern geſtändig war, vor acht . 
auch das Feuer auf dem Güttler ſchen Bauergute in Cunnersdorf angelegt 
zu haben, zu ergreifen und in Gewahrſam zu bringen. — In jüngſter Zeit 
wurden bier mehrfach Roſendiebſtähle verübt, ohne daß es bis jetzt ge⸗ 
lungen iſt, die frechen Diebe zu entdecken. Erſt in der Nacht vom 7. zum 
8. d. Mts. wurden auf einer Beſitzung in Cunnersdorf ein Dutzend der 
ſchönſten Roſenbäumchen geſtohlen. — Die von Einheimiſchen und Fremden 
gern beſuchte Felſenkeller⸗Reſtauration auf dem Kavalierberge bier⸗ 
ſelbſt, welche den Winter über geſchloſſen war, iſt nunmehr wieder eröffnet. 
Der neue Pächter Löffler, ſtand bereits als Reſtaurateur auf den Bahn⸗ 


höfen Waldenburg und Altwaſſer während eines Zeitraumes von 17 Jahren B 


in gutem Renommee. — Der hieſige Vorſchußberein hatte im verfloſſe⸗ 
nen I. Quartal d. J. eine Geſammt⸗Einnahme von 717,596 Mark 84 Pf. 
und eine Ausgabe von 707,765 Mark 90 Pf. An Vorſchüſſen und Prolon⸗ 
ationen wurden i. G. 590,111 Mark 90 Pf. gewährt, während die 

umme der Vorſchuß⸗Rückzahlungen 563,211 Mark 45 Pf. betrug. An 
Spareinlagen weiſt die Bilanz 195,172 Mark 68 Pf., an Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben 199,933 Mark 84 Pf., an aufgenommenen Darlehen 209,820 Mark 
und als Reſervefonds die Summe pon 12,016 Mark 27 Pf. nach. — In 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt wuchs im Laufe des Jahres 1874 
das Einlagen⸗Capital von 483,592 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. auf 614,508 Thlr. 
14 Sgr. 3 Pf. heran, während ſich die Zahl der Intereſſenten von 5748 
auf 6541 vermehrte. Der Reſervefonds des Inſtituts beläuft ſich auf 
44,656 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. 


s. Waldenburg, 11. Mai. (Handwerter⸗Fortbildungsſchule. — 
Fahnenweihe.] Geſtern fand in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
infolge Einladung Seitens des Magiſtrats eine Verſammlung von Gewerbe⸗ 
treibenden und Kaufleuten ſtatt, welche den Zweck hatte, wegen Einführung 
des obligatoriſchen Unterrichts in der hiefigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
endgültigen Beſchluß zu fallen. Nachdem der von dem Magiſtrat in die Ver⸗ 
ſammlung entſandte Commiſſarius, Bürgermeiſter Ludwig, die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe dieſer Schule beleuchtet und hervorgehoben hatte, daß dieſel⸗ 
en nicht geeignet ſeien, um den Anforderungen zu genügen, welche die heu⸗ 
tige Zeit an ſolche Anſtalten ſtellt, wurde das vom Magiſtrat zum Zweck der 
Einführung des obligatoriſchen Unterrichts entworfene Ortsſtatut zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung gebracht. Nach längerer Debatte, bei welcher faſt 
ſämmtliche Anweſende die Nothwendigkeit des zwangsweiſen Beſuches der 
Schule anerkannten, wurde das Statut von der Verſammlung, die aus 29 
e beſtand, mit allen Stimmen gegen eine Stimme angenommen. 

as Statut wird nunmehr der königl. Regierung zur Beſtätigung vorgelegt 

werden. — Am Sonntage beging der Veteranen⸗ und Krieger: Verein „Irie. 
drich Wilhelm“ in Altwaſſer das Feſt der Fahnenweihe, an welchem ſich 
die Gemeindebehörden, die beiden am Orte beſtehenden Geſangvereine und 
der Turn⸗Verein, ſowie der Veteranenverein des Waldenburger Kirchspiels 
betheiligten ; außerdem waren vertreten die Kriegervereine zu Breslau, 
Schweidnitz, Freiburg, Charlottenbrunn, Wüſtegiersdorf und 
Dittmann sdorf⸗Reußendorf. Nachdem auf dem Feſtplatze der Amts⸗ 
boriteber Langer die Feſtiheilnehmer in einer Anſprache begrüßt und der 
Präſes des Krieger⸗Vereins „Friedrich Wilhelm“, Lieutenant Kindler, die 
Rede zur Fahnenweihe gehalten, erfolgte nach dem Vortrage eines patrioti⸗ 
ſchen Liedes durch den kgl. Rittmeiſter a. D. v. Mut ius unter einer von dem⸗ 
ſelben gehaltenen feſtlichen Anſprache das Einſchlagen der Nägel in den Schaft 
der Fahne. Eine der Chrenjungirauen trug dierauf ein paltiotiſches Gedicht 
vor, woran ſich die Enthüllung und Uebergabe der Fahne an den Fahnen⸗ 
träger knüpfte. Nach dem Vortrage eines Feſtgeſanges ſetzte ſich der groß⸗ 
artige Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen Altwaſſers in Bewe⸗ 
gung, wobei mehrere Muſikchöre die Marſchmuſik ſpielten. Ein Parademarſch 
ſchloß dieſen Theil des Feſtes. Der zweite Theil der Feſtlichkeit beſtand in 
gemüthlichem Zuſammenſein und Ball. 


DO Aus Oberſchleſien, 12. Mai. [Feſtliches.] Am letzten Sonntag 
wurde in der alten freien Bergilabt Tarunmip ein jo ſchönes und ſeltenes | 
Feſt gefeiert, daß dafjelbe wohl einer beſonderen Erwähnung in Jahr 3.1854 
werth ift An der Tarnowizer Bergſchule wirkten ſeit den Jabren 185 | 
reſp. 1857 in treuer Pflichterfüllung mit ſtets regem Eifer und bedeutendem; 
Effelge unter andern auch die Herren Berglehrer Aſt und Grund mann; 
beide Herren wurden in Anbetracht der vieljährigen Leiſtungen und ihres 
vorgeſchrittenen Alters am 1. April d. J. penfionirt. Die vorgeſetzten Be: 

orden hatten wiederholt beiden Lehrern ihre beſondere e ausge⸗ 

rochen, und war bereits vor längerer Zeit dem Herrn Grundmann der 

oͤnigliche Kronen⸗Orden verliehen worden; am Beſten aber wurden die 
Verdienſte beider Lehrer durch das Feſt charakteriſirt, welches die dankbaren 
ehemaligen Schüler aus allen Curſen den Jubilaren am 9. d. Mis. boten. 
Die Herren Markſcheider Dahms und Maſchinenmeiſter Kügele, als cher 
malige Bergſchüler, hatten die Arrangements zu dieſem Feſte in einer Weiſe 
getroffen, wie es nur allein die Dankbarkeit vermag, wenn ſie den Tribut 
einer Herzengempfindung darbringt; ungefähr 120 ehemalige Bergſchüler 
hatten ſich im ſchön geſchmückten Ritter ſchen Saale verſammelt, die Jubilare 
wurden in feierlicher Weiſe eingeführt, und dann fand unter den Nlängen 
einer guten Kapelle das Diner Statt. Wer vermochte es, alle dieienigen 
ſchönen Worte wiederzugeben, welche die Jubilare und ihre ehemaligen 
Schüler, bewegt von der Bedeutung des Tages, in trefflichen Trinkſprüchen 
mit einander wechſelten! Nicht unerwähnt laſſen wollen wir den ſchönen 
Toaſt, mit welchem Herr Dahms im Namen ſeiner Kameraden jedem der 
Jubilare einen prächtigen ſilbernen Humpen und zugleich in einer meiſterhaft 
ausgeführten Adreſſe das Verzeichniß ſämmtlicher Vergſchüler aus den ver⸗ 
ſchiedenen Curſen übergab. Von nah und fern waren die ehemaligen Knap⸗ 

en herbeigeeilt; es wollte Keiner fehlen an dieſem Ebrentage der Berg⸗ 
I und ihrer Jubilare. Abends zogen die Feſtgenoſſen vor das Berg⸗ 

chullokal und zu den Wohnungen der Gefeierten, 
und ſchön ausgeführten Geſang den Tag auch nach dieſer Richkung zu feiern. 
Bis ſpät in die Nacht dauerte das Feſt, welches beiden Theilen, Lehrern und 
Schülern, zur Ehre gereicht. 


— — — — — 

En. Nieolai, 10. Mal. [Amts Jubilaum.] Heute feierte der 
Königliche Stener-Einnehmer Herr Johann Oppermann hierſelbſt fein 
50 jähriges Amtsjubiläum unter berzlicher Theilnahme Seitens der Bürger: 
ſchaft, welcher er ſeit 20 Jahren angebört und deren Liebe er ſich ebenſo⸗ 
wohl durch perſönliche Vorzüge als durch raſtloſe Zhätigleit in feinem Amte 
und auch den ſtädtiſchen Intereſſen gegenüber als langjäbriges Mitglied der 
Schuldeputation und Einſchaͤtzungs⸗Commiſſion erworben hat. Nachdem ſchon 
im Verlauf des a dem Jubilar vielfache Beweiſe der Hochachtung 
Seitens der Lehrer und Bürger zu Theil geworden, bewegte ih um 1 Uhr 
Nachmittags eine zahlreiche Deputation, beſtehend aus den Vertretern der 
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, den Geiſtlichen beider Confeſſionen 
und den von allen Seiten aus dem Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk herbeigekomme⸗ 
nen Vorgeſetzten und Collegen des Jubilars nach der Be des Letz⸗ 
teren, den ſie im Kreiſe ſeiner zahlreichen 7 vorfand. Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
ſpeclor Sauerland aus Myslowitz begrüßte den Gefeierten Seitens der 

erwaltung mit herzlichen Worten und überreichte ihn den von des Königs 
Majeſtät verliehenen Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50; in⸗ 
gleichen wurde der Jubilar Seitens des Bürgermeiſter Theuſner im Namen 
der Stadt beglückwünſcht. Ein Enkelkind ſprach hierauf dem geliebten Groß⸗ 
vater in gereimten Worten die herzliche Liebe und Vereh einer Ange⸗ 
hörigen aus. — Um 2 Uhr begab ſich die Deputation, den N ilar an der 


um durch gut gewählten 


Spiße, nach dem Hotel zum Prinzen von Preußen, wo das Feſtmahl ange⸗ 
richtet war und noch viele Freunde zur Theilnabme verſammelt waren. Bei 
Tafel brachte Bürgermeiſter Theuſner das Hoch auf Se. Majeſtät, Ober- 
Zoll-Inſpector Sauerland auf den Gefeierten und deſſen Gattin, Kreis⸗ 
richter Neukirchner auf die übrigen Familienmitglieder aus. Wie bereits 
vorher in ſeiner Wohnung, dankte auch hier der Jubilar tief bewegt für die 
ihm gewordenen Ovationen, ſowie ſein älteſter Sohn, Benden Oberſteiger 
hierſelbſt, im Namen der Familie. Zur Erhöhung der Feſiſtimmung trugen 
weſentlich zwei Gedichte des Steuer⸗Einnedmer Reim ann aus Kattowitz 
bei, von denen das eine ernſt gehaltene als Feſtlied während der Tafel von 
den Theilnehmern geſungen, das zweite, welches in humoriſtiſcher Weile den 
Lebenslauf des Jubilars ſchilderte, vom Verfaſſer ſelbſt vorgetragen wurde. 
Die Anweſenden blieben noch lange über das Diner hinaus in ungetrübter 
ee verfammelt. Zu den perjönlihen Verhältniljen des febr 1 . 
Jubilars bemerken wir, daß derſelbe 1809 zu Frankenſtein ge 2 0 1814 
im Gefecht bei Bar-le-Duc den Vater verlor, das Gymnasium zu Gleiwitz 
beſuchte, 1825 in Ratibor als Freiwilliger in das 2. Ulanen⸗Regiment ein: 
trat, zum Wachtmeiſter avancirte, ſpäter in verſchiedenen Orten als Grenz⸗ 


aufſeher und, bevor er 1855 ſein hieſiges Amt antrat, als Zolleinnehmer in 
ene fungirte. Seine Familie zählt 4 Söhne und 3 verheirathete Töchter, 
Enkelſöhne und 12 Enkeltöchter. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4. Breslau, 12. Mai. [Von der Boörſe.] Die Börſe war bei ſehr 
großer Geſchäftsſtille matt geſtimmt. Von internationalen Speculations⸗ 
papieren waren beſonders Lombarden ſehr flau. Creditactien 420,50 —419,50 
bez., Lombarden 246—245 bez., Franzoſen 536. Einheimiſche Banken und 
Bahnen ſehr ſtill bei wenig veränderten Courſen. Laurahütte rückgängig, 


108,25 —103 bez. 

Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gr. n Ur 55 P 14350 Nas Neeb a et nn Mark bezahlt, 

r. u. Gd., Juni⸗Juli 143, ark Br. i-Auguſt —, Auguſt⸗September 
—, September⸗October 144,50 Mark besaplt u. Br. aus 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., pr. laufenden Monat 172 Mark 
belege . — 172 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 176 Mark Gd. 
erſte (pr. 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 bis 
157 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 156 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 157 Mark 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ug — Eir., loco 54 Mark Br., pr. Mai 
53 Mark Br., Mai⸗Juni 53 Mark Br., Juni⸗Juli 53,50 Mark Br., Septem⸗ 
re 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., October⸗November —, Novembers 

ecember —. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) matter, gek. — Liter, loco 49 Mark 
Br., 48 Mark Gd., in Auction 47,90 Mark bezahlt, pr. Mai 50 Mark bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 50 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
52 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 53 Mark Br., September⸗Ockober —. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 44,90 Mark Br., 43,98 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 2. bis 8. Mai c. gingen 
in Breslau ein: 

Weizen: 80,030 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 264,708 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 55,844 Klgr. über die Oberſchleſiſche 
Bahn reſp. Seitenlinien, 68,072 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 
45,475 Klgr. über die Poſener Bahn, 22,278 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
120,301 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 273.950 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 109,564 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn reſp. Seitenlinien, 46,800 Klgr. über die Poſe⸗ 
ner Bahn, 64,819 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 86,655 Klar. aus Galizien und Rumänien, 113,576 Klgr. 
don = re Bahn reſp. Seitenlinien, 29,625 Klgr. von der Mit: 
telwalder Bahn. 

Hafer; 39,376 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 37,318 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd.⸗Kordbahn, 43,356 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
reſp. Seitenlinien, 44,617 Klgr. von der Mittelwalder Bahn, 28,951 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗UÜfer⸗Bahn. — 

Mais: 82,775 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Deljaaten: 18,226 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5164 Klgr. 
über die Poſener Bahn. 

Hülſenfruchte: 142,955 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 7090 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn reſp. Seitenlinien, 17,524 Klgr. bon der Mil⸗ 
telwalder Bahn. 

3 ae do von Ben e 80 
izen: 64,9 r. von der Oberſchleſiſchen nachlder Freiburger Bahn 
und weiter, 19,358 Klgr. nach der Märliihen Bahn, 13,600 Aer noch — 
Poſener Bahn, 142,150 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 54,760 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder-Ufer⸗Bahn, außerdem 7150 Klgr. als Durchgangsgut. 

Roggen: 61,900 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 15,150 Klgr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 40,790 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 10,155 1 5 nach der Märkiſchen Bahn, 9995 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, 220,486 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 39,950 Klgr. nach 


der Geste 2 18 A. 0 5 

Gerſte: 25,125 Klgr. nach der Poſener Bahn, 12,801 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 19 690 Igr. nach der Rechte⸗Oder⸗lfer⸗Babn j 

Hafer: 15,180 Klar. nach der Mittelwalder Bahn, 10,200 Kigr. bon der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,180 Klgr. nach der Märkiihen 
Bahn, 26,154 Klgr. nach der Poſener Bahn, 223,994 Klgr. auf der Freibur⸗ 
ger Bahn, 10,160 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 

Mais: 1700 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 3050 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, 42,888 Klgr. nach der Poſener Bahn. 

Oelſaaten: 22,950 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5183 Klgr. 
nach 5 rg 0 ber Dberfilefi 

Hülſenfrüchte: 5025 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 4600 Algr. 
nach der Mittelwalder Bahn. x 5 

H. Breslau, 12. Mai. [Die Handelskammer! hielt heut unter Vor⸗ 
ſiz von Commerzienrath Friedenthal ihre 9. öffentliche Plenarverſamm⸗ 
lung ab. In derſelben gelangten zur Erledigung: 

Packhof⸗Lagergeld. Von dem Vereine chriſtlicher Kaufleute zu Bres⸗ 
lau, in deſſen Beſitz ſich der hieſige, ausſchließlich für tranſitiren de zollpflich⸗ 
lige Güter eingerichtete öffentliche Packhof befindet, iſt der Antrag — eine 
Erböhung des Lagergeldes von 5, 4 und 6 alten auf 5, 4 und 6 neue Pfg. 
geſtellt worden. Die Königl. Regierung, welche über dieſen Antrag zu be⸗ 
ſchließen haben wird, bat die hieſige Handelskammer um ihr Gutachten in 
Bezug auf denſelben angefragt und die Kammer hat nach dem Antrage ihrer 
Verkehrs⸗Commiſſion beſchloſſen, vor Abgabe ihres Gutachtens eine Anfrage 
bei den Handelsvorſtänden in Berlin, Magdeburg, Leipzig, Köln und Man⸗ 
beim über die Höhe des Lagergeldes bei den dortigen Zranfito-Badhöjen zu 
halten. Nachdem die reſp. Rückäußerungen eingegangen, emefiehlt die Verkehrs⸗ 
Commiſſion der hieſigen Handelskammer dieſer, zu beſchließen, daß der 
königl. Regierung erwidert werde: 

die de des Satzes für Heringe von 6 alten auf 6 neue Pfennige 
könne paſſiren, dagegen müſſe verlangt werden, daß für Waare aller Art 
künftig ftatt 5 alten Pf., 4 neue, für Eiſen und Soda aber künftig ſtalt 
4 alten 3 neue Pf. erhoben werden. i 

Er foll bei der Motivirung dieſer Anträge auf die Herkunft der Packhof⸗ 
Baugelder, auf ven feiner Zeit gewährten Regierungs⸗Zuſchuß don 20,000 
Thlr. und auf die Unrichtigkeit der ſcheinbar niedrigen Rentabilitätsrechnung 
hingewieſen werden. h ‚ 

Referent, Stadtrath Schierer, begründete dieſes Commiſſtionsvotum. 
Bezüglich der Verwendun entbegelicher Aume des Packhofs für Lagerung 
verſteuerter Waaren empfiehlt die Commiſſion pure Ablehnung diefes An⸗ 
trages, da hiermit die Packhoſperwaltung in Gegenfa zu allen anderen 
Lagern treten würde. Mitglied Roſenbaum erklärt ſich, da ein Haus am 
Packhofe vollkommen unbeſetzt ſei, es als wünſchenswerth, die Genehmigung 
dafür zu erſtatten, daß dieſes Haus zur Lagerung bon verſteuerten Waaren ver⸗ 
wendet werde. Hiergegen erklären ſich der Vorſizende, Conſul Molinari 
und Stadtrath Schierer unter dem Hinweiſe, daß der Packhof feinen 
urſprünglichen Zwecken erhalten werden müſſe. 50 

Die Kammer genehmigt hierauf beide Anträge der Commiſſion. 

Bezüglich der 

Ranelgng des Verkehrs auf der Route Breslau⸗Reppen⸗Ber⸗ 
lin, richtet das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn an 
die Handelskammer folgende Erwiderung auf die von letzterer erhobene Beſchwerde 
bei dem Reichseiſenbahnamte: „Der Gütertarif der Kgl. NM. Eiſendahn 
bewegt ſich in abfallender Reihe je nach der größeren Entfernung. Mit 
Rücksicht darauf find die Localſätze von Frankfurt a. O. nach Berlin und 
umgelebrt, weit höher, als die Durchſchnittsfrachtſatze Breslau Berlin und 
umgekehrt. Dieſes Tariſprincip 4 5 uns, mit der Kgl. Direction der 
Niederſchleſ.⸗ Märk. Eifenbahn in Verhandlungen zu treten, als unſere, um 
rund 5 Meilen kürzere Route Breslau⸗Raudten⸗Aeppen dem Betriebe über⸗ 
gm werden ſollte. Bei den Verbandlungen erklärte der Vertreter der Kgl. 

„M. Eiſenbahn, daß, wenn wir unſeren Tarif beibehalten, die Frachten 
ſich dann trotz der 2 5 Localſatze ab Frankfurt niedriger über unſere Route 
ſtellen ſollten, der jenſeitige Tarif entſprechende Reduction, der Concurtenz 
jochen, erfahren müſſe. Wir glaubten weſentlich Werth darauf de 
ſollen, daß die Localſäze ab Frankfurt für Kohle ermäßigt würden, welche 
pro Centner 1,75 Sgr. betragen. Um die Ermäßigung auf 1 Sgr. 3 Pf. 
pro Centner zu 1 71 welche uns den Transport der Kohle bis Neppen zu 
1 Pf. pro Cir. und Meile ermöglichte, anderenfalls jede Concurrenz jo gut 
wie ausſchloß, wegen des geringen Frachtbetrages, erklärten wir uns zu der 
Gegenconceſſion bereit, die gegenwartigen Frachtſätze Breslau⸗Jrankfurt und 


deren Beſchickung 


Tarife zu Grunde zu legen. Von dieſen Sätzen erhält die 29 15 Niederſchl.⸗ 
Märk. Eiſenbahn ihre Lokalſätze ab Frankfurt mit der für Kohlen bemerkten 
Ausnahme, der Reſt bertheilt ſich pro rata der Entfernung unter die Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener und die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

In gleicher Weiſe wurde bezüglich des Perſonentarifs verfahren. Hier 
ee die königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn ſeitdem eine der dies: 
ſeikigen Minderentfernung entſprechende Tarifermäßigung eintreten laſſen, fo 
daß ſie gegenwärtig für ihre längere Strecke nur das ſich aus der dieſſeits 


kürzeren Strecke unter Multiplication der gleichen Einheitsſätze ergebende 


Fahrgeld erhebt. 3 

So lange Eiſenbahn⸗Verwaltungen trotz größerer Entfernungen die Tarife 
nach Maßgabe der auf ihren Strecken zurüdzulegenden Entfernungen for: 
miren dürfen, wird jeder neuen anſchließenden Verwaltung, wenn ſie auch 
die Entfernung abkürzt, unmöglich gemacht, die kürzere Entfernung zur that⸗ 
ſächlichen Erſcheinung zu bringen.“ 

Die Verkehrs ⸗Commiſſion hält dafür, bei den obwaltenden Bahn: 
entwickelungszuſtänden weitere Anträge nicht ſtellen zu ſollen. 

Die Kammer ſchließt ſich dieſer Anſchauung an. 5 

Eiſenbahn⸗Conferenz. Zur Herſtellung einer innigeren Verbindung 
9 5 dem Handelsſtande und den Eiſenbahnperwaltungen ift in Elſaß⸗ 

othringen die Einrichtung getroffen, daß periodisch Conferenzen beiderſeitiger 
Delegirten ſtattfinden. Die königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn hat zu einer ſolchen Conferenz Delegirte des Aelteſten⸗Collegiums 
der Kaufmannſchaft in Berlin, ſowie der Handelskammern zu Frankfurt, 
Sorau, Glogau, Görlitz, Liegnitz, Breslau, Lauban, Hes d andeshut 
und Schweidnitz für den 1. Mai c. nach Berlin eingeladen. Als Delegirter 
der hieſigen Handelskammer war Stadtrath Schierer abgeordnet worden. 
Derſelbe erſtattet über die gepflogenen Verhandlungen im Weſentlichen fol⸗ 
genden Bericht. Bei Abordnung des Redners war ihm der Auftrag gegeben 
worden, zu e daß die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſen bahn als Gegenleiſtung für Betheiligung an den Conferenzen ſeitens der 
Kam mer ſich auch zur Beſchickung von Conferenzen, welche die Handelskammer 
veranlaßt, entſcheiden möge. Die Eiſenbabnverwaltung erklärte ſich hierfür, 
ſowie für periodiſche, wechſelnde Verſammlungen. 

Als Punkte der Beſprechung einer folgenden Conferenz wurden aufgeftellt: 
die Frage, welches Frachtſyſtem zu empfehlen ſei, der Spiritustransport, 
namentlich bei Export, die Zwangsabfuhr. — Die Vertreter, namentlich des 
Kaufmannsſtandes, ſprachen ihre lebhafte Befriedigung über die zuerſt durch 
eine Königliche Direction veranlaßten Conferenzen aus. 

Director Dr. Glauer erklärt ſich gegen die Zwangsabfuhr, da fie nur 
eine Monopoliſirung der Eiſenbahn⸗ Spediteure involvire. Kaufm. Grun⸗ 
wald empfiehlt, heut nicht auf die Sache näher einzugehen, da eine aus⸗ 
reichende Information noch nicht geboten; er wünſcht, daß den Mitgliedern 
der Kammer eine Abſchrift des Protocolls der 1. Conferenz und der Tages⸗ 
Ordnung für die 2. zugehe, um letztere durch die Verkehrs⸗Commiſſion vor⸗ 
berathen zu laſſen. Zugleich wünſcht Redner, daß die Conferenz in Breslau 
gehalten werden möge, weil Breslau andere Intereſſen hat, als Berlin. 

Stadtrath Schierer weist auf den Eingang ſeines Berichtes bezüglich 
des zuletzt ausgeſprochenen Wunſches hin und erläutert im Weiteren ſeinen 
Bericht. Er findet keine Beſchränkung des Speditionsgeſchäftes durch die 
projectirte Zwangsabfuhr. 

Der Vorſitzende bemerkte, daß die Zwangsabſuhr für Breslau noch 
nicht in Ausſicht genommen ſei. Dem Antrage von Grun wald könne wohl 
entſprochen werden. ! . 

Hiermit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Oder⸗Donau⸗Canal. Rittergutsbeſitzer v. Kräwel⸗Breſa überreicht 
der Handelskammer Decrete des Handelsminiſters, des Ober⸗Präſidenten von 
Schleſien, der Königl. Regierung zu Oppeln ꝛc. in Bezug auf jene Canal⸗ 
une und mit dem Hinweiſe, daß der Vorſtand des deutſchen Canal⸗ und 
Flußſchifffahrt⸗Vereins in den Tagen vom 3. bis 10. Juni d. J. eine Ge⸗ 
neralverſammlung abhalten wird, in welcher die Fragen beantwortet werden 


ſollen: 

1) ob die Tiefe der Oder (oberhalb und unterhalb Breslau), welche bisher 
durch die Buhnenregulirungen hergeſtellt iſt, für die gedeihliche Schiff ⸗ 
fagrt ausreichend ſei, oder ob x 

2) die (obere) Oder durch bewegliche Nadelwehre nach der Denkſchrift des 
Reg.⸗Rath gel ſel zu canalifiren, oder 

3) ein Lateral⸗Canal möglichſt in der Luftlinie von Cofel bis Breslau her⸗ 

. zuſtellen nöthig fein wird (Koſten pro Meile 350,000 Thlr.)? 

4) ob bei Breslau oberhalb und unterhalb 2 auf der Südſeite Breslau's 
verbundene Canalhäfen anzulegen ſeien? 

v. Kräwel ſubmittirt, daß die Kammer die Hand zur Erledigung der 
für die Realifirung des Oder⸗Donau⸗Canalprojectes bieten werde. 

„Die Verkehrs⸗Commiſſion empfiehlt: dem Antragſteller zu erwidern, daß 
die Kammer von ſeinem Schreiben mit Intereſſe Kenntniß genommen habe 
und an der obengedachten Sitzung nach erhaltener Einladung gern Theil 
nehmen werde. 

Die Kammer tritt dieſem Vorſchlage nach kurzer Discuſſion über die ſeit⸗ 
Degen Maßnahmen für eine Einberufung des Odervereins bei. 

ußerordentliche Generals Verfammlung des deutſchen 
n Die von dem Reichstage niedergeſetzte Commiſſion zur 
erathung der Juſtizgeſetze hat ſofort bei ihrem erſten Zuſammenſein den 
ewiß für die weiteſten Kreiſe unerwarteten Beſchluß gefaßt, die bewährte 
ee der Handelsgericht aufzuheben. Der deutſche Handelstag hat 
wiederholt mit Wärme und Einmüthigkeit für die allgemeine Ein 
rung von Handelsgerichten ausgeſprochen. Der bleibende Ausſchuß des⸗ 
elben hat deshalb für den 29. Mai d. J. eine außerordentliche General⸗ 
erſammlung des deutſchen Handelstages anberaumt und ladet dringend zu 
ch die Vertreter der Handelskammer ein. Gegenſtand 
der Verhandlung bilden ausſchließlich „die Handelsgerichte“. 

Dr. Exas giebt eine geſchichtliche Ueberſicht über die Verhandlungen des 
deutſchen Handelstages in Bezug auf die Handelsgerichte ſeit 1861. Die⸗ 
ſelben Gründe, welche für die Errichtung der „Gewerbegerichte“ ſprechen, 
reden in noch erhöhtem Maße für die Erhaltung der „Handelsgerichte“. 

- Kfm. Bülow erklärt ſich für die Beſchickung der außerordentlichen Gene 
ralverſammlung und wünſcht, daß in entſchiedenſter Weiſe durch dieſen die 
Vertretung des kaufmänniſchen Elements bei Entſcheidung in Handelsſachen 
unterſtützt werde. Es erſcheint ihm dies um ſo mehr nothwendig bei der 
neuen Civilproceß⸗Ordnung. 

Fabrikbeſ. Schöller, welcher zum Ausſchußmitgliede bei dem deutſchen 
Handelstage ſeitens der Handelskammer erwählt worden, erklärt ſich gegen 
die „Handelsgerichte“; Fachjuriſten ſind, wie das Oberhandelsgericht bezeuge, 
vollkommen geeignet, auch in Handelsſachen Recht zu ſprechen. An vielen 
Orten wird es ſich nicht ermöglichen laſſen, die geeigneten Kräfte für die 
Bildung der Handelsgerichte zu gewinnen; will der Handelsrichter ſeinem 
Amte genügen, ſo muß er ſeine kaufmänniſche Stellung aufgeben. 

Bankier Sackur weiſt darauf hin, daß das Börſenſchiedsgericht als Han⸗ 
nt für den Handelsſtand die günſtigſten Erfolge erzielt hat und 
wünſcht in dieſem Sinne den Deputirten der Handelskammer inſtruirt. 

Kaufmann Bülow führt aus, daß das Oberhandelsgericht nicht weil, 
ſondern obgleich Juriſten in demſelben ſitzen, die Voten deſſelden fo vor⸗ 
dude feien; bei Handelsgerichten werden ſolche tüchtige Juriſten ſich kaum 
Be rar wird bei dem Oberhandelsgericht auch der Kaufmanns⸗ 

and gehört. 5 
Dr. Eras erörtert den Zuſammenhang zwiſchen der Handelsgeſetz⸗Codi⸗ 

Lergaf und der Einrichtung von e Er haͤlt dafür, daß die 
vorzüglichen Rechtsausſprüche des Oberhandelsgerichts weſentlich bedingt ſeien 
durch die Mitwirkung ſeines Vorſitzenden, des Dr. Goldſchmidt, welcher 
nö ne 1861 auf's Entſchiedenſte für die Herſtellung der Handelsgerichte 
ausgeſprochen. 

abe Werther wünſcht eine völlige Uebereinſtimmung der Han- 
delskammer mit ihrem Delegirten für die nächſte außerordentliche General⸗ 
Verſammlung des Handelstages. Er beantragt daher Niederſetzung einer 
Commiffion, welche ſich mit allen über die Handelsgerichtsfrage gebotenen 
Materialien vertraut macht und darüber in einer Sitzung der Handelskammer 
noch vor dem 29. Mai c. Bericht erſtattet. 

Kaufmann Kopiſch weiſt auf den verſchiedenen Standpunkt hin, den die 
Breslauer Handelstammer zu der Handelsgerichtsfrage einnimmt gegenüber 
mehreren Handelskammern, welche bereits Handelsgerichte haben. 

Banquier Sackur begründet im Weiteren die Nothwendigkeit der Her⸗ 
8 ſolcher Gerichte, wogegen Dr. Glauer ſich für den Standpunkt 
Schöller's ausſpricht, weil der Begriff der Handelsſachen zu umfaſſend 
iſt und ſich ſchwer Handelsrichter finden werden, welche 
Handelsgebiet bewandert. 5 

Stadtrath Schierer erklärt, daß aus denſelben Kreiſen, aus denen die 
Männer für die Selbstverwaltung erſtehen, ſich auch diejenigen für die Hans 
delsgerichte finden werden. 

Hierauf entſcheidet die Handelskammer ſich dafür, daß Handelsgerichte 
wünſchenswerth und nothwendig find. Der Antrag Werther wird abge⸗ 
lehnt. Als Delegirte werden gewählt die Herren Werther, Bülow und 


r. Er as. R 
Wahl. Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion für Spiritus beantragt die 


auf dem ganzen 


err # Se Te. 


lt den Deſtillateur 


von Sachverſtändigen für Spiritus. Die Kammer wa 
p. Commiſſion. 


Ludwig Sackur und den Kaufm. Grunwald in die 


Breslau⸗Berlin der Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahn unſerem zu bildenden baldige Beſetzung der in ihr durch Ausſchelden e e Stellen 


Verſicherung internationaler Werthſendungen. Der „inter⸗ 
nationale Verband zur Transport⸗Verſicherung von Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Werthſendungen“ überſchickt der Kammer eine Abhandlung über „Verſiche⸗ 
rung internationaler Werthſendungen bei der deutſchen Reichspoſt“. Dieſelbe 
erklärt ſich dafür, daß „die völlige Freiheit des Einzelnen, ob und zu welchem 
Minderbetrage er den Werth einer Poſtſendung angeben will, geſichert werde 
und die Intention des Geſetzgebers überall und namentlich in den Verträgen 
mit dem Auslande zur Geltung gelange.“ 0 

Die Kammer nimmt von dieſer Zuſendung Kenntniß und behält ſich vor, 
geeignetenfalls das Weitere zu veranlaſſen. 5 

Nach Erledigung der Tagesordnung wird noch bezüglich des 

Verbots des Anilintransports nach Rußland ein Antrag, für 
Aufhebung dieſes Verbots geeignetenorts zu wirken, zur Verhandlung geſtellt. 

Mitglied Roſenbaum zieht in Zweifel, daß ein ſolches Verbot für ganz 
Rußland erlaſſen worden ſei; er wünſcht, Erkundigung eingezogen zu ſehen, 
ob ein ſolches Verbot erlaſſen worden. 

Die Kammer ſchließt ſich dem Vorſchlage an und ermächtigt das Präſi⸗ 
dium, bei Beſtätigung der Nachricht die beantragten Schritte für Beſeitigung 
der Maßregel zu ergreifen. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


H. Breslau, 12. Mai. [(Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau: und Hüttenbetrieb.] Bei der heut auf Nachmittag 4½ Uhr 
nach dem Hotel de Sileſie berufenen diesjährigen ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung waren 43 Actionäre mit 1760 Stimmen vertreten. Der Vor⸗ 
ſitzende des 1 Graf Guido Henckel von Donnersmarck, 
eröffnete die Verhandlungen durch den Hinweis auf den Verwaltungsbericht 
pro 1874, aus dem wir ag hervorheben: f 

Der Bergwerksbeſitz der Geſellſchaft iſt unverändert geblieben. Die Ge⸗ 
winnung an Zinkerzen auf den Galmeigruben betrug 273,021 Centner 
Stück⸗, 322,841 Centner Waſch⸗, 98,086 Centner Graben⸗, 191,927 Centner 
Erd-, 671,536 Centner Schlamm-, 186,114 Ceutner Lager⸗Galmei, in Summa 
1,743,525 Centner, wozu noch 341,319 Centner angekauft wurden. Die Ge⸗ 
ſammt⸗ Förderung der Kohlengruben betrug 1,435,679 Hktl. Stüd-, 
621/043 Hktl. Würfel⸗, 576,874 Hktl. Nuß⸗ und 1,707,187 Hktl. kleine Kohlen, 
zuſammen 4,340,783 Hktl. Verkauft wurden 1,435,265 Hktl. Stück⸗, 609,837 
Würfel⸗, 524,874 Hktl. Nuß⸗ und 20,193 Hktl. kleine Kohlen. Der Reſt 
diente zur Deckung des eigenen Bedarfs. Von Zinkhuütten waren zwei 
mit zuſammen 112 Oefen im Betriebe. Dieſelben förderten 205,483 Ctr. 
Verhüttet wurden 2,029,412 Ctr. Schmalzgut. Die Zinkwalzwerke der 
Geſellſchaft waren ſämmtlich im Betriebe und in der zweiten Hälfte des 
Nidra auf ihre volle derzeitige Leiſtungsfähigkeit in Anſpruch genommen. 

ie Fabrikation erreichte die bis jetzt noch nicht erzielte Höhe von 333,520 Err. 

Der Gewinnabſchluß ſtellt ſich auf 977,207 Thlr. Hiervon ab an Ge⸗ 
neral⸗Speſen, Steuern und Abgaben 53,705 Thlr., bleibt ein Reingewinn 
von 923,501 Thlr. Hiervon ab Werthsabſchreibungen 250,000 Thlr., bleibt 
ein zu vertbeilender Reingewinn von 673,501 Thlr. Hierbei find die Gal⸗ 
meibeſtände mit 6 Sgr. Rohzink mit 7 Thlr., Zinkbleche mit 8 Thlr. pro 
Ctnr. berechnet. 

An Bauten und verſchiedenen Asu gaben ſind pro 1874 135,480 Thlr. 
dem Betriebsfond zur Laſt geſtellt. 

Von dem zur Vertheilung verbleibenden Reingewinne ſollen 10 pCt. oder 
67,350 Thlr. dem Reſervefond zugeführt werden, 8 pCt. oder 53,880 Thlr. 
entfallen als Tantieme für den Verwaltungsrath und den General-Director, 
ſo daß incl. Gewinnreſt aus 1873 als Dividende zu vertheilen ſind 557,391 
Thaler oder 7 pCt. Dabei bleibt auf das Jahr 1875 ein Ueberſchuß von 
8381 Talern. 

Die Bilanz weiſt an Activas nach 9,048,197 Thlr., darunter Galmei⸗ 
und Koblengruben, Zinkhütten⸗ und Zinkwalzwerken incl. Immobilien 
8,168,737 Thlr., Mobilien und Betriebs⸗Inventarien 42,712 Thlr., Materia- 
lien der Hütten 118,476 Thlr., Galmei, Blende⸗ und Kohlenbeſtände 208,523 
Thlr., Rohzink⸗ und Zinkblechbeſtände 345,402 Thlr.; die Paſſivas ſetzen ſich 
zuſammen aus 7,843,000 Thlr. Actien⸗Capital, 18,409 Thlr. rüditändige 
Dividende, 485,832 Thlr. Reſerpefonds (ercl. der pro 1874 zurückgelegten 
10 8 22,333 Thlr. rückſtändige Kaufgelder für die neuen Kohlen⸗ 
gruben, 678,021 Thlr. Saldo⸗Gewinn pro 1874. 5 

Auf die Vorleſung dieſes Berichtes, der ſich in den Händen der Actionäre 
befindet, wird Abſtand genommen. Im Anſchluß bieran bemerkt der Vor⸗ 
fißende, daß das Unglück, welches die Geſellſchaft auf den Galmeigruben zu 
Scharley betroffen, in pielfacher Richtung zum Schaden der Geſellſchaft aus⸗ 

ebeutet worden ſei. Während aber in Folge deſſen, die Actien der Geſell⸗ 
chaft um 10 pCt. geworfen worden ſeien, werde ſich der diricte Schaden im 
allerunglücklichſten Falle auf höchſtens 12,000 Thlr. belaufen. Selbſt wenn 
der Betrieb in irgenwelcher Weiſe leiden ſollte, werde der Schaden kaum 
4 PCt. des Actien⸗Capitals betragen. ; 

General: Director Bergrath a fügt dieſer Erklärung 
noch einige Erläuterungen hinzu. Der Unfall ſei dadurch , entitanden, 
daß von den drei vorhandenen Waſſerhaltungsmaſchinen die eine in einer 
Weiſe geſprungen, ſo daß eine bloße Reparatur ig nicht ermöglichen ließ, 
da eine vierte neue Maſchine noch nicht vollſtändig fertig war, ſo ſeien die 
beiden intact gebliebenen Maſchinen nicht im Stande geweſen, die laufenden 
Zuflüſſe zu bewältigen und es ſei ein theilweiſes „Erſaufen“ der Gruben 
eingetreten. Infolge deſſen mußte der Betrieb allmälig eingeſchränkt mer: 
den. Ein plötzliches Aufhören der Förderung, wie in öffentlichen Blät⸗ 
tern behauptet worden, habe auf keiner Grube ſtattgefunden, ſelbſt 
die am ſchwerſten betroffene Cäciliengrube ſei erſt ſeit 8 Tagen außer För⸗ 
derung, die Galmeiförderung ſei auf etwa 7 der normalen Forde⸗ 
rung reducirt worden, doch ſeien jo bedeutende Beſtände vorhanden, 
daß die Rohzink⸗Erzeugung gar nicht tangirt werde. Die Reduction 
der Galmeibeſtände werde ſich ſehr bald wieder nachholen laſſen. 
Die Arbeiten an den nothwendigen Reparaturen, ſowie zur demnäch⸗ 
ftigen Fertigſtellung der neuen vierten Waſſerhaltungs⸗Maſchine ſeien 
im beſten Gange, ſodaß in längſtens 4 Wochen die Gruben wieder vollſtän⸗ 
dig im Betriebe ſein könnten. Der entſtandene Schaden werde kaum ſo hoch 
ja belaufen, als der Vorſitzende angegeben, da die Geſellſchaft bei den Gru⸗ 

en und mit etwa % aller Kuxe betheiligt jei- _ 5 N 

Geh. Commerzienrath v. Ruffer bemängelt die nach ſeiner Meinung der 

ünſtigen Situation der Geſellſchaft gegenüber zu hohen Abſchreibungen und 
ücklagen und beantragt, die in der Mllanz für Werthabſchreibungen ausge⸗ 
worfenen 250,000 Thlr. zum Rückkaufe eigener Actien zu verwenden. 

Der Vorſitzende weiſt nach, daß der Verwaltungsrath, der ſtets beſtrebt 
ſei, das Unternehmen in ſolideſter Weiſe zu leiten, ſtatutengemäß nicht an⸗ 
ders verfahren konnte. Der Antrag des Herrn v. Ruffer könne nicht be⸗ 
ſonders zur Abſtimmung gelangen, da er nicht rechtzeitig eingebracht ſei. 

Kaufmann Müller wünſcht Auskunft bezüglich der Höhe der Proviſion, 
welche dem General:Agenten der Geſellſchaft gewährt wird und empfiehlt, 
en ihm dieſe gegeben worden, eine Herabminderung der Proviſion ans 
zuſtreben. \ 5 2 

Seitens des Vorſitzenden wird nachgewieſen, daß die Höhe dieſer Provi⸗ 
fion den Verhältniſſen vollſtändig angemeſſen fei- : 

Nach längerer Discusſſion über beide Fragen wird de Abſtimmung be⸗ 
züglich der Ertheilung der Decharge geſchritten und Geh. Commerzienrath 
v. Ruffer erklärt ſich damit einverſtanden, daß durch Ertheilung der Decharge 
ſein N ſich erledige. b 

Die Abſtimmung ergiebt, daß 35 Actionäre 1548 Stimmen ſich für, 
8 Actionäre mit 212 Stimmen ſich gegen die Ertheilung der Decharge aus⸗ 
geſprochen. Dieſelbe iſt ſomit erfolgt. } 

Mit dem Antrage des Verwaltungsrathes, von den für das Jahr 1875 
verbleibenden Ueberſchuſſe von 8381 Thlr. Die Summe von 5000 r 
zur Bildung eines Beamten⸗Penſionsfonds zu verwenden, erklärt ſich die 
Generalver ammlung einſtimmig einverſtanden. N 

Bei der ſodann erfolgenden Wahl von Verwaltungsrath3 + Mitgliedern 
werden die in Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Graf Guido 
Henckel von Donnersmarck mit 1677 und Herr Eduard André mit 
1596 Stimmen wiedergewählt. 

Zu Rechnungs⸗Reviſoren pro 1875 werden per Acclamation gewählt die 
Herten Präfivent Schellwitz, Leo Graf Henckel von Donnersmarck 
und Reg.⸗Rath Gieſen. ! 

Schluß der Generalverſammlung 7 Uhr. 

+ Glogau, 11. Mai. [Wollbericht.] Seit etwa acht Tagen macht 
ſich in Niederſchleſien einiges Leben im Wollgeſchäft bemerkbar, im Lübener 
Kreiſe ſind etwa 200, im Steinauer etwa 250 und im Glogauer Kreiſe etwa 
300 Gentner Wollen von Händlern gekauft worden. Heute erſchien im hie⸗ 
ſigen Kreiſe eine bekannte bedeutende Breslauer Firma als Käuferin, die 
vorausſichtlick ein bedeutendes Quantum auf Schlußzetzel- kaufen wird. Was 
die bis jetzt angelegten Preiſe betrifft, können wir mittheilen, daß die Domi⸗ 
nien, die im vorigen Jahre bis Ende der 50er Thaler für den Centner er⸗ 
halten haben, diesmal einen bis zwei Thaler mehr erhielten; über 60 Thlr. 
des Vorjahres hat bis jetzt keine Preisſteigerung ſtattgefunden. Der hoͤchſt 


hlr. nen Kriegopläne und 


legte Preis iſt bis jetzt 62 Thlr. Man erwartet allgemein ſehr gute 
Wachen. = bete Wo wart Kann am 31. Mat fatt ? 


Poſen, 14. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 

Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) flau. Kündigungs⸗ 

Gekündet — CEtr. Mai 156 G. Mai⸗Juni 153 bez. u. B. 

. 150 bez. u. B. Juli⸗Auguſt 149 G. Auguſt⸗September 149 G. 
ep 


* Bergwerks- und eee u Vorwärts] Die Bilanz und 
das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1874 befindet ſich im Inſeratentheile⸗ 


Oberſchle Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſell J Die Bil 
bwl: Leide d f e e der irren We er 


[Zum Schiffbruch des gamer] 
ſind auf das Casco des „Schiller“ ca.? 


Berlin, 11. Mai. 
75 die Wollenwaaren⸗Firma Herzber 
ich auf mehr als eine halbe Million 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, 
„500,000 M. verſichert. 


& Co. fallirt, die Paſſiven ſollen 
ark belaufen. Der erſte Chef des 


N 


[Falliment.] Wie die bieſigen Blätter melden, 


Hauſes ift irrſinnig geworden, der Bruder deſſelben ſoll, dem „B. B.⸗C.“ 


zufolge flüchtig ſein. 


Berlin, 11. Mai. [Aus dem Proceſſe L. und C. 3 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde der L. und C. Silberſtein gegen das Erkenntni 
des hieſigen eee durch welches ſie wegen wiederholter 
e (die Angeklagten hatten bekanntlich im März vorigen 
a mit gefälichten Depeihen mehrere Börfenmanöver an der biefigen 

örſe ausgeführt) zu je ein Jahr Gefängniß verurtheilt wurden, iſt vom 
Obertribunal, Senat für Strafſachen, I. Abtheilung, in der Sitzung vom 
14. April cr. zurückgewieſen worden. 


u Nr. 38 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag vonꝑ Eduard Trewend tin Breslau) enthält: 
Streifereien 7 dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 
Urbarmachung Bine Ländereien. (Fortſetzung.) — Der Tabakbau im deut⸗ 
ſchen Zollgebiete. (Fortſetzung.) — Feuilleton. Landwirthſchaftliche Rück⸗ 
blicke. (Fortſetzung.) — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 
Aus Breslau. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Literatur. 
— Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Magdeburg. 
— Aus Nürnberg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 
00 ð¶I ⁵ V ð d D TEE RE 


x Verlooſungen. 
i ae 500 Fl. und 200 Fl. Obligationen.] Serien⸗Ziehung 
om J. al. 

Gezogene Serien: Nr. 12 72 180 373 467 515 598 750 764 794 799 
890 957 966 993 1112 1224 1240 1333 1355 1368 1383 1437 %) 1559 1635 
1739 1813 1931 2020 2069 2072 2074 2078 2118 2122 2144 2163 2172 
2202 2208 2215 2288 2312 2409 2451 2537 2587 2605 2609 2666 2741 
2754 2842 2879 2975 2983. 

*) Von der zuient gezogenen Serie 1437 kommen die 95 Stück von Nr. 
143,605 bis Nr. 143,700 erſt am 2. Januar 1876 zur Auszahlung; 
die übrigen in vorſtebenden Serien enthaltenen Obligationen werden am 
1. Juli 1875 bezahlt, die à 500 Fl. mit 700 Fl., die à 200 mit 200 Fl. 


5 Aus weiſe. 

Wien, 12. Mai. [(Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank ).] 2 
een deal anal: 298,700,640 Fl., Abn. 1,862,040 
Metallſcha ß Er 139,999,438 Fl., Abn. 362,000 Fl. 
ge Metall zahlbare Wedhfel --.-.... 8,625,222 Fl., Abn. 618,042 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1,893,852 Fl., Zun. 877,833 
CCC TR 122,389,667 Fl., Abn. 1,414,420 
Eombärden HR A e e 31,838, „Abn. 437,000 
Ein 3 börſenmäßig angekaufte 2954,40 Fl, Ab 8 5 

and r . „954, 5 1 75,266 Fl. 
Giro⸗Ein lage 965,802. 15 
*) Ab: und Zunahme nach Wochenausweis vom 5. Mai 1875. 


Wien, 12. Mai. (Südbabnausweis.] Die Wocheneinnahmen be: 
tragen 617,852 Fl., Minus 15,161 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 11. Mai. [Die Prioritätencouponus der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Eiſenbahn.] Wie der „B. B.⸗C.“ vernimmt, ift nunmehr 
dieſer Tage in dem gegen die Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn beim hieſigen 
Stadtgericht angeſtrengten Bagatellproceß die richterliche Entſcheidung ergan⸗ 
gen. Danach it die Verklagte in der erſten Inſtanz von der Zahlung der 
Prioritätencoupons in Thalerwährung freige 1 und die diesbezüg⸗ 


liche Klage abgewieſen worden. Kläger hatte f. Z. auf einen hier einge⸗ 
angenen Waggon der Bahn Superarreſt ausgebracht, der ſomit vorläufig 
binfälig geworden iſt. Die Angelegenheit wird in die höheren Inſtanzen 
weiter verfolgt und nicht eher fallen gelaſſen werden, als bis eine als Prä⸗ 
jubiz anzuſebende oberhandelsgerichtliche Entſcheidung nach einer oder der 
anderen Seite hin gefällt worden iſt. 


Brieflaſten der Redaction. 


Herrn D. P. in Zduny: nein, weil veraltet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 12. Mai. Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
erkannte im Princip, daß die Berufung an denſelben ſeitens eines 
Kirchendieners wegen einer von der kirchlichen Behörde verhängten 
Ordnungsſtrafe aus dem Geſetz vom 17. Mai 1873 unzuläſſig ſei. 

Berlin. 12. Mat. Fürſt Gortſchakoff wurde geſtern Nachmittag 
von der Kaiſerin, heute Mittag vom Kaiſer, hierauf vom Kronprinzen 
empfangen. Kaiſer Alexander beſuchte geſtern nach der Rückkehr von 
Potsdam die Feldmarſchälle Moltke und Manteuffel. Heute findet 
Galladiner im königlichen Palais bei den Majeſtäten ſtatt, wozu 120 
Perſonen eingeladen find, darunter Fürſt Gortſchakoff, die ruſſiſche 
Botſchaft, die General⸗Feldmarſchälle und die Commandeure der Re⸗ 
gimenter, deren Chef Kaiſer Alexander iſt. Für Abend iſt der Beſuch 
des Ballets im Opernhauſe in Ausſicht genommen. Der Kronprinz 
kehrt morgen nach Italien zurück. 

Berlin, 12. Mat. Die „Provinz.⸗Correſp.“ bringt einen Ar⸗ 
tikel: „Der Kaiferbefuh und der Friede“. Derſelbe erwähnt die in 
jüngſter Zeit auf Grund gewiſſer Stimmungen und Anzeichen in 
Nachbarſtaaten hervorgetretene gewiſſe Beunruhigung, die von Gegnern 
Deutſchlands in Umkehrung der Thatſachen Deutſchland zugeſchriebe⸗ 
hebt hervor: Die offenkundige Wieder⸗ 
bethätigung der gemeinſamen Kaiſerpolitik werde überall die beruhigende 
Ueberzeugung neu beleben, daß Deutſchland wie vor drei Jahren 
ernſt und entschieden den Frieden wolle und den eigenen Friedent- 
neigungen um ſo zuverſichtlicher folgen könne, als es zur Niederhal⸗ 
tung etwaiger fremder auf Friedensſtörung gerichteter Gelüſte nicht 
blos auf die eigene bewährte ſtets bereite Kraft, ſondern auch auf die 
Gemeinſchaft des politiſchen Wollens und Strebens mit den mäch⸗ 
tigſten Nachbaren ſich fügen könne. Wie das neue herzliche Zuſam⸗ 
menſein beider Kaiſer und die vertraulichen Beſprechungen über die 
europäiſchen Verhältniſſe zwiſchen den Monarchen und Staatsmännern 
ihre poliliſche Bedeutung hauptsächlich im Anſchluß an das Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniß, an deſſen Abſichten und Ziele hätten, ſo ſei bei jeder 
ſolchen Begegnung die fortdauernde innere Uebereinſtimmung mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich die ſelbſtverſtändliche völlig geſicherte Voraus⸗ 
ſetzung. Der neue Beſuch Kaiſer Alexanders, fo wenig er aus poli⸗ 
tiihen Bewegründen und Abſichten, vielmehr aus reinem Herzensbe⸗ 


dürfniß beider Monarchen hervorgegangen, werde unfehlbar von ſegens⸗ 


1 
j 
| 
| 


erlin, 12, Mat. Der Leitartikel der „Nordd. Allg. Z.“ iſt 
Bonn die aus den Ultramontanen, den Revanchepolitikern und Börfen- 
a Mert beſtehende Lügen⸗Liga gerichtet und ſchließt mit der Erklärung: 
ft können gegenüber denſelben die Verſicherung ertheilen, die wir 


geben dürfen, daß der amtliche Verkehr mit der franzöſiſchen Regie⸗ 


ng ſeit 1870 niemals freundlicher und zufriedenſtellender war, als 
den letzten Wochen und in dieſen unſeren Tagen. 
Potsdam, 12. Mai. Beil dem geſtern vom Officlercorps des erſten 
Garderegiments Kaiſer Alexander gegebenen Dejeuner brachte Kaiſer 
helm folgenden Toaſt aus; Als Regimentschef erhebe er das Glas. 
ſer Alerander habe der preußiſchen Armee ſtets viele Beweiſe großer 
Üte und Zuneigung gegeben, auch heute durch die Theilnahme am 
eſt an den Tag gelegt. 

Im eigenen Namen und Namens der Armee ſpreche er den tief- 
gefühlteſten Dank für alle Zuneigungsbeweiſe aus, und hoffe deren 
ernere Erhaltung, er erblicke darin die Garantie gegenſeitiger Freund⸗ 
Haft und Waffenbrüderſchaft, Kaiſer Alexander lebe hoch! 

Kaiſer Alexander erwiderte mit einem Toaſt auf das Wohl Kater 
Wilhelms und ſeines braven erſten Garderegiments. Beide Kaiſer 
umarmten und küßten ſich darauf. 

Paſſau, 12. Mai. Biſchof Heinrich von Paſſau iſt heute Nacht 
nach kurzem Krankenlager geflorben. 

London, 12. Mai. Das Unterhaus nahm die Vorlage der irlän⸗ 
diſchen Ausnahmegeſetze mit 287 gegen 70 Stimmen an. 

Die Morgenblätter ſprechen ſich mit voller Befriedigung über die 
Erklärungen des Unterſtaatsſecretärs Bourcke aus. 

Haag, 11. Mai. Der Miniſter der Colonien, Baron v. Goltſtein, 
nahm in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer auf eine Inter⸗ 
pellation des Deputirten Hierſtraz Veranlaſſung, über den Zuſtand der 
niederländiſchen Armee in den oſtindiſchen Colonien und namentlich 
Über die jetzige Poſition der niederländiſchen Truppen in Atchin die 
eruhigendſten Verſicherungen abzugeben. 

Petersburg, 12. Mai. Vor der Abreiſe unterzeichnete der Kaiſer 
einen Tractat, wodurch Japan die bisher gemeinſchaftlich mit Rußland 
befefjene Inſel Sachalin (an der Amur- Mündung) an Rußland abtritt. 

Bukareſt, 12. Mai. Bei den geſtrigen Wahlen fanden abermals 
Ruheſtörungen durch mit Meſſern und Knütteln bewaffnete Banden 
att. Mehrere Wähler wurden verwundet. Das Militär ſtellte die 
Ruhe wieder her. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Bin mf Dr Die ng ne Generalverſammlung der 
Nordbahngeſellſchaft genehmigte den Rechnungsabſchluß und die Jah⸗ 
teöbipidende von 131%, Floren. Davon kommen auf die Super⸗ 
dioidende 78% Fl., fomkt wird der Julicoupon mit 105 Fl. eingelöst. 
Der Reſt von 31,833 Fl. wurde dem Reſervefond zugewieſen. Der 
Vorſſtzende theilt mit, daß der oberfie Gerichtshof den Recurs der 
Nordbahn gegen das Aerar betreffs der Entſchädigung wegen der aus 
er Conceſſtonirung der Staatsbahnſtrecke Wien: Brünn entſtandenen 
Nachthelle abwies. 


iſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
Telegrapß — — ak Telegr.⸗Bureau.) 0 


in 


Berlin, 12. Mai 11 Uhr 50 Min. gs⸗Courſe.] Credit, 


k [Anfan 
Aten 420, —. 1860er Looſe —. . Staatsbahn 538, —. Lombarben 
49, —. Discontocommandit —. Laurabütte —, —. Dortmunder, Union 
Mart; Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, — einiſche —. Bergiſch⸗ 
reiche -—, —. Rumänier —, —. ach. 
Derlin, 12. Mai, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
chen 420. —. Staatsbahn 587, —. Lombarden 246, —. * — 


34, 80. Dortmund 20, —. Laura 102, 50. Discoatocommandit 162, —. 


1860er Pooſe —, —. Schwach. 

Berlin, 12. Mai, 12 Uhr 25 Min. [An be e 
Actien 420, —. 1860er Looſe 115, 75. Staats 537, 50. arden 
244, 50. Staliener 71, —. Ameritaner 98, 80. Rumänen 34, 30. Spror 

Türken 42, 40. Disconto⸗Commandit 161, —. Laurahutte 102, 50. 
Dortmunder Union 19, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 107, 50. Rheiniſche 
113, 25. Berg.⸗Märk. 82, 50 Galizier 103, 75. Matt. 


Weizen (gelber): Mai 188, 50, Septbr.⸗Octbr. 189, —. Roggen: Mai 
154, 50, Schl. er 147, 50. Rüböl: Mai 54, 70, Septhr⸗Oeibr. 59, — 
Spiritus: Mei 53, —, Auguſt⸗Septbr. 55, 30. 

Berlin, 12. Mai. [ShlußsCourfe) Matt, 

Erite Depeſche, 2 Uhr 35 Minuten. 


Cours vom 12. II. Cours vom 12. 11 
Deft. Credit⸗Actien 420, 50, 422, —Bresl. Mall⸗VB. B. 84, — anal 75 
eſt. Staatsbahn 537, — 539, —Laurahütte . +. -- 02, 50 5 7 
Lombardenn 241, —| 250, Ob.. Gſſenbahnd. 84, | 183 60 
Schleſ. Bankverein 101, 50; 101, 90 Wien kurz --.. +++ 183, 20 183, 6 
Bresl.Discontobant 79, — 79, 75 Wien 2 Monat... 181, 90 182, 25 
I Vereinsbank 90, 40 90, 250 Warſchau 8 Tage. 281, 40| 281, 40 
Brest Wechslerbank 74, — 74, —Deſterr. Noten . 183, 75 184, 05 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, —[Ruß. Noten 281, 70 281, 70 
do. Mallerbank . 74. — 74, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Ayaproc.pseuß. Anl. 105, 70 408, 70]Röln-Windener ... 107, 75; 108, — 
J pre.Staatsihuld 90, 80 90, 75 Galnier 103, 75 104, — 
Diener Pfandbriefe 94, 50 94, 500 Oſtdeutſche Bank. 77, —| 77, — 
eſterr. Silberrente 68, 25 68, 40 Disconto⸗Comm. . 161, 40, 163, 25 
Deſterr. Papierrente 63, 60] 63, 70 Darmſtädter Credit 132, 75 132, 25 
Türk. 5 1865 Anl. 42, 50 42, 60 Dortmunder Union 18, 75 20, — 
talieniſche Anleihe 70, 99) 71, 10/Kramſt a } 86, 40 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 20 70, 100London lang —. — 2.4 
Rum. C diger. 34, 25| 34, Hen . 8 75 
Oberſchl. Litt, A., 139, 50 133, 50] Moritzbhütte ... 35, — 35, — 
Breslau- Freiburg. 83, — 82, 25 ee Linke 56, 50 55, 90 
N. O.. St⸗Actie 112, 60 113, 25 Oppelner Cement. 27, — 27, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 113, 25 113, 30 Ber. Br.Delfabriten 53, 50 53, 50 
Verlin⸗Gorlitzer 44, 50 44, 50, Schleſ. Gentralbant —, —| —, — 
Vergiſch⸗Märkiſche 83, 25 83, 50 
Kachbörſe: Creditactien 422, —, Franzoſen 537, 50. Lombarden 242, 


—. Discontocomm. 162, —. Dortm. 18, 70. Laurahutte 102, 70. — Animirt. 
Gedrückt auf Realiſtrungen infolge geitriger Barifer Schlußcourſe. Lomb. 
angeboten. Bahnen, Anlagen ziemlich behauptet. Banken, Induſtriewerthe 
nachgebend. Geld anziehend. Discont 3% V. 
Berlin, 12. Mai. Der „Bank: und Handelszeitung“ zufolge beantragte 
bah bb ch Maric Eiſenbahn eine Zprocentige Dividende bei der Staals⸗ 
rde. 


ankfurt a. M., 12. Mai, 1 Ubr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 209, 50. Staatsbahn 267, 50. Lombarden 120, 50. Galizier 
—. Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Schwach. 
Frankfurt a. M., 12. Mai, Nachm. 2 U. 45 M. (Schlutz⸗Co urſe.] 
Deſterr. Credit 209, 25. 0 05 267, 25. Lombarden 119, 25. Böbn 
Weſtbahn 174, 75. Eliſabeth 166, 75. Galizier 206, 75. Nordweſt 137, 
50, Silberrente 68 J. Papierrente 63%. 1860er Loose 115%. 1864er Looſe 
305,80. Amerik. 1882 99, 01. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92. 
Darmſtädter 133, 25. Meininger 85, 13 Frankfurter Bankverein 74%. Wechs⸗ 
lerbank 77%. Habn'ſche Effectenbank 109, 50. Oeſterreichiſche Bank 83%. 


leſ. Vereinsbank 90%. Matt. 
Gien 12 Mai. [SätubrGourfe] Matt. ber 


ale... 


National-Anlehen . 74, 40 74, 400. Actien⸗ Certificate . 295, — 296, 75 

i 1800 r . 111, 50'111, 50 Lomb. Eiſenbahn . . 137, 75141, 50 
864er Looſe 137, — 137, —Londoeoenn ++... 111, 50/111, 35 
Credit⸗Actien 231, 233, 25Galizier +. ..... 229, 50230, 50 
ordweſtbahnn 152, 25 153, 50 Unioneban ....... 109, 50110, 75 
ordb ahn 195, 25 195, 50 Kaſſenſcheine 163, 37163. 37 
l 129, 25 131, 30 Napoleonsdor 8, 92 8, 90% 

eo i 47, — 47, 501 Boden⸗ Credit... —, , 2 


2 d . TUT EN 
acer Bedeutung für die weitere friedliche Entwickelung und für kit, 12 Mal. [Anfangs Courſe], Jprocent, Rente 63, 90. 
80 fahr e Anleihe 1872, 108, 40. Mo, 1571 —, J gialkener 7I, 45. State 
Se e ehe iR; 9 —. Lombarden 310, —. Türken 43, 0 Spanier —,—. Credit 


U 

Mobilier —. Feſt. J 
Paris, 12. Mai. 1 Uhr — Min. 3 Kprocent. Rente 63, 90. Neueſte 
Anleihe de 1872 102, 27. Italiener 71, 35. Staatsbahn 665, —. Lom⸗ 

barden 295, —. Türken 43, 45. — Weniger feſt, Lombarden weichend. 
London, 12. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94,03. Star 
Peng BR: Lombarden 12, 07. Amerikaner 102%. Türken 33%. — Wetter: 

rachtvo 

erlin, 12. Mai. [Schluß⸗Bericht.] Weizen befeſtigend, Mai 189, —, 
Juni⸗Juli 187, —, Septbr.⸗Octbr. 189, —. Roggen befeſtigend, Mai 155, 
50, Juni⸗Juli 148, 50, Septdr.⸗Oeibr. 147, 50. Raböl behauptet, Mai 55, 
10, Mai⸗Juni 55, 10, September⸗October 59, 10. Spiritus Schluß Hauſſe, 
Mai 53, 40, Juli⸗Auguſt 54, 80, Auguſt⸗Septbr. 55, 80. Hafer: Mai 182, 


Weizen 
188, —. 
Rüböl 


Juli 15, 35. 
Mai 18, 80, 


Mehl matt, per Mai 53, 25, 
Septbr.⸗Decbr. 54, 75. Weizen 
50, Juli⸗Auguſt 25, en. 
33, 50, Juni⸗Auguf 


Amſterdam, 12. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] N e 
Weizen loco mac a per Mai —, per November 272. Roggen loco 
unverändert, per Mai 187, 50, per Juli —, —, October 181, 50. Rüböl 
loco 35, pr. Mai 36%. Raps pr. Frühjahr —, pr. Herbſt 386. Schön. 
een —.— 9 bie Wisla geen g nomi⸗ 
nell, unverändert. inen billiger wie Montag. Fremde Zuführen: 
Weizen 27,800, Pa 2030, Hafer 72,690 Ortrs. N eh 
Newyork, 11. Mai, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agi 
15%. Wesel auf London 4,88, Bonds 5 1885 % 120. 5% fun: 
dirte Anleihe 1161. Bondsde 1887 /¾ 123%. Erie 27%. Baumwolle 
in Newyork 16%. do. in NewOrleans 15%. h Petroleum in 
. Raff. Petroleum in Philadelphia 12% ehl 5, 25. Mais (old 
affee Rio 17%. Havanna⸗ 


mixed) 92. Rother Seübjohrömeen 1, 27. 

Zucker 8%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 15½. Speck (ſhor 
Schlußberichtl] Roheiſen. 64 Sh. 3 D. 
ep esl 


li 17, 15. 
Jul ate 12. Mai. nn 


54, —. Wetter: —. 


Newyork 


— 
de 


lear) 12%. 
g.⸗Dep. des 


Glasgow, 11. Mai. 

Stettin, 12. Mai. ! 
per Mai 187, 50, per Juni⸗Juli 188, —, Septbr.⸗October 190, —. gen 
matt, per Mai 155, —, per De uli 147, —, Septbr.⸗October 146, —. 
., Rüböl geſchaftslos, per Mai 53, —, per September⸗October 56, —, 
Spiritus: per loco 50, 20, per Mai 50, 50, per Juni⸗Juli 51, 50. Petro⸗ 
leum per Herbſt 11, 25. 


Srankfurt a. M., 12. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſel] 9 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Big) Credit⸗Actien 210, —. 
franz. Staatsbahn 267, 75. Lombarden 114, —. 
1860er Looſe —, —. Galizier 206, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtadter — Ba 
pierrente — Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —- 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —,—. Beſſer auf Norpdeutſche Allgemeine. 

Paris, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr — M ([Schluß⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 63, 95. Neueſte öpct. Anleihe 1872 102, 20, 
do. 1871 —, —, Ital. 5procent. Rente 71, 10. do. Tabals⸗Actien —, — 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 660, — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 290, —. do. Prioritäten 
254, —. Türken de 1865 43, 25 do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 
124, 25. Spanier inter. — Spanier exter. —“ Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. Matt, in Folge Lage des Platzes, Lombarden ſehr matt, 
auf Gerücht würden dieſelben keine Superdividende zahlen. 

London, 12. Mai, Nachmittags 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 94,05. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 11,11. SpCt. 
Ruſſen de 1871 100%. ibto. de 1872 100%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 43,01. 6pGt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
10270. Silberrente 67%. Papierrente 62%. Berlin —, —. 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —,. —. Paris —, —. 
Petersburg — Spanier — Platdiscont — J. Banleinzahlung 265,000 
Pfd. Sierl. 


neuen 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Mai, 
Bar. Abweich. Wind⸗ 


Oeſterreichiſch⸗ 
Silberrente —, — 


Ort. ar. Term.) vom richtung und Allgemeine 
E Reaum. Mittel. Stärke, Himmels: Anfict. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal334,4]| 6, — NNW. ſchwach. bewölkt. 
8 Petersburg! — — Fr 7 Es 
Riga u 3 2 — 
8 Moskau 3340 118) — SSW. ſchwach. heiter. 
8 Stodbolm 3413 86) — ISSW. maßig. etwas bewölkt. 
8 Skudesnäs 336,9 8745 WSW. mäßig. Regen. 
8 Groningen 341,1 118) — [We W. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 341,3 99) — SW. ſchwach. zZ 
8 Herndſand 335,44 5,9 — [SW. tar. bedectt. 
8 Chriſtianſd. 334.5 66 — W. ſtark. Regen. 
8 Paris 342,61 10,8 05 in he halb bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339.3 5,9, — 0,4 [W. ſchwach. beiter. 
7 Königsberg 339,1 6.6 — 1, W. ſchwach. beiter. 
6 Falle 339,9 77 8 zieml. beiter. 
7 Göslin 34131“ 6,6— 12 125 ſchwach. zieml. beiter. 
6 Stettin 339.51 6,9 — 07 SSW. ſchwach. wenig bewölkt. 
6 Putbus 338.7 8,2 — 02 W. mäßig. ezogen. 
6 Berlin 340,4 8.4 1095 SW. ſchwach. bedeckt. 
> Poſen 338,7 6.7 — 1, JS. ſchwach. wolkig 
6 Ratibor 332 2 8.0 GO NNW. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 336.3 94 — 2, [NW. ſchwach. wolkig. 
Torgau 338,1 6,6 — 13 |ND. ſchwach. beiter. 
6 Münſter 339,5 10,4 2,8 SW. ſchwach. zieml. beiter. 
6 Koln 3399| 116, 2,4 NW. mäßig. dedeckt. 
ie,, ee e 
lensburg 1239, h 7 W. mäßig. trübe, Regen. 
7 Wenden 337,7 7,2 N. . ſchwach. beiter. 2 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Die ordentliche General ⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins pro 1873/4 wird 9 ſchen Fra 


am 13. Mai (Donnerstag), Nachmittag 5 Uhr, 
. im Fürſten⸗Saale des Rathhauſes, 
a N. 


ie geehrten Mitglieder des Vereins werden hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. 1 i 
Beitrittö-Erklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich 
tung übernommen wird, einen Beitrag don mindeſtens 3 Mark (1 Thaler) 


jährlich zu entrichten und für den Verein nach Maßgabe der Umftände thatig 
zu — us bei er Band — N — Gröffuung derſelben, 
an unſern Schatzmeiſter wector Stetter, abgegeben werden. 

Breslau, den 5. Mai 1875. „ 16375 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins. 
gez. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Bl.) Weizen; flau, J 


Der Loo everkauf zu 


Bekanntmachung. „172, 

Unfere Hauptkaſſe wird künftig an denjenigen Werktagen, were 
den ordentlichen Monats⸗Reviſionen derſelben unmittelbar vorausgehen, 
für die gewöhnlichen Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Geſchäfte nur Vormit⸗ 
tags von acht bis zehn und ein halb Uhr geöffnet fein, in ausnahms⸗ 
weiſen dringlichen Fällen aber auch an dieſen Tagen am ſpäteren 


Vormittag und Nachmittags während der ganzen Dauer der üblichen 


Dienſtſtunden Zahlungen leiſten und empfangen. 


Wir bringen dies mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kunde, 


daß die ordentlichen Reviſtonen der Haupt⸗Kaſſe auf den 18. jedes 
Monats, beziehungsweiſe wenn det 18. auf einen Sonntag oder 
Feiertag fallen ſollte, auf den dieſem Datum zunächſt vorausgehenden 
Werktag bisher feſtgeſetzt ſind. . 
Breslau, den 10. Mai 1875. 
Das Regierungs⸗Präſidium. 


Berlin W., den 8. Mai 1875. 
Bekanntmachung. 
Die Verſendung von Wild durch die Poſt betreffend. 


[6664] 


An Wild, welches unverpadt mit der Poſt verſendet wird, ift ger 


wöhnlich eine, mit der Aufſchriſt verſehene, ſogenannte Fahne an⸗ 
gebunden. Solche Fahnen löjen ſich in vielen Fällen während der 
Beförderung ab, weil dieſelben entweder aus zu wenig haltbarem Stoffe be⸗ 
ſtehen, oder weil ſie in ungenügender Weiſe befeſtigt worden ſind. Beim 
Verluſte der Fahne iſt aber weder der 1 noch der Beſtimmungsort 
des Wildes erſichtlich, was zur Folge hat, daß dieſes, bevor der Empfänger 
oder der Abſender ermittelt werden kann, dem Verderben unterliegt. 

Das General⸗Poſtamt nimmt daher Veranlaſſung, den Verſendern drin⸗ 
gend zu empfeblen, an unverpacktes Wild nicht Fahnen anzubinden, ſondern 
um jedes Stück einen Streifen N 
Zunäben oder Verſiegeln gehörig zu befeſtigen und darauf die Auſſchrift 
niederzuſchreiben. 


einwand zu legen, dieſen durch 


95 


Die Poſtanſtalten werden unverpacktes Wild, an welches Fahnen mit der 


Aufſchrift angebunden ſind, fernerhin zur Beförderung nur dann annehmen, 
wenn die Fabnen aus dazu geeignetem Stoffe beſtehen und ſo befeſtigt ſind, 
daß ein zufälliges Abtrennen nicht vorkommen kann. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


d bisher folgende Gaben If von den Herren: Partikulier Louis 


in 
Man Frankenſtein 300 Mark. Iſidor Eisner, Leipzig 5 ep 

. «ID . 
Mosler, Gleiwitz 30 M. Fran Dorothea Lazarus, Breslau 20 M. ©. 


zu Cohrau Oe. ö 
J. A.: Dr. Immanuel Deutſch, Rabbiner. 


Mur Anfrage. 
fommt [6554] 
die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 


dazu, Annahmeſtelle der Actien für die General⸗Verſammlung der Saal⸗ 
Eiſenbahn zu ſein? Ein Bürger Breslaus. 


Hannoverſche Disconto⸗ und Wechsler⸗Bauk. 


** 


Behufs Beſprechung der in der Generalverſammlung am 24. Mai c. auf 


die Tagesordnung geſtellten wichtigen Anträge findet 
Donnerstag, den 13. d., Abends 8 Uhr, 


i im kleinen Saal der neuen Börſe, 
eine Verſammlung ſtatt, zu welcher alle hieſigen Actionäre eingeladen 


werden. 
Kattowitz, den 15. Mai, Ab. 7 Uhr. 


Concert des Florentiner Quartetts. 
Billets bei G. Siwinna. [2100] 


Der in der Muſikwelt jo rühmlichſt betannte Tenoriſt, Herr Franz 
Diener, wird nächſten Sonntag ein, mehrere ſeiner Glanzrollen umfaſſendes, 
Gaſtſpiel eröffnen. — Es ſcheint uns dringende Pflicht, ein kunſtſinniges 
Publikum hiervon zu benachrichtigen. [4874] 


Herrn A. Amrein, Fabrikant von Zauberapparaten aus Genf, welcher 


[4861] 


mit feinen berühmten Zauberapparaten und Scherzartikeln überall einen bis 
jetzt noch nicht gekannten großartigen Erfolg erzielt, wird in bieftger Stadt 


ebenfals einige Tage verweilen, und bat hierſelöſt Schmiederbücke Nr. 29 
einen Laden auf kurze Zeit gemiethet. Die großartige Auswahl, mäßige 
und feſte Preiſe, die vielen Neubeiten und zum größten Theil wirklich höͤchſt 


inereſſanten Gegenſtände, verbunden mit einer Herrn Amrein beſonders eige⸗ 


nen Gabe, dem Käufer die Ausführung des Kunſiſtückes auf ine ſehr leicht 
faßliche Art und Weiſe ſchnell und ſicher beizubringen, verſchaft ihm überall 
einen ſehr großen Zuſpruch. 4862 


, Gegen Kopfſchmerz, 
wird ſeit Jahrhunderten von den 

amilien als wirkſamſtes Hausmittel, 

önig von Preußen, der goldene 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Ke ! 
kloster 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, 
Auf vielfachen nend 
als Kölner Speekalität, ſowie das ete Eau de Cologne (Kölnisch 
auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. 


Nerven- und Frauenleiden 


berübmteſten Aerzten und lo 
rivilegirt von & sabllojen 


angewandt. 
Waſſer) 
6300 


Breslau, Kölner Bazar, Schweidnſterſtr. 8, gegenüber der Sale 31g. 


der Fabrikate der Kaiſerlichen und Königlichen 
en Stollwerk, Köln, Wien, Frankfurt 5 M., 
Oeſterreich, England, Italien, Türkei ze. ꝛc., 


Kölner Bazar — Lager 
of⸗Chocoladen⸗Fabrik 
oflieferant von Preußen, 
reslau, Schweidnitzerſtraße 


der am 23. Mai ſtattfindenden 


großen Stettiner Pferde⸗Lotterie 


i diefer Woche definitiv geſchloſſ 
wen u: gun à 1 Thlr. (Il 


der Beſtellung durch 


5911 


Schleſinger's Haupt- Agentur, Breslau, Ring 4. 


— 2 — SR — 


8, gegenüber der Schleſcen Zeitung. [0535]” 


unſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaſt nahmen diefen Artikel 


loſſen. 
Woſe für 10 Thlr.) nur noch bei umgeden⸗ 


— 


nannt, 


anz neu erfunden, mit Pistolen-Quenes, Billards- 


nglais, Billards-Americangame i her 
Auswahl’ die Billard-Fabrik — nmiehlt reden 


A. Wahsner 
Weissgerbergasse Nr 5. 


r. Majeſtät dem 
paniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt 
Köln am Abel, —— \ 


A 


— 


Be 


Ne 


u 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Am 11. Mai verſchied nach vierwöchentlichen Leiden unſere innigſt⸗ 
Agnes mit Herrn Ig. Freiberger, geliebte Tochter, Schweſter, Schwägerin und Nichte [4855] 
Kaufmann aus Agram, erlaube ich Fräulein Antonie ZJitſchin 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 Ir. 4 

Liegnitz, im Mai 1875. Dieſen herben Verluſt beehren ſich in tiefſter Betrübniß Verwandten 

[6665] L. Büttner und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

verw. Louiſe Jitſchin, geb. Putze, als Mutter, 
Agnes Büttner, M Zitfbin, Zimmermeiſter, 
Ig. Freiberger, Jitſchin, 2 ' 
Verlobte. Peter Jitſchin, Bautechniker, Geſchwiſter, 
Liegnitz. Agram. Georg Jitſchin, Lientenant im Würt. Inf.⸗Regt. 126, 


Bu Jitſchin, Lieut. im Würtemb. Feld⸗Art.⸗Regt. 29, 
duiſe en Rotermund, Schwägerin, 


Als Neu vermählte empfeblen ſich: 
Marie Bergner, geb. Fiedler, 
Julius Bergner. [4880] 


Unſere zu Neiſſe am 9. Mai c. voll⸗ 
zogene * Verbindung beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Bolkenhain, den 11. Mai 1875. 

Fuifting, Kreisrichter, [2090 

Hedwig Fuiſting, geb. Gießmann. 


Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine 


Rudolf Putze, Pfarrer, als Onkel. 
Neiſſe, Breslau, Hannover, Ludwigsburg, Straßburg i. E., Louiſentbal i. P. d 


Königl. Negierungs⸗ und Geh. Medieinal⸗Naths 
Herrn Dr. Louis Pappenheim 


in Arnsberg zeigt tiefbetrübt an 
Dr. Eugen Pappenheim 


geliebte Frau Noſalie, geb. Caſſirer, a 875 im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
* kräftigen Jungen 210105 Lübbenau, den 12. Mai 1875. [6679] 
en en. 2 = 

Kattowitz, den 12. Mai 1875. a e e 925 

; 1 5 7 

Laer ad Solbftein. 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 1, Herr Springer 8 Local 

Durch die Geburt eines kräftigen] v. Schwichow in Bündten mit Fräul. (Geißgarten). 
1 915 Jungens wurden hoch erfreut gen) Hellmers in Montig. Prem. 

[ > 5 „Sande 9 . f im 2. em. ant Real Großes 

weidnitz, den 11. Mai 8 . 23, Herr Köhne mit Fräul. Anna 25 
Die heute Morgen erfolgte alüdficne | lat in Berlin. Lieutenant im Künſtlerco neert 


Verbindungen. 
1. Brandenb. n Nr. 2, Hr. 
v. Platen mit Frl. Clara v. Wedell 
in Zernikow. 

Geburten: Einen Sohn dem 
Rittmeiſter und Escadronschef im 
im Großherzogl. Heſſ. Garde⸗Drag.⸗ 
Rgmt. Nr. 23. Herrn Freiherrn von 
Biſſing in Babenhauſen, dem Civil⸗ 


ausgeführt von der k. k. öſter⸗ 
reichiſchen aus vierzig Mann 
beſtehenden 


Künſtlercapelle 


unter Direction des Herrn 


J. Mrazek. 


Programme an der Kaſſe. 


Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie, 
geb. Protmann, von einem kräftigen 
ungen zeigt hiermit ergebenſt an 


2091] . Kinne. 
OS., den 11. Mai 1875. 


euthen 
Meine liebe Frau Henriette, geb. 
Nadlauer, wurde geſtern von einem 


munteren Knaben glücklich entbunden. 


Wien, den 11. Mai 1875. Ingen. und Lieut. d. Reſerve des 2. nfang 7 Uhr. 
[4876] J. Bruck. Schleſ. . . 11 Entree 5 Silbergroſchen. 
ie 7 Herrn Gröger in Berlin. — Eine — 
- Be t en ochter: . Ober⸗Regierungsrath Morgen: [6669] 
m Herrn Sack in Koblenz. Freitag, den 14. Mai: 
armbrunn, Todesfälle: Verwittwete a 
Paſtor Ruccius in Magdeberg, Herr Großes 


welcher ſeit dem Jahre 1852 dem 


Unternehmen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Kreisrichter Slevogt in Fürſtenwalde. 


Künſtlerconeert. 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft feine | " ; 
N Siente gewidmet und felbit in der Stadt-Theater. Näheres die Placate. 
letzten Zeit trotz ſchweren körperlichen] Donnerstag, d. 13. Mai. Viertes Gaſt⸗ un 
9 ee Et nd — 5 ſpiel 1 ken rg Liebich Etablissement. 
1 ängers Hrn. Fran etz, vom 
Gemilenhaftigkeit fortgeführt bat. hen Ho theater in Berlin. lebichs Etablissement. 


ägli 


Militär : Concert. 


Namens der Geſellſchaft ſprechen „Die Meiſterſinger von Nürn- 


wir unſer tiefes Bedauern über den Ver⸗] berg.“ Oper in 3 Akten von R. 
luſt dieſes vorzüglichen Beamten aus. Wauner⸗ (Hans Sachs, Hr. Betz.) Anfang 7 Uhr 6670] 
Breslau den 12. Mai 1875. Freitag, den 14. Mai. Gaſtſpiel des Guts fir Jensen 25 al 
Direetorium der Herrn Paetſch, vom Stadttbeater 3 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſtern Nachmittag ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden der Betriebs⸗Inſpector] d. 


für Damen und Kinder 10 11 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz s 


in Berlin. Bei ermäßigten Prei⸗ 
Ten: „Wallenſtein's Tod.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufgügen von Friedrich 

Schiller. (Wallenſtein, Herr 


der Breslau ⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger Paetſch.) 
„Eiſenbahn-Geſelſchaſt, [6681] Lobe-Theater. obe-Theater Etablissement. 
err Theodor Warmbrunn, Donnerstag. g. 6. M.: „Ehrliche Sinfonie-Concert 
im Alter von 48 Jahren. Arbeit.“ " 16607 
Wien mit iöm einen 2 — 8 der Preslauer Concert-Capelle. 
und Collegen, dem während ſeiner N 4 
be e n ge die 5 17 ln i [6496] ilse. 
eſondere Achtung und Zuneigung Hi N re At 
feiner Mitbeamten und Untergeb es Volks⸗Theater 
R ei 8 ift een findet Sonntag, den 1. Pfingſtfeier⸗ Zelt⸗Garten. 
Sein Andenken wird uns under: tag ſtatt. 4846 Heute: 


geßlich bleiben. A 
Breslau, den 12. Mai 1875. 

Die Beamten der Breslau⸗ 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Todes-⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag ſtarb nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer verehrter Chef, Herr 
Bettiebs⸗Inſpector [4854] 

Ch. Warmbrunn. 


Wir verlieren in ihm einen ftreng 


b x Walzer-Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 6198] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Paſſepartouts à 6 Mark ſind im 
Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Gebr. Roesler's 


XXV. c R. 6. H. G. 


Uns wurde zum Debit über- 
geben: [6666] 


Breslauer 
Singakademie, 


ihre Stiftung, weitere 
Entwickelung und Thätigkeit 


ehrenhaften und gerechtigkeitsliebenden 7 
Vorgeſetzten, welchem wir ein dauern⸗ 50 3 . = * 1 Etablissement. 
des Andenken bewahren werden. 50 Jahren ihres Bestehens, Täglich 


dargestellt von 


Julius Schaeffer. 


Preis 1 Mark. 
Leueckart'sche Sort.-Buch- 
und Musikalienhandlung, 
Albert Clar. 


eee 
Verlag v. B. Voigt in Weimar. 
| 


Jinstafeln 


zur Zinſenberechnung für die 
neue deutiche Markwährung, 


aber auch bei allen denjenigen 
Capitalwerthen anwendbar, deren 


eu 
Ba ol 
ae e Großes e 


mit 10 Procent Zins auf 1 bi . e 
20 Ta Ag Monat bis 11 Monate | unter Leitung des Muſikdirectors Herrn 
0 Trautmann. 


incl., ſowie auf ein volles Jahr. . 
wel, Por Auftreten des berühmten 


on C. J. 1 60 
f N 5 N 
nal der See * Chineſen Sam-Ang 


Breslau, den 12. Mai 1875. 
Die Beamten des Bureaus 
der Betriebs⸗Inſpection J. 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn. 


Heute Früh 4 Uhr entſchlief ſanft 
im 78. Lebensjahre unſere innigſtge⸗ 
liebte Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 

ermutter, die verw. Friſeur Frau 
Julie Schröer, geb. Weiß. (4858 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 12. Mai 1875. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb zu 
Breslau nach langem, ſchweren Leiden 
unſer theurer Sohn, Bruder und 
Schwager, der königl. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Reſerendarius [4877] 


Carl Echelt. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Stuben, den 12. Mai 1875. 


Heut ftarb bierſelbſt nach langem 


Großes Concert 


unter Leitung [6609] 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Grosses Concert. 


Anfang 7 Uhr. [6692] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Simmenauer Garten, 
Neue er Nr. 31. 


* 


ſchweren Leiden unſer lieber Freund 5 
zönigl. Appellations⸗ 1 int? und Frau. 
Se ene 5 en Vorräthig in der Hirt 55 Anfang 7 Uhr Entree & Perſ. 1 Sgr. 
f Buchbandl. (Max Mälzer), Gre ,» Gr 
RR al Kian, graden, = Ring Nr. 4 in Breslan. Seiffert in Roſenthal. 


ehrenhaften Charakters von Allen, die 
ihn a kannten. [4878] 
Breslau, den 12. Mai 1875. 
Mehrere ſeiner Collegen. 
Heute Mittag 2 Uhr ſtarb nach 


längeren Leiden meine geliebte Frau 


Erneſtine, geb. Cohn. 


Donnerstag, d. 27 
cert, Ball, Illumination und 
werk beſtimmt ſtatt. 


Zoologischer Garten. 
Täglich geöffnet. [6556] 


ECC En N -Tesıperpe 7 LTE) 
Mein Comptoir 


befindet 195 von heute ab in meinem 
abrik⸗ — Er EN 
Bithornhans).. -— - 4865] 


Carl Potyka. 


Das am 7. d. Mts. nach langen Leiden plötzlich erfolgte Ableben des 


Das nächte Familienfeſt findet 
. Mai, mit Con⸗ 
euer⸗ 
4852] 


36 Schweidn.-Str. gold. Krone 36 
u ç̃ — — 


1 Pfnofeeie 


Beisekoffer 


für Herren und Damen 
von 1% Thlr. an, 
Reisetaschen 
v. 20 Sgr. an, 
Touristenstaschen 


von 15 Sgr. an, 


Geldtaschen 


v. 1 Thlr. an, 
sowie sämmliche 


Reiseartikel, 
Damentaschen 


wie alle 


Portefeuille-Waaren 
in bekannt grösster 
Auswahl 
zu Fabrikpreisen. 


’ 
Löwy’s 
| Lederwaarenfabrik. 
36 Schweidn.-Str. gold, Krone 36 
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In⸗ und ausländ. Biere. 
—— ———n 


Littmann's 
Hotel 


zur 


„Nova“, 


Grüne Baumbr. 1. 
Restaurant, 
Hotel 


und 
| Weinhandlung. 
——— —n . —— . 
Reingehaltene Weine. 


3 Marmor⸗Billards. 
"SIADYIR-I0UNDYUG & 


Prß. Orig.⸗Looſe 

1. Kl. kaufe pen Poſten 
und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
Auswärts erb. pr. Poſtmandat. 


J. Juliusburger, | 


Breslau, Roßmarkt 


eee, 
Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeßer Zeil [6090] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [1593] 


NIxellements und 
Vermessungen 


für Drainage- und Wiesenbau, Pro-] g 


jeetion, Kosten-Anschlüge und Erd- 
arbeiten. Technisches Bureau von 
Riebuhr & Comp., Breslau, 


Friedrichstrasse 71. [4795] 
w. eine ſolide bemittelte Dame, w. ge⸗ 


neigt w., mit einer ſehr achtbaren käuf⸗ 
männiſch gebild. Dame in Berlin ein 
rentables Geſchäft zu etabliren. 
Offerten sub O. P. 59 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung erb. 


Ein Asphalt, Dach⸗ 
pappen⸗ und Holzeement⸗ 
Fabrikant ſucht Stellung 
als Geſchäftsführer in einer 
Dachpappen⸗Fabrik oder als 
Compagnon. [6680] 

Gefällige Offerten sub K. 
1535 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein Fabrikgeſchäft en gros ſucht für 
Breslau und Umgegend einen tüch⸗ 
tigen Vertreter. Artikel für Blumen⸗ 
fabriken ze. — Offerten unter Z. 536 
nimmt J. H. Born's Annoncen- 
Expedition in Elberfeld entgegen. 


Ein intelligenter Geſchäftsmann, 
der mit feinem Vermögen von ca. 
3 bis 400 Thlr. ſein Ge chäft nicht 
betreiben kann, weiſt ein ſicheres Ver⸗ 


Ich habe im Bade Königsdorff: 
Jaſtrzemb OS. das Lubowski · 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Kinder in Penſion. Anfragen ver- 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 
unterzeichnete [2055] 


Jutta von Thun. 


Wer die Edle kannte, wird unfern 
Schmerz ermeſſen. 16661 
Brieg, den 11. Mai 1875. 
Heinrich Laquer 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Ein Primaner 
wünſcht Privatunterricht zu ertheilen. 
Gefällige Offerten werden unter I. 
60 an die Expedition der Br. Ztg. erb. 


Preuß. Looſe“ 
1. Cl. 152. Lotterie kauft jeden Poſten 
und zahlt [6535] 


Thlr. pro Viertel 


Schützen Orden 
und Medaillen, 


8 eprägte u. nach Zeichnung, 
baar oder unter Nachnahme per Poſt⸗ leert zu den bevorſtehenden 5 
mandat Feſten 163051 


“ a ‚a Louis Lemke, 
Schles er 8 Orden⸗ und Medaillen⸗Fabrik, 
Berlin C., Grünſtr. 24. 


Staats⸗Eff.⸗Handl. in Breslau. 


Breslau Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. | 


In Breslau werden vom 15. bis auf Weiteres die Perſonen⸗ 
ih naß Aeg elk 0 d 26 Min Fru, Ubr 18 Min. Vorm, 1 Uhr 
nach Kön r „Früb, . 
9 Min Nach, 6 Uhr 15 Min, Abends.. 
2) nach Naudten“ Meppen, Eüſtrin 6 Uhr 30 Min. Früh, 8 Uhr 35 Min. 
Vorm., 3 Uhr 25 Min. Nachm., 7 Uhr 55 Min. Abends. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Laut miniſterieller Beſtimmung wird die auf der Bahnſtrecke iegnitz⸗ 
Rothenburg belegene, bisher „Neurode“ genannte Station vom 15. Mai cr. 
ab die Benennung „Vorderheide“ führen. [6512] 


Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Submiſſion. 


1 Zum Bau eines V. Locomotivſchuppens auf dem 

a Oderthor⸗Bahnhofe hierſelbſt ſollen ca. 970 Q.⸗Meter 

Pflaſterungsarbeiten im Submiſſionswege 8 
551 


werden. 


A. Bedingungen find in unſerem Bureau (Oderthor⸗ 
Bahnhof) einzuſehen und daſelbſt Offerten bis zum 
20 einzureichen. 


ahn⸗Geſellſchaft. 
on. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb 
22 ubmiſſt 


7 AA 


16860] 


Das Ban: Amt. 


Pyarschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath, mittelst Beschluss vom 23. April (5. Mai) 1875, 
den Termin der diesjährigen ordentlichen Generalversamm- 
lung der Actionaire auf den 31. Mai (12. Juni) d. J., 12 Uhr 
Mittags, festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau im Lokale 
der kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden. [6549] 

Behufs - Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens den 
16. (28.) Mai d. J., 3 Uhr Nachmittags, und zwar min- 
destens 20 Stück, zu hinterlegen: 

in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 18, 

in St. Petersburg in der St. Petersburger Privat-Handels- 
Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer 
Commerz-Bank. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Haupt-Kasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 16. (28.) Mai d. J. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
ewähren ebenfalls ein Recht zur Betheilisung an der 
ordentlichen General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair uber- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung verab- 
folgt werden, und zwar binnen der letzten Tage vor dem 
fur dieselbe festgesetzten Termin. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet Kia 

BE 

Warschau, den . el 1875. 


Der Verwaltungsrath. 


Stuckkoh len 50 Reichspf. 
1 F 50 5 
Nußlohlen, doppelt geliebte eee n 
3 (Gemenge aus ſämmtlichen übrigen Kohlenſorten) a * 
BER er ee ie a ac grren e Ne 2 7 
Grieskohlen (ungeſiebte Staublohlen) - - - »- +» -» 1 
e en ehe eh Bene ee 0 v4 er 

Königshütte, den 8. Mai 1875. [6663] 


Königliche Berg ⸗Juſpeetion. 


F. Gnerucci, Königsitcape 1, 


früherer Marſtall, Paſſage, 
empfiehlt zu bevorſtehenden Einkäufen ſein reichhaltiges, durch eine neue 
Sendung vervollkommnetes Lager Florentiner Marmor⸗ und Alabaſter⸗ 
Kunſtgegenſtände, beſtehend in Vaſeu, Schaalen, Kannen, Briefbeſchwe⸗ 
rern, auch übernehme alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


[6244] F. Gnerucei. 


| 


| 


Berewerks- nd und Hütten-Gesellschaft Terre 5 


Activa. Bi f Anz - Conto. Passiva. 
N 


d 
An Etabliſſement Vorwärts Hütte: Per Actien⸗Capital⸗Cont o 1000000 | — 
2 Hohöfen, Koks⸗Anſtalt, Kohlenwäſche, „ Pypothek auf dem Etabliſſement 6000 | — 
Walzwerk, Bau⸗Conto, Weichen⸗ und # reditores f 
Schienengleis⸗Anlage 550134 — 1 4 1. bei Banquierrrsz ddarcen. 60954 27 11 
Abschreibung. 1000| — I — 540134 — | 4 2. bei Königl. Bank zu Breslau 25000 | — | — 
„ Grundſtück⸗ und Immobilien-Eonto: . 3. 10 Creditoren laut beſonderen Nach⸗ N 
— und Gebäude in Hermsdorf, | WEB Kees e A. K . t= 24361 J 20 8 110316 | 18 
Ober⸗Waldenburg und Schmiedeberg. 54000 -| — | — | „ Cautions⸗Conto 15100 | — 
Abfireibung. . 10001 — | — 53000 | — 1 — „ Aceepten⸗Contoo 14000 13 
„Eiſenerzgruben und Förderrechte: „ Reſervefonds⸗Conto: ’ N 
er Gruben, Bergfreiheit⸗ Beſtand aus 1873 A . RT, 24610 7 6 
Grube und Schmottſeifener Eiſenerz⸗ Dotirung für 187242. N 25610 | 7 
felder, nebſt den auf den Gruben la⸗ „ Tantiemen ⸗Conto: 
gernden unverkauften Erzen 315449 81 11 Unerhobene Tantieme aus 18738 2212 [ 27 
Abschreibung 9000 a — 306449 | 811 „ Dividenden-Conto: 
r r 744 | 21 41 Unerhobene Dividende aus 1873... 308 — — 
5 x el Cent „ 8309 26 6 1 pCt. Dividende für 1874 111 10308 — 
„ Depoſito Wechſel⸗Conto 500. — | — „ Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
„ Außenſtehende Forderungen: auf demſelben verbleibende und pro 
10 Debitoren nach beſonderem Nachweis 6295 27 2 1875 vorzutragendem Gewinn⸗Saldo 1402 | 14 
„ Conto ad - N 187 T== 
„ Vorſchuß⸗Cont ernennen. 314 — | — 
„„’ Robeifen: Fabrik teens Conto: 
Beſtände an Roheiſen laut Inventur 
nach den ſtatutenmäßig zu berechnenden 
r ee ae araie 199951 J 10 8 
„Producten ⸗Conto: i 
Beſtände an Producten und diverſen 
Materialien laut Inventur Feu den e 3455 | 27 6 
„Materialien⸗Conto 
Beſtände laut Juventur an Erzen, 
Koks und Kalkſteinen 43609 81 2 
„Gießerei⸗Conto: 
Beſtände laut Inventur an Gußwaaren f 
und Gießerei⸗Materiaaalll. 647819 — 
„Geſpaun Conto: | 
Pferde und Wagen 400 
„ Utenſilien⸗Conto: | | | 
Inventarien⸗Beſtändee 985 | 13 6 
| ug 1184050 | 22 1 | | pre | 1184950 22 1 
Breslau, den 31. December 1874. | 
7} . 
Die Direction der Bergwerks und Hütten⸗Geſellſchaft „Vorwärts“. 0 
V. Ruffer. Grundmann. Tielsch i 
Die uren mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen hiermit: 4 
Die Neviſoren. ö 
O. Loebner. A. Müller. 2 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. | Credit. 
— — = — — —— — . | 
. ea Reh a * | I a rl 
An Geſchäfts⸗Unkoſten Contoo 859817 | 3 Per Vortrag aus 1873. 2182011 4 
„ 4 er Wohnungen und I 1 „ ane Vertragsſtempel 318 — | 6.270 
EIN — Pf} ande 70 
4 N lee LEE DET 688 | 25 |. 9 für Entlafung aus einem Lieferungs⸗ | 3 
8 27 nie 3 1779 8 la Vertrage von Koks. 4000: 1 — 7 — | 
7 Winne üg 3440 [1611 „ Ueberſchuß 
5 eiheitgrube Zubuße 5009 157 aus der Inventur der Vorräthe an 59 
7 ah * vertheilt Roheiſen, Erzen, Koks und Kalk⸗ 1 
Ervefenbe . 1000 | — | — feinen . ud. f. S 0. Ib 4690216 | 7 a 
5 Ae bung auf Vorwärts hütte. 10000 | — | — „ Meberfhuß vom Gießerei⸗Conto 28222 2 | 
„ Grundſtücke und " » „ Pioducten-Gonto... .. 36212 | 3 47597 21 — i 
2 A Me eee 2 aus Erzverkäufen der Willmannsdorfer N 
5. Dividende 1 pCt. den Actionären.[ 10000 — 1 a ” 20% 8 
6. Uebertrag auf neues Jahr 1402 14 10 Meet een N 
8 52 | 8]? | — — = am 7 
Breslau, den 31. December 1874. 9 
16 | 
Die Direction der Bergwerks- und Hütten⸗Geſellſchaft „Vorwärts“. 7 
V. Ruffer. Grundmann. Tielsch. 3 
Die Uebereinſtimmung mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft beſchelnigen hiermit: 16653] f 
Die Neviſoren. 
0. Loebner. A. Müller. 
job- und pronbalf 688] 
Kirchenbau in Schönau, Looſe a 3 Mare - Solid ei un * 2 0 | 
c Bez. Liegnig. e ee II. Schleſiſchen bolba WINE orf⸗Jaſtrzemd 
— biefige ey Aae ſoll dee e en und u | sehe hau i i den 16, Maiseröffnet | 
aut werden. die eubau werden Zeichnungen un u „Wa de da Doeuchen ꝛc. werd N | 
Auſchläge bis zum 1. Juli c. von Unterzeichnetem entgegen in Pf. am ef g Bene een auf W Were as fes weitere an N 


88 woſelbſt auch das Nähere über Größe u. ſ. w. zu a: 72 in. haben und verſendet ſolche rn Ent 4 Kabath, Breslau, | bittet man u richten an 


hren i 
bande ui eingegangenen Zeichnungen 5 bie 10 35 1 e 10 5 e m ie b. d 828 Die Vade⸗Verwaltung. 
e m r., die an r. prämiirt. 2 
Mom Ehre ie hr der Thurm im Jahre 1844 im|o Candſchnedder un 50 wachvoll He Nat, 0 e Bukowine | in 1 Schlesien, 
go en erbaut worden. andere werthvolle Gewinne, woruntet 100 rei ſilberne en · und 
Schönau, Neg.⸗Bez. Liegnitz, den 10. Mai 1875. Damenuhren Regulatoren, Pendulen 2c. 10, endlich e 0 At 2 1571 Heilquelle gegen R nu, 255 1 Bleichſucht, Uterin⸗ 


die nächſte Verlo der Erſatz d ai 
Der Rendant der ed. Kirchenkaſe. 805 Ee ae ee AT, Ey 


ackwurst ation Ader, artenberg, 1 Meilen, 
Für Reſtaurate eur e Si e mit g Zus ramschw. Sohlackwurs Nähere 4 = e 1 1 8 eegeter in Manber 
zu wee Preiſen empfie ar. 9 i € ad e⸗Ver "4. 5 


die Sinn: und Glaswaaren⸗ Handlung N. Betensted, Schubbrüde [4859] Ohlauerstramse 17. 


a 


* 


3 


7 


* 


- 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vossowska Vom 15. Mai 1875 ab. 13.000 | 
1. Ea. Kg. Ef. K su Col. Mr. ] 1. J 2. . 4 8. 6.7. Station, Cel. r. | 8 9, 10, 1. 12. 18.1. Ces 10, N 
Kum. * on. Classe. LIV. LIV. Iv. Av. LIV. HIV. Iv. Klasse, fr: Iv. LIV. IV. TIV. HI Iv. Tb. fi- Iv. I Thlr. Sopoibet, direct Hinter 
Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm. Nm. ae f ee ie 
Sohmledefeluu - ; =, FETT Bat. Abt. | — | — | — [7 35lı0 10 2 35) 7 30 [6637] 
3,00 Mochbernn .. sul ad Goczaftowitz ( geſucht. 
MOOhbErn. nn 7 —T-— 8 HER — Pless . . . . . . . . . . — — | — |8 1j10 39] 2 58| 7 57 Offerten sub F. 1531 an Ru; 
4.2 ox0| o20| 0,200 O, 20 Breslau, Oderthorbahrhof. Ank. — | — 12505 271 | — I Kodier, Tichau, Emanuelſegen. - 2 . . - . dolf Moſſe, Breslan erbeten. 
2 - - Ank. | — | — | — | 9 21¼12 44 4 38] 9 45 
TE — 2 515301 — |10 45 || Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. — 4458 471 9 400 1 211 4 3210 3 
4,8 0,40 0,0 0,20 0,10 — orbahnhof...... — 122115457 — 11 2 Laurahütte, Chorzow. E 7 3 z R B N 6 f 
F Beuthen GS. = 5 2506 50010 12 5311 7 H „V f 
31,7 2,710 2,100 1,40 0,90 NE N — 13486 33 — En Sarley*, Rabziontau Ff, Aale . 5 1 1 ; Nm. 5 u et au 
eb Wen: *. 5450 7 2810 35 S d 
552 RE Pe Sa MR ke re Abf. — | 5 48 7 aolıo 41 4 16 u - Alle nit. j 
ö 40 1,60] Namslaau gu ne nee 0 a E im Jahre 1872 neu ea 
N 8 g > un ; 8 2 Throrog 1 5 s 88 15/11 3 . mit 2 Seitengebäuden, bequem 
83,1 8,30 SIGIROBIBRRE. ins line vr ze anne L Keltſch, Zandowitz“, Zawadzki. Leo urchfahrt, daran ſtoßendem großen 
95, 3,60 3,30 e 8 5 Weed Ank. | — 6 48 9 34111 44 Garten, an der Promenade gelegen 
f dow 7 f uſenberg, ase Jug! OR FT NE en 877 Abt. | — | 6 56) 9 4411 52 großen Räumlichkeiten, in denen bit 
N Zembowiß “, Miſchline. A Miſchline, Bembowig*. se jetzt ein ſchwunghaftes Möbel-Geichäl 
132,2 4,40 Vossowska...... en J Abf. | 9 40 Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. . 8 8 } a betrieben wurde, iſt ſofort wege 
£ l ; ö Kare — 4711 18012 490 — Kränklichkeit des Beſitzers zu verka 
162, 9,80 7, 10 4,80 3, 20 Tworog.. 44 een Anker c Pece 2 322 fen. . Räpered bei | 


191,3 


5 ® j x . 7 
5 ? r 


t 


? : ö 0 3 Ewald Köfter, 

: a 3 i e in Schweidnitz, Gartenſtraße. 
177, | 10,00| 7,50) 5,00| 3,30 Tarne wit J { Abf. 10 42 2 36 1 2*2*2ũ72ꝛ„̃ 4 \ f 
g Naklo“, * . Scharley“. . 
Beuthen 0. 
Chorzow, Laurahütte. 
Schoppinltz (Rosdzin)... (Abt 


Emanuelſegen, Ti Kobier. 
ſeg chau, 8 


eee Ab f. 


Bad Goczalkowitz. 
257,2 13,20 9,90 6,60 4,40 Drledl tee Ank. 
| 


10,60 7,90| 5,30| 3,50 


208,6 11,30 8,40 5,60, 3,80 


K 8 2 Breslau, Oderthorbahnhof - Abf. 
N Mochbern Ank. 


Ein elegantes kleines möbl. 


Im.“ 2 MHochb ern 2 f 321 Zogirhans 


6 2 — — Schmiedefeld. u Bad Lanved in Schleſ. an der 
Nm. romenade gelegen, iſt ſehr preismäßig 


249,0 12,80 9,60 6,40 4,30 


Nm. Nm. Vm. 


zu verkaufen. Anzablung 1500 Thlr. 
Station Col. Nr. | 15. | 16. | 17. Station, Cel. Nr Näheres durch das Stangenſche An⸗ 
5 Klasse, II- IV. II- IV. II- Iv. f ; nnncen:Bureau, Breslau, Carls⸗ 
a Auf den Zwiſchen⸗ Auf den Zwiſchen⸗ rate 28 ’ 1 
Nn Nationen, enen fan 6 sanken . 166721 
. 2 11 50 6 49 un ronſtau Oppeln n...... Abf. alapane : f f 
31,1] 2,70) 2,10 1,40 0,90] Oppeln balten alle Züge. Meer Ank. ballen alle Züge. Meinen bierorte am Ringe belegenen 


hof 
Frem⸗ 
In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle — — 
Zuge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit} bezeichneten halten die Züge Colouue 1 und 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. [5499] 


Oberſchleſiſche n, Sefterreichiiche | 
Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗Geſelſchaft. agel Verſgerg g geschaft 
Bilanz, Grund⸗Capital: 2 Millionen Gulden, 


Guttentag, den 9. Mai 1875. 
L. Klimſa, Kaufmann. 


Fabrik. 2 
Grund ſtück. 


6668 eingetheilt in vier Emiſſionen à 5000 voll eingezahlte Actien, 
15668 vom 31. December 1874. ————— wovon die erſte Emiffion mit Fl. 500,000 baar eingezahlt iſt. 
x etrag. Die Geſellſchaft, welche ihr Geſchäft heute bereits in den Oeſterreich⸗ 
Activa. | Beirat | Passiva. 2 Ungarifeen Staaten, im 45 Deutschen Reiche, Holland, Pinemarf 
A S I . und En er 21 nebſt ee 8 Nyon vun 
5 . ; * F . dieſe große territoriale, die Gefahr compenſirende Ausdehnun e über⸗ 
1. Grundbeſitz in und bei Zawadzli | 112502 225 1, Actien⸗Capital⸗Conto: 8 200 9000000 a Sicherheit bietet, verſichert Bodenerzeugiſſe aller Nut zu den. 
2. he bei Zawadzli......... 34244243 15,000 Stück Actien & 200 Thlr. 943591 80 6 lberalſten Bedingungen und billiaſten ſeſten Prämienſätzen ohne jede Nach⸗ Mühl 1 
3. Kaltſteinfelder ... 9 7 30355122] — 2. Reſervefonds⸗Conto - ſchußverbindlichkeit der Verſicherten und bietet noch nachſtehende beſon⸗ üh engrundſtücks⸗ 
4. Eiſenerzfelder und Eiſenerzfoͤrde⸗ 3. Dividende⸗Conto pro 1871 dere Vortheile: 
rungs rechte „ 273363100 8 rüickſtändige „ 12 — — 1) Erkennt die Geſellſchaft bei Schäden von ½ bereits die Erſatzpflicht Verkauf. 
5. Kohlengruben und Kohlenförde⸗ 4. Dividende⸗Conto pro 1872 an, während dieſelbe bei den meiſten Geſellſchaften erſt mit 1, , o/] Eine halb Stunde von Görlitz, in 
rungs rechte 2 437396 1 4 % rückſtändige Dividendeſcheine . 56—— reſp. % beginnt. beſter Lage gelegene Mühle mit Mafierr 
6. Hüttenwerke mit Zubehör incl. 5. Dividende ⸗Conto pro 1873 2) Gewährt die Geſellſchaft bei mehrjähriger Verſicherungsverpflichtung, und Dampftraft, neue maſſide br 
mobiles Inventar: ar rückſtändige Dividendeſcheine 8300 —— und zwar: bäude, enthaltend 2 franzöſiſche Mabl⸗ 
a) Friedenshütte 455072 20 3 6. Conto: Selbſtverſicherung — Ge⸗ bei fänfjähriger n einen Rabatt von 6 pCt., änge, 1 Spitzgang, e 
b) Zawadzki 387539 3 10 ſellſchaft gegen Unglücksfälle der 6008. bei dreijähriger Verpflichtung einen Rabatt von 4 pCt. raupengänge; — eine Oelmühle mit 
e) Zandowiz 70202 17 8 7 Arbeiter . 4.5 RUE der Geſammtprämie, welcher = jedes einzelne Jahr auf die Geſammt⸗ 2 dodrauliſchen Preſſen, Stampf⸗ 
d) Colonnowska .. 84415 1 — „Invpaliden⸗Unterſtützungs⸗Fonds⸗ 5288014 5 prämie des nächſtfolgenden Jahres in Abrechnung Cant reſp. bei Ablauf | und Walzwerk und eingerichteter Pa⸗ 
e Voſſowska 13742 10 4 „ Conto . NL 6529 23 — der Verpflichtung ohne Erneuerung derſelben mit Schluß des letzten Jahres [raffinerie — Dam gehören noch 30 
1) Nenardshütte . 15604 4 5 8. Knappſchafts⸗Vereins⸗Conto - - 1052923 baar rückgewährt wird. Morgen im beſten Zuſtande ſich be⸗ 
J must u. Bogen 6200 27 10 9. Hypotheken⸗Conto Poremba mit . 3) Gewährt die Geſellſchaft landwirthſchaftlichen Vereinen, wenn deren] findende Acker und Wieſen. [6678] 
I) Müble u. Bockerei Et: 5% pro auno zu verzinſende 8910 3 ſammtliche Mitglieder bei ihr verſichern, und anderen corporativen Verſiche⸗[ Beſagtes Grundſtück iſt Familien⸗ 
? Zawadzli .. 49413 28 6 Hypothek 103030112] 6 rungen Sonderbedingungen, wie auch entſprechende Pramienermaßigungen. Verhältniſſe halber fofort zu verkaufen 
i) Brettmühle 10. Gewinn pro 1874... ), Kürzt ſie nur 5 pCt. der Eniſchädigungsſumme für die Negulirungs« und erfahren Selbitläufer das Nähere 
Schwirkle. 1312 6 — 108150202910 ers an 2 1 e bee ehrheit der fibrigen Actiengeſellſchaften 7/4 bis 10 982 Chiffre W. M. 1,7 2732 _ 
7. Erweiterungsbauten der Hütten u. B pCt. in Abzug bringen. i 3 1 ie Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
enen erf Aeg en: ter 5). Berechnet fie für fämmtiche Halm- und Bälfenfeüihte, Aunkel. delf Moffe in belle 
P 143453 2— eſervefon 1 und Zuckerrüben nur einen billigen ans wahrend die coalirten 
. 309405 5 1 Aufſichtsraths⸗Tan⸗ 3467 15 Achengejeliäaiten für Roggen⸗ und Hülfenfrühte und für Runkel⸗ und Fü W h 
N RR A 89406120 5 nene ne * Zuckerrüben eine bedeutend erhöhte Prämie berechnen. ur agen auer. 
1874. 207289 26 8 Tantieme für den 603 15 Die Schäden werden binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung baar und! In einer Provinzialſtadt Ober 
Hiervon ab die vom Re⸗ e 7 4 9,5% voll gezahlt. B 2 ſchleſiens, an der Eiſenbahn gelegen, 
Ferdeionbd entuomnenen Dividende 2% auf Die Geſellſchaft nimmt Recht vor den Gerichtsboͤfen jeden Landes (in iſt eine Wagenbau⸗Anſtalt, die jeit 
N 515 85017 187439 9 2 15,000 St Actien 90 Preußen alfo vor preußiſchen Gerichten), in dem fie ihr Geſchäft betreibt. 20 Jahren mit dem beiten Erfolge 
— ee, | & 200 Thlr.. ... 60000 — Das Nähere beſagen die Proſpeete, welche nebſt Antragspapieren betrieben worden, nebſt Wohnhaus 
3007 Auf neue Rechnung S1 in bei fämmtlihen Agenten der Geſellſchaft zu haben find. wegen Todesfall zu ſolidem Preiſe 
Hiervon ab: Abſchreibungs⸗Conto ... 15222215. | geben über * Der Unterzeichnete ſowie die General, Haupt: und Special- Agenten | fofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
8 f — 103030 12 6 der Geſelhſchaft, empfehlen ſich zur — — und teip. zum Abſchluß von] Gefl. Offerten unter H. 21586 an 
mn * 285150212] 2 Verſicherungen und find zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. die Annoncen Expedition don Haaſen⸗ 
Mobilien der Direction 1000 1—1— reslau, Ohlauer Stadtgraben 20. [8601] ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 
9. We Ar 8 9 ) & © tz „ ET 
a enerze ( U) 0 
b) Kohlen 22056 28 3 Generalbevollmächtigter für p Königl. Preuß. Staaten. Ein Reſtaurant 
e) Roheiſen 55003 25 11 — . — — — —-—-i — 7 [mitt Tanzſalon, Colonade und Geſell⸗ 
d) Stahl, Walzeiſen Er) — ſchaftsgarten, ſowie einem beſonderen 
„ Bleche 1 Vereinslocale im Garten, überhaupt 
e) SE — 5 = 8 größeren Vereins⸗ 
a geſellſchaften beſtimmt frequentirt, in 
den Hütten. . 63800 17 8 f Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. einer Kreis⸗ und Garnen mit 
1) Verkaufslager Za⸗ N 8 5 20,000 Einw. am Bahnhofe gelegen, 
ET 4288 1 9 24775020 5 für reie Stunden iſt Krankheitshalber für den ſoliden 
„„ 25629 1/10 f + Preis von 10,000 Thlr. bei 8000 Thlr. 
11. Caſſa u. Banauier-Outhaben. .. ae 7 Y | N Von a — zu verkaufen. — . 
12. Di ebitoren „ 110531 k 2 
Diverſe D u — — E. A. Noßmaͤßler. . Grundſchuld a 5) anf Sabre eſt. 
11 ge Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holifcnitten Offerten erbitte unter II. H. M. 58 
und dem Porträt des Verfaſſers. I —— der Breslauer Ztg. 
mr | Rena 
a Dieſes Werk, das fo recht geeignet iſt, zu zeigen, was E. A. ur Re aurateure. 
0. 0. 6 10 rn, von echtem Purpur, Thibet Ke Kögler als Bote war, seiten gleichlam als Ein anſtändiger Reſtaurateur, der 
f g 2 ig i 
und Wollatlas, letztere in letztes Vermächtniß an feine Freunde und Verehrer. Als 1000 Thlr. zu feiner Einrichtung befist, 


allen Farben, offerirt ſolches iſt vaſſelbe mit dem wohlgetroffenen Porträt des Ver⸗ kann im Inneren der Stadt ein be: 


Schweidnitzerſtraße 1618, 


nahe der Minoritenkicche, illigsbi ewigten geſchmückt und von einer kurzen Biographie deſſelben liebtes anſtändiges Local nebſt Re⸗ 
empfehlen zu foliven, Preiſen — 6 prämiieten Fabrikate, als: e ee N aus der gem feines vieljährigen Freundes Dr. A. B. Neben, ftaurafions-Garten bilig pachten: 
feine Trink⸗ und Speiſe⸗Chocoladen, Geſundheits⸗, Krü mel ⸗ 1 bach in Leipzig begleitet. Pachtpreis circa 500 Tölr, Offerten 


Chocoladen, Chocoladen⸗ und Cacan-Pulver, Nacahout ꝛc., 


Deutſche Neichs⸗Chocolade, 
wan; 55 Kochen und Noheſſen, pro Pfund 12% Sgr., 
ff. Deſſerts, Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, 
die beliebten Theater⸗ u. Kindereonfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 
ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thees, engl. Biscuits, 
bonnieren und Attrapen. 
prompt ausgeführt. 


sub Chiffre Nr. 1127 befördert das 
Aunoncen⸗Bureau Bernh. Grüter in 
vorm. C. G. Fabian Breslau, Riemerzeile 24. [6688 
Ming 4. [6654] 


— Fieſernadel⸗Daupf- u. Douchebad Ein Gifengeihift 


in jeder Höhe Un- in Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. der Niederſchl.⸗Märk. E. B. Aſyl für wird zu kaufen ev. zu Pachten gejuct- 
Geld b vr ee Ar Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizender | Diesbezüglihe Offerten wolle man ge 
anderen Werth Sachen. [6540] | Sommeraufenthalt. Preiſe der Wohnungen zc. billig. Nähere Auskunft bei den unter der Chiffre S. 8. 61 in 
Neue Taſchenſtr. 1a, 1. Et., links.] Apotheker Kubale daſelbſt. [1804] [ den Briefkaſten der Bresl. Ztg. legen. 


S. Graetzer, 


——. 


—— 


on 
Ausw. Aufträge werden in bekannter Reelität 


— —e— —¼ 


Ich beehre mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß am 
vftagkmontag, d. . am 17, Mai L 


alzbergwerk in Wieliezka 


glanzend beleuchtet wird. — Die Einfahrt in die Grube iſt auf 3 Uhr 

Nachmittags feſtgeſetzt. 4843] 
Wieliczka, den 7. Mai 1875. 

L. Windakiewiez. 


Bad Königsdorfl-Jastrzemb. 
Villa Sanssouci 


halt fi [6493] 
als Engirhaus erften Ranges, mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet, 


enfionat für Kinder jeden Alters, beaufſichtigt und verpflegt durch gebildete 
Familie, auch Gelegenheit im Hauſe ſelbſt zum Unterricht geboten von 
geprüften Gouvernanten und Hauslehrern, 
großer Leſe⸗Salon, Flügel ze. im Hauſe, 
bon Balcons, Veranda's und großem Garten umgeben, feine Equipagen, 
ſowie Stallungen für eigene mitgebrachte Equipagen nebſt Kaul 991 


im Hofe ſelbſt, 
Nachſaiſon, auch Winter⸗Aufenthalt, 
zu ermäßigten Preiſen den geehrten Herrſchaften beſtens empfohlen. 


Marienbad. 


Die Villen Neva, Salſburg, Madrid, Buda und Peſt ſind durch Kauf 

n der Oeſterreichiſchen Curorte⸗Bank in unſer Eigenthum gelangt, und 
empfehlen wir dieſe durch vorzügliche Lage und eben ſo zeitgemäße als 
comfortable Aus ſtattung ausgezeichneten Häuſer 000 immer und Salons 
baltend) den geehrten Culbedärftigen angelegentlichſt. Als Verwalter haben 
wir Herrn Aug. Abel in Marienbad gewonnen, welcher jede Aan 
Austunft bereitwilligſt ertbeilen und unſeren geehrten Gäſten den Aufenthalt 
in unſeren Häuſern jo angenehm als moglich machen wird. [2097] 


Emil Seybel u. Georg Hartel & Sohn. 


Goczalkowitzer Bade⸗Salz, 
concentrirte Soole und kohlenſaures 
Jod⸗ und Bromwaſſer, 0 


durch Herrn Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Fiſcher in Breslau 
Lempfohlen, verſendet die Badeverwaltung auf directe Beſtellung. 


Afiſee Fett-Heringe dan dn munen 


Fange). Prämürt: Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in 
einer von mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce 
marinirt und in hermetiſch Wien Doſen verpackt, worauf 
die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. h halte jede weitere 
Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine und billige Deli⸗ 
cateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung ſelbſt bei den böchſten 
Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mark, desgl. in 
einſter Tafelbutter gebraten & 6 Mark. Flomenheringe geſalzen & 4% Marl. 
eräucherte Heringe & Kiſte von 7 Pfd. 8 4 Mark verſende gegen baar 
oder Nachnahme. Auch in allen reuommirten Delicateßhandlungen und 
Reſtaurationen vorräthig. 5022 
H. Häfde in Barth a. d. Oſtſee. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumaliſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Sal Ruß, e 
Dres au bei } 


und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in . 

Schwartz, auerſtr 21. Groß, Neumarkt 42. Beuthen DS. R. Bau⸗ 
mann. Bolkenhain W. ren Brieg H. Neumann. Bunzlau W. 
Siegert 6. Frei E. m. Feſtenberg N. Thiel. Freiburg A. 


Fr iſtadt G N dle Fried G 
€ 2 ilz. edeberg a. Q. G 
Land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Sie bie 


Stettiner Portland Cement 
„Stern“ 


offerirt billigſt 656] 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk 


Lcetien Geſellſchaft. 
Comptoir: Ning Nr. 30, 1. Etage. 


Breslau, im Mai 1875. 


Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau in Jauer, 

N u Niederlage in Breslau, 

j Ar * Nemiſe 13/14, Centralbank für Land 
wirthſchaft und Handel, Neue Oder⸗ 
ee — empfiehlt ibee 69808 

e 
a Kutſchlr. Whäton’s 
8 um ee u ſowie 5 
* en un agen 
uff Mr illigſten Preiſen⸗ 15 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt| 
| und Eisengiesserei 


liefertals Speelalltit in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 1% 


compi. Brennerel-Einrichtungen (Henze'sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst-Medaille. 


Hleine Locomotiven mit 
Luftbetrieb 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft. 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gewöhnlich können fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
suchstation in Betrieb gesehen werden. [177 


4 


8 innerhalb der zweiten 
deten Forderungen ein 


Ade e enz 11169) 
Ueber das Privat⸗Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Karl 


Die e des Gemeinſchuldners 


tai 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Stadtgerichts⸗ 
Gebäude, Portal III., Treppe hoch, 
Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Commiſſar, Herrn Stadt ⸗Richter 
Maſſow, } ) 

anberaumten Termine pünktlich zur 

beſtimmten Stunde zu erſcheinen und 


die Erklärungen über ihre Vorſchläge] All 


zur N des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
an denſelben nichts I verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
fie der Gegenſtände ſpäteſtens 

bis zum 14. Juni 1875 
einſchlie Pe 
dem Gericht oder dem Verwalter der 


mit alt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur oncurs⸗Maſſe abzu⸗ 
eſern. 


i 
fandinhaber und andere mit den⸗ 

5 gleichberechtigte Gläubiger des 

emeinſchuldners 155 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
bels ken welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, werden hierdurch aufgelorbent, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten l ſpäteſtens 

bis zum 14. Juli 1875 

0 ceeinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten jt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
am 10. Juli 1875, Vormittags 
10 Uhr, im Stadtgerichts⸗Gebäude, 
Portal III., 1 Treppe hoch, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 12, vor dem oben 
genannten Commiſſar 
pünktlich zur beſtimmten Stunde zu 
erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 0 
bis zum 18. September 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
iſt angemel⸗ 
ermin 
auf den 16. October 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Stadtgerichts⸗ 
Gebäude, Portal III., 1 Treppe hoch, 
Zimmer Nr. 12, vor dem oben ge⸗ 
nannten Commiſſar 


anberaumt, zu welchem ſämmtliche] A 


Gläubiger vorgeladen werden, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen die Rechts⸗Anwälte 
Lowy, Makower und Juſtizrath 
Meyen. . 

Berlin, den 11. Mai 1875. 
im Stadt⸗Gericht. 
Abtdeilung für Civilſachen, 

Deputation für Credit: ꝛc. und Nachlaß⸗ 
Sachen. ö 


Bekunntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 86 eingetragenen 
Reichenbacher Bank⸗Commandite 
Röhmig, Nichter & Seen; heute 

vermerkt, 1171] 
daß die Commanditiſtin ausge⸗ 
ſchieden iſt. 1 
Reichenbach i Schl, den 2. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. (6662 
In unſer Firmen-Regifter iſt beute 
unter Nr. 183 die Firma Carl Wol 
zu Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl Wolf, da⸗ 
ſelbſt, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 30. April 1875. 
Königliches Kreisgericht. I. Abth. 


ee eee 
Zwei Zimmer gut 25 
gebrauchter 6612 


Mahagoni⸗ und 
Nußbaum⸗ Möbel 


ſind billig zu verkaufen 


Juntzruſtraße 6, 


3. Etage. 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
che 8 b 


fjbom 1. 


Bekanntmachung. [1168] 
6 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Trebnitz, 
Abtheilung I., 
den 10. Mai 1875. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Lauterbach zu Heide⸗ 
wilxen iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung 
fel anf — April 1875 

eſetzt worden. 

Dem einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Jungas 
aus Trebnitz beſtellt. i 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Mittwoch, den 19. Mai 1875, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar, Herrn Kreis⸗Richter Schrät- 

ter, im Parteien⸗Zimmer Nr. III. 

des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

Bale dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 
en, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 3. Juni 1875, 
einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eine u machen und Alles, 
mit orbebalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
iefern. 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 15 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
aueh aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

is zum cu 1875 
einſchließli 

bei uns Kür oder zu Protokoll 
anzumelden und demmächit zur Prü⸗ 
fung der ſammtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes 
ſtellung Ds definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 
"ar Donnerstag, den 17. Juni 

1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 

Commiſſar, Herrn Kreis ⸗Richter 

Schrötter, im arteien⸗Zimmer 

Nr. III. des Gerichts⸗Gebäudes 
u erſcheinen. i ur 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. 1er: 

Wer feine Anmeldung schriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. | 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Häusler, Rechts: 
nwälte Fendler und Belitz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Der auf 14750 Reichsmark ver⸗ 
anſchlagte Anbau mehrerer Schul ⸗ 
klaſſen an das Knabenhoſpital in 
der Neuftadt, Kirchſtr. Nr. 13.14 

ier, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeftfordernden 
in General ⸗Entrepriſe verdungen 
werden. 1174 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
Ha verſehene Offerten ſind unter 

eifüͤgung einer Bietungscaution in 
Höhe von 1200 Amt. bis 

Freitag, den 21. Mai er., 
x Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe einzu: 
reichen. \ 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen liegen im Zeichnenbu⸗ 
reau unſeres Stadtbauraths Mende, 


nur 


Cliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen zur] 10 U 


inſicht aus. 
Breslau, den 10. Mai 1875. 
R Der Magiftrat 
hieſiger Königlicher Haupt ⸗ und 
Nefidenzſtadt. 


Verpachtung. 

Das der biefigen Commune gehörige 
Schießhaus mit Garten⸗ und Park⸗ 
anlagen, Kegelbahn, Eiskellerei und 
Stallun 


ſoll anderweit auf die Zeit 
ctober 1875 bis dahin 1880 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu Termin auf 
Donnerstag, den 3. on Gr 
Mittags 12 uhr, 

im hieſigen Nathhauſe 

anberaumt. £ 

Die Bedingungen können vorher in 
unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Copialien auf beſon⸗ 
deren Antrag in Abſchrift 1170 
werden. e 

Bunzlau, den 10. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. 


Centesimal waage, 


gebraucht, im guten Zuſtande, ſucht 
fofort zu kaufen 2 


ei 
F. Haaſe in Rybnik. 


Aufgebot. [1170] 
Nachſtehende shothelenpoften bez 
ziehungsweiſe die darüber ausgeſtell⸗ 
ten Inſtrumente: 
1) Die Poſt und das Inſtrument 
über das auf dem Bauergut 
Nr. 22 Petersdorf v. W. Abthei⸗ 
lung III. Nr. 15 zufolge Verfü⸗ 
gung vom 14. April 1859 aus 
der notariellen Urkunde vom 13ten 
ebruar 1859 für den Keſſel⸗ 
chmied Heinrich Zecher zu Pe⸗ 
tersdorf gegen 6 Procent Zinſen 
von da ab, eingetragene Darlehn 
von 200 Thlr., welche Forderung 
durch notarielle Ceſſion vom 


1 
1863 dem Beſther Simon Schliwa 
über 100 Thlr. Töfchungefäbin 
quittirt, den Reſt von 100 Thlr. 
aber an die Marie Schnelle, ge: 
borene Potzkai, zu Eiſengießerei 
cedirt, die nunmehr am 8. Ja 
nuar 1875 ebenfalls löſchungs⸗ 
fähige Quittung dem Beſißer 
ꝛc. Schliwa 5 0 hat; 


2) die Poſten und Inſtrumente über k 


die auf der Stelle Nr. 34 Rudzinitz 
a. Abtheilung III. Nr. 1 aus der 
Schuldurkunde vom 30. Juli 1810 
für die Johanna Wallus ' ſche 
Vormundſchaft gegen 5% Zin⸗ 
ſen zufolge Verfügung vom 
16. September 1810 eingetrage⸗ 
nen und zufolge Protokolls 
vom 10. October 1823 an den 
Rathmann Anton Suchanek zu 
Groß⸗Strehlitz cedirten 33 Thlr. 


N 
7 


II. Mai 1810 für den Freibauer 
Anton Kolodzey zu Na initz 
gegen 5% Zinſen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 11. Mai 1818 ein⸗ 
9% ff. 25 Thlr. 14 Sgr. 
7b. Cour. oder 44 > 
3) > Sn n./m.; h 45 
ie Poſt und das Inſtrument 
über die auf der Beſitzung Nr. 37a 
der Ratiborer⸗Vorſtadt zu Glei⸗ 
witz zufolge Verfügung vom 10. Ya: 
nuar 1867 und beziehungsweiſe 
23. September 1868 aus dem Zu⸗ 
ſchlagsbeſcheide vom 23. Juni 1866, 
der Kaufgelderbelegungs⸗Ver⸗ 
handlung vom 3. September 1866 
und dem Erkenntniß dom 10. Juli 
1868 für den Hütten⸗Inſpector 
Wieſolek zu Godulabültte gegen 
5% Zinſen eingetragenen 65 Thlr. 
18 Sgr. 10 Pf.; 
die Poſt und das Inſtrument über 
die auf der Beſitzung Nr. 27 
Koppinitz Abtheilung III. Nr. 1 
aus der Urkunde vom 21. Decem⸗ 
ber 1834 für die Franeiska 
Nuſſek ' ſche Pupillenmaſſe gegen 
5% Zinſen zufolge Verfügung 
vom 21. December 1834 einge⸗ 
tragenen 3 Thlr. 14 Sgr. 9 Br ; 
das Inſtrument über das auf der 
Hausbeſitzung Nr. 132 der Rati⸗ 
borer⸗Vorſtadt zu Gleiwitz Ab⸗ 
tbeilung III. Nr. 16 zufolge Ver: 
fügung vom 12. September 1867 
aus der Schuldurkunde de eodem 
für Auguſte Wallſtein in Glei⸗ 
witz eingetragene Darlehn von 
300 Thlr. nebſt 6% Zinſen ſeit 
dem J. October 1867, 
werden hierdurch aufgeboten. 

Alle unbekannten Eigenthümer, oder 
deren Erben, Ceſſionarien und ſonſtige 
Rechtsnachfolger an dieſen aufgebote⸗ 
nen Poſten und Inſtrumenten werden 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
den 17. September er. Vormit⸗ 

tags 11% Uhr f 
vor dem Kreisrichter Storch an hieſi⸗ 
er Gerichtsſtelle, Termine die Nn, 

r. 9, anberaumten Termine ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie mit dieſen Anſprüchen präclu⸗ 
dirt, die Inſtrumente für kraftlos er⸗ 
klärt werden werden. 

Gleiwitz, den 23. April 1875. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Friedrich. 


* 
— 


2 
— 


Auction. A 

Das alte Glashaus an der Ziegel- 
baſtion ſoll zum fofortigen Abbruch 
Freitag, den 14. d. Mts., Vorm. 

Uhr, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezadlung 
verſteigert werden. 4850] 

Breslau, den 12. Mai 1875. 

Die Promenaden-Deputation. 


Große Auction 


rſtraße Nr. 24 und 25. 
—.— dra ib. d. Mts. und die 
folgenden Tage, von Vormittags 

9 Uhr und achmittags 3 Uhr 
werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ein großes Lager [6120] 

Galanterie⸗, Kurz: und Le- 

derwaaren, ſowie Neuſilber⸗ 
und Alfenide⸗Waaren, beſte⸗ 
hend in Eß und Caffeelöf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, 

Eſſig⸗ und Oel-, Pfeffer · und 

Salzgeſtellen ıc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver ⸗ 
ſteigert. 

Die Herren Reſtaurateure und 
Händler werden auf dieſe Anction be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 


— — 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. fänell efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Abbe III. Nr. 2 
theilung III. Nr. 2 aus der 8 
gerichtlichen Schuldurkunde vom % 


find borräthi : 8 
Credit ⸗Auerkenntniſſe. 


ontracte und Verträge. 

Miethsquittungs bücher. 

Sul e del 

Proceß⸗Vollmachten. 

Vormundſchafts⸗ Berichte. 

Pag Seelen für Meiſter 
und Geſellen. 

Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 

N Sol» und Poſt⸗ 


arationen. 
Zucker ⸗Ausfuhr⸗ODeclarationen. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Meine in einer Fabrik und 
Garniſonſtadt am Markt ge 
legene und ſeit 31 Jahren mit 
gutem Erfolg betriebene Bäcke · 
rei iſt ſofort mit Grundſtück 
für 6000 Thlr. zu verkaufen. 

Anzahlung nach Ueberein⸗ 
ommen. [2102 

Offerten unter Chiffre P. 8. 
1000 bis zum 1. Juni poſt⸗ 
lagernd Sorau N. erbeten. 

Sonnenſchirme, Zwirnhandſchuhe 
und eine große Auswahl Alfenide⸗ 


Waaren werden zu ſehr billigen 
Preiſen ausverkauft Reuſcheſtraße 1, 


2. Etage. 
H. Borck, vorm. Kaliſcher & Borck. 
RE 


Garnituren, 
Lavalliers, 
Morgenhaͤubchen 


zc. ꝛc. ꝛc. 


Ning Nr. 14, Becherſeite. 

NR Irene 
Die beſte ſtreichfertige Del- und 

Lackfarbe für Fußboden in allen 


Nuancen hält ſtets ſehr reichlich zum 
Verſandt auf Lager 1 831 


J. W. Trautmann, 


Alte⸗Taſchenſtraße 29. 
Größtes 


Schwämme⸗Lager, 
beſtens aſſortirt, empfiehlt en-gros u. 
en- détail billiaſt 4721 


: Joh. Kattner, 
Schmiedebr. 56, Ecke Kupferſchmiedeſtr. 


Eiſerne Geldſchränle 


ſind wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchafts ſehr billig zu verkaufen. 

E. Berger's Schloſſerei, Kloſterſtr. 82. 
Illuſtr. Preis⸗Cour. verſ. fr. gratis. 


en iner eleganter 
Kulſchirwagen, 
Patent und wenig ge⸗ 


braucht, billigſt bei E. N. Dreßler 
& Gehn, Bildofstr. 7. 101 


Eine faſt neue 


Polztaſpel⸗Maſchile 


iſt billig zu verkaufen in der Eiſen⸗ 
Heading Antonienſtraße 5. i 


Zu verlaufen: 
1 complete Waſſerhal⸗ 
tungs⸗Maſchine mi 


Rittinger'ſchem Satz für 0,6 Cu⸗ 
bikmeter Waſſer, 63 Mtr. pro 
Minute zu heben; hierzu zwei 
Dampfkeſſel 8 34 0 Mtr. Feuers 
fläche zu 4,5 Atm. Dampfdruck. 
Armaturen complet. I. Keſſel 
noch unmontirt. 6528 
Näheres durch E. Glaſer, 
Maſchinenmeiſter in Rybnik. 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken offerire zu Engres⸗ 
Preiſen. g 1597 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Ein Ziegelſchuppen 
zum Abbruch, ganz gejundes, ſtarkes 
Holz, mit Schindeln gedeckt, 93%, Fuß 
lang, 45 Fuß breit und 28 Fuß boch, 
Be engen Wed u unter ſoliden 

5 ald zu verkaufen bei 


4 volllommen geritten und 
Hinderniß⸗Sport geeignete Halbb 
Pferde find ſoeben avs Galizien an⸗ 
gekommen und ſtehen im * 

1 


Hotel zum Verkauf. [4867] 


late 


Erste Sendung neue 125 1% 2 i | Iz Geſucht wird ein tüchtiger auber-]_ Für mein Tuck und Modemaarı 
| 5 g F Zum Feste, kei wu 5 15 mice e Gesch ai 1 85 55 e ehrt ur 
| einstes Wiener Mundmehl zu feinen 5 ri a . - 
| aljes- Backwaaren, 085 ein, Neifebegieiterin eine mit der Branche vertrauten onteur einen 
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Stellung als Lehrling in der 

Buchhandlung [6655] 
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20 Sgr. an empfiehlt G. Pelz, 2800 60, Paul Neugebauer Für mein Moder, Schnitt⸗ und ira fg Si, Bu 175 * Te Vermiethungen und 
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Aroma, G Brand — ii, dla ng Hang und Fleurs des & Vogler in Breslau, I Nr. Ei Ein verbeir. Müßlenwerkführet, nügende Seugnüfle, beſitzt, weh Näheres im Ligueurlaben 55 
Stüc ſende end 1 0 5 a Ktauſe 6, 10 und erbeten. ee 2 b e zum 1. u er. hier Keith Zim be 21 f auf 
[6690] big pertraut und im Beſitz der und haben geeignete Bewerber — — ind p. uli 
Ein Reiſender, der bereits für 5 U Pa) 


RA Gonschior, ® „ Nr. b 21 1055 Zeugniſſe und Empfehlungen 
131. i Meld bſt Att 
Fliegen⸗ a u !.!!! en 
1 


„an das 
genwärtig in einer großen Handels. entamt in Schlawa 
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Breslauer Börse vom 12. Mai 1875. 


Inländisohe Fonds. 1 10 Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
tl. Cours. Nichtamtl, C Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. a In n 
res. cons. Anl. 4 10350 bz — Freiburger 4 90 B. — Bresl. Aet- Ges. — 4 — tat 
do. Anleihe. 42 — — do. Litt. G. 4 | 95,75. B — 4. Möbel. 4 — ei ER N 
do. Anleihe. 4 9,50 B. 5 de. Litt K. 4 | 94,25 G. — do. do: Prior. 6 — — N re, 
N 3 91 B. | — do, Litt. J. 4 — — do. A.-Brauer, Waare feine mittle ordinäre 
‚Brei alt 1 DB: — do: Lit. 6 . 4 — B. — an; 3 4 — — a len 19 = = 2 5 Pf, 
5 bz — 0. 1874.4 „60 B. — 0. zactien — — yermunnı Ei 
Sebi. Präbr. all. 3 | 8573 C. — do. Lit. F. . . 4% 100,25 B. Pi do. Bpritactien |4 | — — N 18 2018 5 15 | so 
do. o. 455,25 G. — do. Lit. G.. 4, 99,25 B. — enb. G. 4 56 B. — 0 EgSe nn 1920 15 150*J14 | 30 
do. Lit. A.. 34 = — — do, Lit. H..... 4% 101 ©. — do.Baubank.. |4 | — = Ne ET. 15 | 50414 |20 J | 60 
do, do. ...|4 94,25 0. = do. 1869 ... 5, |103,85490 bu | — Donnersmhütte |4 | — 32 6. BET DERTER 17.) 15 |30 [14 | 50 
do, do.. 14% | 101,50 bas. > do. Ne. Zb. 31 — — Laurahütte....|4 103,25 B. pa 103,258 1Odbı | Eren, . 20,1 80.419170 116 | 40 
do, Lit. B. 99 — — do Neisse Brieg 49 — — ‚1 Moritzhütte ...|4 | — = *) Gestern nicht 15,18 sondern 15,80. 
He re Fe Ibs — Oosel-Oderbrg. |4 | — | — 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — 35 B 
do. Lit. C... 4 I. 96 B. IL94,5| — do. eh. St.-Act. 5 103,90 6. — Oppeln Cement 4 — ze i 
de. do. 5 15 I 1, 5 5 . R. —.—.— „ 103,75 B. 1 — I tg Pr 488 0 Notirungen der von der Handelskammer 
2 8 er Ansländisohe Eisenbahn-Astien. 17 : — ' ernannten Commission 
} Ei — do. Immob. I. 4 — > 
40. de. 1 10150 0. — Carl-Lad.-B... 5 104,50 B. do. do, II. 4 — — mn ep Marktpreise von 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 40 bzbz . Tomberden . 4 26 B. 192246845 bs 40. Kohlenwk. 4 — — Raps und Rub sen. 
Pos. W. Ob l N — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 536 6. do. Loben vers. — Pro 100 Kill 100 Kiligramm netto. 
H tenb. Schl. 4 97 B. 1 ‚I Bumänen-St.-A.| 4 84,75 B. — do. . 4 86,75 G. ur M. Pf M M. Pi. 
40. Posener 4 — — do, St.-Prior( 8 — — \ Ado. Tachfa la — mann 0 ö r 50 
Schl. Fr.-Hilfek. | 4 93 be . Warsch.-Wien 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — 5 5 e edle 24 — 122 | — 19 | 50 
do, do. 49 99,60 865 ba 4 . do. do. St.-Pr. 4 — > Sommer-Rübsen....... 24221850 
5 Pak Be 5 10000 24 — Ausländische Elsonbaha-Prioritäte-Obligationen. | m CV hen) 1 . 50 B. Dotter 22 75.21 25.19.25 
g do. 0. } ei; * “ Y — 5 TR Schlaglein «++ Hr ru nn0. — * 
Goch. Pr. Prdbr. B - = Kasch-Oderbg, |5 | 75,50 6. ” Far bene, | > Er Schlaglein 22 25 50 2850 
Ausländische Fonde. do. a i — zul | 0 
Amerik. (1881 E 104,45 B. Mähr.-Schl... 5 . — 
do. (1885 — 102,65 B. Central-Prior, . 2 2 Fremde Valsten, Heu 5,30—5,50 pro 50 Kilo, 
do, 1882)16 gek. — — En Ducaten ...... ı- 1 — | Roggenstroh 27—28 Mark 
Italien. Rente. 5 — 71,20 B. Bank-Aotieu, 120 Fre. Stücke — 5 
Oest, Pap.-Rent. 4½ — 63,60 B. Bresl. Börsen-. Oest, W. 100 Fl. 184, 10 bzB. = pr. Schck, à 600 Klgr. 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,50 B ie Maklerbank 4 89 B. öst. Bilberguld.| — — 
2 ger 5 115,75 B 75 do. een 4 79,60465 bz — do. 1 Gulden. — — K -P 
0. do. —- bh 5,05 B do. Handels- u. d. Banknot. — — 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 | 70,25 B — ee REN De — — Leipn — — ündigungs - reise 
Pfandbr; |4 | — N B. do. Maklerbk. 4 — 75 B. Russ. Bankb 5 für den 13. Mai. 
* wer 5 8 ey 11 5 4 do, 7 3 97 5 5 — — 100 8. R. 282 bzB. Roggen 145 Mrk., Weizen 172, Gerste 160 
Russ. Bod.-Or 2 bz : do. Prv.-W.-B. — 70 6. Rüböl 5: 
Warsch.-Wien. 5 | 8 — 40. Wechel.-B. 4 74.50 B 7450 k. ET Hafer 157, Raps 256, 53, Spiritus 50. 
Türk. Anl. 1865 5 — 42,70 8. Oberschl, Hark - | — — Wechsel-Courae vom 12. Mai. 
— — äʒ4k4 ä 83ßs8ßsr,8 ⁵-—u — —— b „ * „ en er — — 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Back 92 4 — — — nz 18 2 1205 8. — . Kartoffel-Spiritus, 
Prioritätsaotien. Dos Pr. Wehelb 4 — — Beit. Fl. 100 Pes. — e e eee 
Br.-Schw.-Frb. [4 | 82,25 B. — Prov.-Maklerb.— — 78 B. 0, 100 Fres. 3 21. — — loco 49 B., 48 G. 
* ACD f 129 B. 2 Ban Bankver. 4 102 B. — Lendon 1L.Strl. 34 kS. | 20,60 G. — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,90 B. 
+ 5 — ER Beet. " 97,75 B 2 0 do. do. 5 25 er — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 43,98 G. 
e 1 118 Wenns a do. Vereinsbk. 4 — 91 G. eee Ie Zink fest. 
o. St.- Prior. 113.25 5 u Oesterr. Oredit|4 | 419 G. a420,50819,505 | Warsct 11008.-B — ST. 281,30 E. — ‘ — 
B. Warsch. de.? 130 81,50 b 31 be 4 Wien 100 fl. 17 25 183,40 . — 
do St-Al5 | 13504135 — 1 do. do. 4 2. 182,10 . — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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